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N. 361. Morgen⸗ Ausgabe. 


Die Handelsſtatiſtik. 

Bis vor wenigen Jahren beſtand die Statistik unſeres Handels in 
vierteljährlichen Nachweiſungen über die Quantität der in den Zoll; 
verein eingeführten und der aus ihm ausgeführten Waaren. Dirfe 
Nachweifungen konnten einen ziemlich hohen Grad von Glaubwärig- 
keit in Anſpruch nehmen. Eine bedeutende Anzahl von Artikeln ift 
der Zollpflicht unterworfen und das fiscaliſche Intereſſe bringt ,8 mit 
ſich, daß der Betrag der eingeführten Güter mit der größten Sorg⸗ 
falt feſtgeſtellt wird. Auch in Betreff der zollfreien Güter ift der 
Importeur zu einer Declaration verpflichtet, und es läßt ſich, hier mit 
geringer Mühe die Quantität feſtſtellen. So geſtaltete ſich, hinſichtlich 
der Einfuhr die Statiſtik zu einer ziemlich befriedigen den. Nicht 
ganz fo günſtig ſah es hinsichtlich der Ausfuhr aus. Mat Ausnahme 
der Lumpen gab es ſeit zehn Jahren keinen zollpflichtie en Ausfuhrar⸗ 
tikel und dieſe gingen zum größten Theile aus den Oſt ſeehäfen. Hielt 
ſich der Zollbeamte überzeugt, daß eine ausgeführte Sendung nicht 
aus Lumpen beſtand, fo hatte er kein dringendes di enſtliches Intereſſe 
mehr, auch nur die Art, geſchweige das Gewicht ver Waaren genau 
feſtzuſtellen, und in ſolchen Zollſtellen, über welche Lumpen nicht aus⸗ 
geführt wurden, kümmerten ſich die Beamten kaum um die Ausfuhr. 
Immerhin hatten aber die Exporteure kein dringendes Intereſſe, eine 
falſche Declaration zu machen, und wir werders daher über die Ge: 
wichtsmenge der eingeführten und ausgeführten Güter annähernd 
genau unterrichtet worden ſein. 

Vor einigen Jahren tauchte nun urplötzlich, der Gedanke auf, auch 
den Werth der Ein⸗ und Ausfuhr in die ſſatiſtiſchen Nachweiſungen 
aufzunehmen, wie das in anderen Ländern allerdings feit langer Zeit 
geſchieht. Man gab ſich weder Rechenſchaft über die unüberwindlichen 
Schwierigkeiten, welche einer genauen Werthermittelung im Wege 
ſiehen, noch wurde der von einer ſolchen Maßregel zu erwartende 
Nutzen einer eingehenden Erörterung unt erzogen. Einen practiſchen 
Nuten haben derartige Nachweiſungen aug enſcheinlich nicht; man wollte 
duch dieſelben „der Wiſſenſchaft“ dienen. Den Gelehrten, fo meinte 

an, würde es lieber ſein, eine ungena ne, ja ſelbſt eine ſehr un⸗ 
genaue Nachweiſung über den Umfang der deutſchen Handelsbeziehun⸗ 
gen zu haben, als gar keine. 


Das ſtatiſtiſche Amt erſuchte einzel ne Handelskammern um eine 


Auskunft darüber, wie hoch ſich der Thurchſchnittswerth einzelner ein⸗ 


und ausgeführter Artikel ſtelle. Für jeden Artikel wurden 2 bis 6 
Handelskammern ausgeſucht, von denen man annahm, daß fie über“ 


dieſen Artikel am beſten unterrichtet ſeien. Die Handelskammern 
wandten ſich an einzelne Sachverſtänd ige, von denen fie hofften, die 
ſicherſte Auskunft zu erlangen. Manche dieſer Sachverſtändigen machten 


ein erſtauntes Geſicht, als ihnen die Frage vorgelegt wurde, wie viel 


| 


3. B. ein Centner baumwollenes Gewebe im Durchſchnitt werih if. Landes 
Gingham ift ein baumwollenes Gewebe und mancher Stoff zu einem] geſagt, 
recht eleganten Ballkleid iſt auch eitel. Baumwolle. Kurze Waaren find 
Harz mit dem Packen auf 


die Artikel, welche der Haufirer aus dem 
dem Rücken von Dorf zu Dorf triigt und in erſter Linie der Kuh⸗ 


magd anbietet; kurze Waaren fin!) aber auch die Zierlichkeiten, die 


man bei Herrn Dllivier ausſucht, wenn man ein theures und geſchmack⸗ 
volles Weihnachtsgeſchenk machen roill. Wie viel iſt ein Centner kurze 
Waaren werth? Noch kein Menſch hat je „einen Centner kurze 
Waaren“ beſtellt oder eine Farturg darüber beſchrieben. Bei anderen 
Artikeln ſieht ſich die Sache etwas leichter an; wieviel ein Centner 
Roggen oder Gußeiſen heute koſtet, läßt ſich mit ziemlicher Genauig⸗ 
keit ſagen. Aber im Laufe des Jahres ſchwanken die Preiſe von 
Roggen und Roheiſen ſehr, und um einen zutreffenden Durchſchnitts⸗ 
preis anzeigeben, müßte man wiſſen, wie viel zur Zeit der hohen und 
wie viel zur Zeit der niedrigen Preiſe ein⸗ und ausgeführt worden iſt. 
Um einen genauen Durchſchnittspreis zu erzielen, giebt es nur einen 
Weg; man muß in Thalern ausdrücken, wie hoch ſich die Summe der 
Preiſe ſämmtlicher importirter Waaren ſtellt, dann die Zahl der Centner, 
ermitteln, und mit biefer Zahl in die erſte dividtren. Dieſer Weg. if 
undurchführbar. Die einzelnen Sachverſtändigen haben mit einer ge ⸗ 
wiſſen Willkür ihr Gutachten abgegeben; die Handelskammern haben 
die Gutachten der Sachoverſtändigen mit einer gewiſſen Willkür benutzt, 
und es iſt vorgekommen, daß eine Handelskammer den Durchſchnitis⸗ 
werth eines Artikels fünf oder ſechsmal fo hoch angegeben hat wie eine 
andere, und das ſtatiſtiſche Bureau hat ſich das herausgeſucht, was 
ihm recht erſchien. Auf dieſe Weiſe ſind koloſſale Fehler begangen 
worden. In Bremen und Hamburg hat man Zwangsdeclarationen, 
die an Eidesſtatt bekräftigt werden, in Frankreich hat man Werthzölle, 
in England erleichtert die maritime Lage die Controle über Ein⸗ und 
Ausfuhr. Bei uns beſteht nichts dergleichen. 

Auf dieſe in der unzuverläſſigſten Weiſe zu Stande gekommenen 
Angaben gründet ſich nun die Behauptung, daß wir eine ungünſtige 
Handelsbilanz hätten, und die Handelskammer in Crefeld führt in 
ihrem Jahresberichte bittere und gerechte Klage darüber, daß dieſe un: 
ertoieſene Behauptung dem deutſchen Handel Abbruch thue. Vollends 
unulaſſig iſt es, auf die vermeintliche Handelsbilanz ſchutzzöllneriſche 
Beſtrebungen zu begründen. Es giebt kein Mittel, eine auch nur an⸗ 
nähernd genaue Handelsbilanz aufzuſtellen und eine ungenaue Handels⸗ 
bilanz gewährt keinen Nutzen, ſondern ruft nur ſchaͤdliche Irrthümer 
hervor. Es wäre daher am Beſten, die Werthangabe aus unſerer 
Handelsſtatiſtit wieder zu entfernen. 

—.. — . AA ˙ RE ER NE 

Die „Prov. Corr.“ veröſſentlicht in ihrer beutigen Nummer die Grundzüge 
der provinziellen Selbſtverwaltung und ſchließt ihre Ueberſicht mit 
den Worten Lasker's: N 

So wird denn mit dem 1. 
waltung ins Leben treten, welch 
ragenden Abgeordneten „in B 
weit geht, daß die Anſprüche 
— „daß es kein Land der 
mögen, gleich viele Bür 
die Wirkſamkeit der Gel 
Geſetze. Was das Volk zu thun hat, 


2 die neuen Verwaltungseinrichtungen zunächſt nur für 


was hier erreicht iſt, iſt nicht blos das Vorbild, ſondern 
i ſichere Aabalt für die demnächſtige grundfaßliche eiche 
ſtaltung in der ganzen Monarchie. ö 


Januar 1876 ein Syſtem der Selbſtver⸗ 
es nach dem Ausſpruche eines hervor⸗ 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sechs u adfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


2 
In Betreff der jüngſten Wendung in dem Verhalten der deutſchen 
Biſchöfe bemerkt die „Prov. Corr.“: 

Die ultramontanen Blätter bemühen ſich vergeblich, den tiefgehenden 
Eindruck der jüngſten Wendung in dem Verhalten der Biſchöfe und die 
Bedeutung derjelben für die weitere Entwickelung des kirchlichen Kampfes 
abzuſchwächen. In ſchroffſtem pen mit ihren eigenen und den 
früheren biſchöflichen Verſicherungen behaupten ſie jetz einen tiefen 
ſätzlichen Unterſchied in dem Weſen des neueſten, von den Biſchöfen ſchließ⸗ 


ben, „den katholiſchen Dogmen direct ins Angeſicht ſchlagen.“ 
Sie ſpiegeln ihren Leſern vor, daß dieſer Unterſchied auch von den 


ben ſich aber der Erörterung darüber entziehen. 

Dieſe Behauptung iſt unwahr. FE ä 

Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ hat bei jeder Gelegenheit die fefte 
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die betreffenden früheren Geſetze „mit 


und Sittenlehre, die Spendung der kirchlichen Heilsmittel urid die Hand: 

babung der 8 ſoweit ſie ſich auf dem religiöſen Gebiete bewegt 

ud 115 at das ürgerlihe Gebiet hinüber greift, abſolut frei und un: 
aſſen.“ 

Auf dieſe Ueberzeugung, nach welcher den Biſchöfen Nichts zugemuthet 
wird, was in Wahrbeit gegen ihr geiftlihes Gewiſſen wäre, gründete die 
„Propinzial⸗Correſpondenz“ fort und fort die Zuverſicht, daß die Biſchöfe 
ſchließlich gerade um ihres geiſtlichen Gewiſſens halber die Hand zum kirch⸗ 
lichen Frieden reichen müßten. l 

Dieſe Zuverſicht hat einen Anfang der Beitätigun 
gezwungenen Deutungen und Windungen der katholisch 
dan enden, dieſelbe zu erſchüttern. 

ie 
jenigen geſetzlichen Beſtimmungen verſehen, 
ir Hinderniſſe des Friedens“ bezeichnet werden. 


trotziger Weiſe ankündigt, den ganzen Katholicismus für einen Unſinn 
und für einen Betrug an der Menſchheit erklären wird. 


_ Breitog, den 6. Anguft 


vorausſetzt, daß der andere kriegführende Theil dieſelbe Erklärung abgebe. 
So weit, was die belgiſche Antwort angeht. Die darin angeregte Frage, 
fügt die gedachte Correſpondenz der „K. Zig.“ hinzu, wird gewiß in 
der Conferenz, deren Zuſammentritt in gegebener Zeit nach wie vor 
nicht bezweifelt wird, erörtert und in angemeſſener Weiſe erledigt werden. 


rund⸗ Die ruſſiſche Circulardepeſche vom 20. Mai war unter Anderen namentlich 


an die Schweiz gerichtet. Ein Telegramm, das gegen Ende Juni aus Bern 


lich anerkannten und der vorhergegangenen Gelege, welche, wie fie vorge⸗ an die „Baſeler Nachrichten“ gerichtet war, hatte gemeldet, daß die Schweiz 


ihre Betheiligung an der zweiten Conferenz in Ausſicht geſtellt, aber alle 


regierungsfreundlichen Blättern ſtillſchweigend zugegeben werde, daß dieſel⸗ ihre Rechte wegen der Anwendung aller zur Vertheidigung ibres Gebietes 


geeigneten Mittel vorbehalten habe. Die Schweiz iſt auch mehr wie jedes 
andere kleinere Land im Stande, eine Art Guerillakrieg, wie ſeiner Zeit 
Spanien, zu führen. Man glaubt allerdings auch hier in Belgien, daß die 


dem kirchlichen Glauben nicht das Mindeſte zu thun haben“, daß dieſelben bewaffnete Bevölkerung einer Jzwaſionsarmee den äußerſten Widerſtand 
„das innere kirchliche Leben, die Verkündigung der kirchlicher Glaubens⸗ entgegenſetzen könne. 


Dies würde aber jedenfalls erfordern, daß Belgien ſich 


ſchon in Friedenszeiten danach einrichte und die unumgänglichen Opfer, welche 


eine ſolche Vertheidigung vorausſetzt, ſtets zu bringen bereit ſei, fie auch 
rechtzeitig vorbereite. 

Die von uns (in Nr. 360, unter „Berlin“) der Curioſität wegen mitge⸗ 
theilte und von uns bereits als höchſt unglaubwürdig bezeichnete Nachricht 


„ 


von einem zwiſchen dem Deutſchen Reiche und dem Herzog von Edinburg 


abgeſchloſſenen Vertrage, wonach der Letztere auf ſeine eventuelle Thronfolge 

gefunden, und die in dem Herzogthum Coburg Verzicht leiſten werde, iſt auch in engliſche 
en Blatter find nicht Blätter übergegangen. In bieſigen Kreiſen — berichtet namentlich der 15 
i i ich ni i 1 diner Correſpondent des „Daily Telegraph“ — die als gut unterrichtet be⸗ 
ken Beute bee eg ee ben zeichnet werden können, curſirt das Gerücht, daß zwiſchen der deutſchen Re⸗ 
nd es wird geſchehen, gierung und dem Herzog von Edinburg Vorbeſprechungen, bezüglich den 
ohne daß die „Germania“ alsvann, wie fie heute für ſolchen Fall in fribol⸗ Coburg'ſchen Thronfolge Sr. Königlichen Hoheit ſtattgefunden haben. Ich 


höre, daß der Herzog willens iſt, feine Hecrſcherrechte an Deutſchland gegen 


Der Er⸗Biſchof von Paderborn hat ſich der über ih werhängten ine lebenslängliche Rente und den Nießbrauch des Kronenvermögens abu⸗ 


f a ! k i i i tirt und Coburg 
Interni durch die Flacht ins Ausland entzogen, denn ſo und nicht treten. Die Abtretung wird von dem Deutſchen Reiche acceptirt und Cobur 
ara 85 im Me von uns Aigebet⸗ Brief 1 ben Bee eine Reichsprobinz werden. Die jährliche Entſchädigungsſumme iſt, wie; ich 
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ö l 1 000 i i t, über den 
rungspraſidenten von Eichhorn zu verſtehen. Als das Schreiben feine Be⸗ erfahre, auf 80,000 Sfr. frirt. Der Kaiſer von Rußland hat, aeg 
eee Minden e a der ſchlaue Prälat ohne 2 ſchon Gegenſtand befragt, dem Verne hmen nach das Uebereinkommen gebilligt. 


längſt die der Weſel benachbarte bollandiſche Grenze bimter ſich. Da 
Herr Conrad Martin in Wefel ja „internirt“ war, ſo ift e ine ſolche Flucht 

eradezu unbegreiflich. Jedenfalls wird die Regierung aus dieſer Affaire 
wiederum eine weiſe Lehre ziehen! 

In Frankreich hat ſich die Nationalverſammlung vertagt: Das 
Public“ ruft den Deputirten, die in die Ferien gehen, zu: 
Bilanz der letzten Seſſion aufſtellt, wenn man das, 
zu Stande gebracht, vergleicht mit dem, 


h⸗ eine ewige Ruhe? Sie geht weg, um auszuruhen von allem dem, was ſie 
von] gegen Birma ſtanden die 
Zahl fo wie ihre perſönliche Tollkühnheit bereiteten dem britiſchen Vordringen 
die größten Hinderniſſe. Ob ihre Kriegsleute auch diesmal zum ftammverwande 
Anders freilich hat Herr Laboulavye die Verdienſte der Nationalverſamm⸗ ten Könige ſtoßen werden, iſt noch keineswegs entſchieden, 
lung würdigen zu müſſen geglaubt. Derſelbe hat nämlich am 3. d. Mis. in ſeit einiger Zeit dem Herrſcher von Mandaley, 
der Parteiverſammlung des linken Centrums feinen „Discours Manifeste“] ſeinen eigenen Gunſten zu Grunde gerichtet und ſich die maßloſeſten Erpreſſun⸗ 
gehalten, von dem ſeit mehreren Tagen die Rede in den liberalen Blättern. gen unter den Stämmen erlaubt hot. 
war. Der gute Mann, der ſich in letzter Zeit fo oft und fo gründlich als. Boten Alles das nun freilich vergeſſen zu machen, 


aufgeſchoben, von dem, was das Land vergebens von ihr erwartet hat, 
der allgemeinen Täuſchung: das iſt das einzige Reſultat ſo vieler parlamen⸗ 
tariſcher Fehlgeburten.“ \ : 


ſchlechter Beobachter und eigenfinniger Doctrinär lächerlich gemacht hat, 
entzückt über den Segen, den die jetzt zu Ende gehende Seſſion dem Lande 
und der Linken beſonders gebracht haben ſoll. „Im Monat Januar“, jubelt 
Laborilaye, „batte Frankreich noch nicht das Proviſorium abgeſchüttelt, 
welches uns ſeit vier Jahren abzehrt. Die Zukunft war ungewiß, die Re⸗ 
gierung kraftlos: wir haben einen abermaligen Verſuch gemacht, von der 
Verſammlung zu bewirken, daß fie dem Lande ein endgiltiges Regime ver⸗ 
ſchaffe. Dank dem Patriotismus und dem Verſtande einer gewiſſen Anzahl 
von Mitgliedern des rechten Centrums und der Mithilfe der Gruppen der 
Linken, unſerer getreuen Bundesgenoſſen, iſt es uns diesmal gelungen. Das 
Proviſorium iſt verdammt worden, das Hirngeſpiunſt des Septennats 
iſt in Schaum zerfloſſen, die Republik iſt als die Regierung Frank⸗ 
reichs anerkannt worden. Es iſt dies ein Sieg, über den wir ſtolz 
ſein dürfen; denn indem wir dem Lande die einzige Regierungsform 
zuſicherten, welche alle Parteien annehmen können, haben wir in den 
Gemüthern eine Abſpannung zu Stande gebracht, die öffentlichen 
Befürchtungen beſchwichtigt und dadurch beigetragen, Frankreich aufs Neue 
die Hoffnung und den Woblſtand zu vergönnen. Die Einführung der Re⸗ 
publik iſt durch das Votum vom 25. Februar entſchieden worden. Die an 
jenem Tage hervorgetretene Verfaſſung war das Werk eines Ausgleichs. Wir 
haben in mehr denn Einem Punkte Zugeſtändniſſe machen müſſen, und wir 
waren nicht die Einzigen, welche nachgeben mußten. Die conſtitutionellen 
Royaliſten, indem ſie eine parlamentariſche Republik organifirten, find mit 
Zuverſicht zu einem Regime zurückgekommen, deſſen Sturz ſie von je her be⸗ 
dauert haben. Die Republikaner ihrerſeits haben dieſem Regime ein demo⸗ 
kratiſches Gepräge gegeben mittels der Einſetzung eines Präſidenten und der 
Handhabung des allgemeinen Stimmrechtes.“ Was will man mehr! 

Die belgiſche Regierung hat die verſchiedenen ruſſiſchen Depeſchen über 
die Fortſetzung der Bruüſſeler Conferenz wegen des Kriegsvölkerrechts vor 
einiger Zeit beantwortet. Es geſchah dies, wie eine Brüſſeler Correſpondenz 
der „K. Z.“ unter dem 3. d. Mts. mittheilt, in einer vom 6. Juli datirten 
Depeſche, die an den Grafen von Dudzeele, Geſandten Belgiens in Peters⸗ 
burg, gerichtet wurde. Die Antwort der belgiſchen Regierung nimmt beſon⸗ 
ders Bezug auf die zweite ruſſiſche Circulardepeſche vom 20. Mai, die be: 
kanntlich in erſter Linie und amtlich an diejenigen Staaten gerichtet war, 
die mit ihrer Erwiderung auf das frühere ruſſiſche Rundſchreiben vom 26. 
September 1874 im Rückſtande waren. Die belgiſche Antwort nimmt Act 
davon, daß es ſich gemäß den neueren Erklärungen Rußlands um keinen 
förmlichen internationalen Vertrag handelt. Belgien hält ſeine in der 
früheren Conferenz Seitens der mittleren Staaten oder ſolcher zweiten 
Ranges kundgegebenen Vorbehalte wegen der Vertheidigung des angegriffe⸗ 
nen Territoriums aufrecht. Außerdem regt die belgiſche Depeſche vom 
6. Juli die Frage der wechſelſeitigen Verpflichtungen an. Wenn einer der 
kriegführenden Theile ſich bereit erklärt, die von der Conferenz feſtge⸗ 


ſetten Regeln zu befolgen, fo fragt es ſich, ob dies nicht die Bedingung! 


So, wie geſagt, der Berliner Correſpondent des „Daily Telegraph“, der 
durch die in dem letzten Satze a usgeſprochene Verſicherung die an ſich ſchon 
ſehr unglaubliche Nachricht gewiß nicht glaubwürdiger gemacht hat. 


Den neueſten Nachrichten aus Indien zufolge erhalten ſich daſelbſt die 
„Bien Kriegsbefürchtungen. Die engliſchen Blätter ſuchen die letzteren zwar abzu⸗ d 
„Denn man die] ſchwächen, fie geben in dieſem Beſtreben aber zu weit. Freilſch wird der 
was die Verſammlung] König von Birina mit feiner Streitkraft allein nicht im Stande ſein, 
was fie hätte leiſten ſollen, wenn ländern dauerhaften und ſchlieſßlich erfolgreichen Widerſtand zu leiſten. Danır 
man das von ihr vollbrachte Werk nach dem Maßſtab der Bestrebungen des wird es ſich darum handeln, ob die mächtigen Shan: oder Laos⸗Stämme 
mißt, fo wird man gewahr, daß die wahre, die große, oder einfacher | dem Könige zu Hilfe eilen werden und das iſt allerdings eine Frage von ent⸗ 
die nothwendige Politit andere wo tagte, als im Pafaſt der National⸗ ſcheidender Bedeutung. Es läßt ſich ſchwer ſagen, 
verſammlung von Berfailles. Wovon will denn die Verſammtung eigentlich ſind. Der König von Birma nennt fie gern feine 
ausruhen, die Verſammlung, die kein anderes Ausruhen verdient hat als bei wiederholten Gelegenheiten bewieſen, 


daley gar nicht zu kümmern brauchen. Im letzten Kriege der Engländer 
Schan auf Seite des letzteren und ibre ungeheure 


denn die Schan grollen 


Der König ſucht durch abgeſandte 
allein auch das indiſche 


iſt Geuvernement hat Beziehungen zu den Schan angeknüpft, um fie zur Partei⸗ 
brittiſchen Fahnen oder doch mindeſtens zur Paſſivität u 


nahme für die, 
beſtimmen. Wie die Entscheidung des kriegsluſtigen Volkes ausfallen wird, 
weiß man zur Stunde noch nicht. Die engliſch⸗indiſchen Blätter erzählen 
allerdings, die Schan hätten ſich gegen den König von Birma erklärt und 
ſogar deſſen Geſandtſchaft ſchimpflich verjagt, allein die Nachricht iſt noch 
keineswegs beglaubigt. 


Die „Wiener Preſſe“ iſt in der Lage, 
Hat des türkiſchen Sultans über den 


vezier gerichtet und lautet wie folgt: 


Das einzige Ziel Unſerer Beſtrebungen ift, wie i 
" — 
beweiſen, immer en ind de beach 

zu laſſen. Im Allgemeinen iſt für Uns, um zu dieſem Ziele zu gela 

nothwendig, einerſeits die nöthigen Maßnahmen für die Beize uud Nac I 

des Kaiſerreichs vorzuſehen, andererſeits jeder Gegend deſſelben je nach 

ihrer beſonderen Lage die Mittel und Wege zu bieten, die geeignet find, - 

die a Borse und den Reichthum des Landes zu fördern. Dank der 

ttlichen Vorſehung iſt es un weifelhaft, daß die Reorganiſalion der 
tärke Unſerer Armee, Unſerer Marine und Alles deſſen, was ſich auf 
en 12 A I ur Salem. Ganges befindet. Wonen haben in Folge 
einige wierigkeiten die unternommenen Verwaltungs⸗Refo is 
eee nicht das volle erwünſchte Ergebniß gehabt. eee DB 
m einen vollſtändigen Erfolg zu erlangen, iſt es not wendig, die An⸗ 

ſtrengungen zu verdoppeln und Wir wollen u das Eee de 15 

Ausführung der nothwendigen Maßnahmen zur Du g der Re⸗ 

formen nicht ausſchließlich der Centralberwaltung aufgebürdet werden, daß 

die Provinz⸗ und Deparlements⸗Regierungen wie alle anderen Verwal⸗ 
tungsbeamten formelle Anweiſungen erhalten, ihre ganze Aufmerkſamkeit 
der Entwickelung des Ackerbaues, den Arbeiten zum öffentlichen Nutzen 
und unter Anderm der Herſtellung von Fahrwegen zu widmen, welche den 

Verkehr erleichtern, bis Eiſenbahnen bergeſtellt fein werden; daß man 

überall, ohne irgend einer ee des Kaiſerreichs den Vorzug zu geben 

das Gedeihen und den Neihihum des Landes zu fördern In: endlich 
daß ſo ſchleunig wie möglich alle Verbeſſerungen zum Wohle der Bevölke“ 
rung ins Werk geſetzt werden. : 

Wenn das Land bis jetzt in Folge vor und nach begangener 

nicht fo viel don dem rumeliſchen Net profitisen konnte, as an err en 

ſtand jo bleibt der Rutzen und die Wichtigkeit der Communicationswege 

im Allgemeinen doch außer Frage. Damit die Völker Unſeres Kaiſerreichs 

in gleichem Maße von der Errichtung der ee Nutzen ziehen 

können, haben Wir uns, indem Wir alle Koften auf Uns nehmen, zur 
erſtellung der Eiſenbahn von Bagdad entſchloſſen, welches den wichtigſten 
unkt der aſiatiſchen Türkei bildet. 

Sie werden mit Unſeren Miniſtern über die Art der Herſtellung dieſes 

Schienenweges berathen und Uns das aer Ihrer Rathſchläge vor⸗ 

legen. Möge der Hoͤchſte Unſeren Beſtrebungen Erfolg gewähren.“ 


den Eng: 


was die Schan eigentlich 
Vaſallen, doch haben fie 
daß fie ſich um Befehle aus Man⸗ 


weil er ihren Handelsverkehr zu 


den bereits telegraphiſch gemeldeten N 
von ihm aus eigenen Mitteln zn - 
beſtreitenden Bau der Bahn von Bagdad ſeinem Wortlaute nach zu ver⸗ 
öffentlichen. Das einigermaßen überraſchende Schreiben iſt an den Groß: 


umer geweſen, den Ruhm und die Entwickelung d its 
Unſeres Kaiſerreiches zu fihern und hiervon Unſere Voller Ruben sehen Br 
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Berlin, 4. Auguſt. [Die nächſte Reichs kagsſeſſion.— 
Das Parlamentsgebäude. — Herr v. Keudell. De: 
ment.] Ob und in wie weit die nächſte Reichstagsſeſſton ſich auch 
mit Vorlagen kirchlichen Inhalts wird zu beſchäftigen haben, iſt im 
Augenblick noch in keiner Weiſe abzuſehen, wie denn überhaupt nähere 
FVeſtſetzungen über den Umfang der dem Reichstage zu unterbreitenden 
Vorlagen noch nicht getroffen werden konnten. Vorläufig beſteht die 
feſte Abſicht, neben dem Budget endlich auch die Entwürfe über den 
Rechnungshof und die Einnahmen und Ausgaben des Reiches, welche 
nun ſchon zweimal erfolglos vorgelegen haben, zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen. Im Weiteren hält man im Reichökanzleramt die Hoffnung feſt, 
daß es zur Berathung der Juſtizgeſetze kommen werde. Die Juſtiz⸗ 
cdommiſſion, die in der erſten Septemberwoche ihre Thätigkeit wieder 
beginnen ſoll, dürfte indeſſen ſchwerlich in 1½ bis 2 Monaten den 
Reſſt ihrer Arbeiten abzuwickeln im Stande ſein und man hat in Er⸗ 
wägung gezogen, ob unter ſolchen Umſtänden nicht überhaupt von der 
NMlenarberathung der Juſtizgeſetze in der nächſten Seſſion abgeſehen 
werden ſoll, die bezüglichen Erörterungen find nach der Natur der 
Sache noch nicht abgeſchloſſen, man will den weiteren Verlauf der 
Arbeiten der Juſtizcommiſſion jedenfalls noch abwarten, bevor man 
die Entſcheidung trifft. Be üglich der kirchenpolitiſchen Vorlagen aber 
it weiter nichts geſchehen als die Vornahme ſtatiſtiſcher Erhebungen 
lber die Zahl und die verſchiedenen Richtungen der geiſtlichen Orden 
f und Congregationen. Man hat dieſe Erhebungen mit der Abſicht 
deiner Declaration des Jeſultengeſetzes in Verbindung bringen wollen, 
wie weit mit Recht ſteht dahin. — Die endlos hingezogene Angele⸗ 
genheit wegen des definitiven Parlaments⸗Gebäudes wird nach der 
feſten Abſicht des Reichskanzlers in der nächſten Seſſion zur Entſchei⸗ 
dung kommen. Dieſe letztere dürfte wohl auf die Wahl des Kroll: 
ſchen Grundſtückes hinauskommen, doch läßt ſich dies keineswegs mit 
folder Entſchiedenheit behaupten, wie es hier und da geſchieht. Der 
Reichskanzler wie der Staatsminiſter Delbrück iſt dafür. Bekanntlich 
ſagte Fürſt Bismarck, als er erfuhr, der Reichstag habe ſich gegen die 
Erwerbung des Kroll'ſchen Grundſtücks erklärt: „Dann wird das Par⸗ 
lamentshaus nie gebaut;“ an dieſer Anſicht hält man in jenen Kreiſen 
auch jetzt noch feſt. — Die Zeitungen melden, daß der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Rom von Keudell geſtern hier angekommen ſei. In Wirk: 
lichkeit traf derſelbe bereits am 29. v. M. hier ein und begab ſich 
ſofort zu dem Fürften Bismarck nach Varzin, wo er bis zum 2. Auguſt 
Abends verwellte. Von dort iſt er dann geſtern hierber gekommen. 
Er wird ſeinen Urlaub theils hier, theils bei ſeinem Schwiegervater, 
dem Oberpraͤſidenten von Patow, verleben und dann auf feinen Poſten 
zurückkehren. — Die Zeitungen haben ſich in den letzten Tagen vielfach 
mit Angaben über Abtretung von Coburg⸗Gotha an Preußen oder 
gar an das Reich gegen eine Entſchädigung von 500,000 Thlr. jähr⸗ 
Accher Rente beſchäftigt. Wir erfahren von beſtorientirter Seite, daß 
dieſe ganze Nachricht jeder Grundlage entbehrt. Es wird gut ſein, 
ſſich folgende Thatſachen zu vergegenwärtigen. Die Civilliſte des Herzogs 
von Coburg⸗Gotha beträgt 106,000 Thlr., dazu kommen von Coburg 
31,000 Gulden, wofür dem Herzog noch die Erhaltung des Theaters 
u. ſ. w. obliegt. Ferner die Domänen find Familien⸗Fidelcommiſſe 
und zwar der ſämmtlichen coburgſchen Familien in und außer Deutſch⸗ 
land, ſowie der Fürſtenhäuſer von Weimar, Meiningen und Alten⸗ 
burg, nach deren ev. Ausſterben dieſelben auf die Albertiniſche Familie 
übergehen. Es würde ferner zu einer ſolchen Abtretung, abgeſehen 
von der Zuſtimmung ſämmtlicher Agenten, auch jene der Landtage 
gehören. f 
(c Berlin, 4. Auguſt. [Zum Kirchenſtreit. — Die Ber 
handlungen zwiſchen Preußen und Anhalt. — Die Stel⸗ 
lung der Thierärzte.] Eine ſoeben erſchienene kleine Schrift 
„Das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche nach den Quellen des 
KCanoniſchen Rechts von Dr. A. Holtgreven“ (Berlin, Franz Vahlen) 


u * 


Miſter Smith. 
Humoriſtiſche Erzählung von H. Wilken. 
Fortſetzung.) ö 5 

Ich glaube, Sie haben doch Recht gehabt, Herr Timpe“, rief der 
alte Profeſſor Stöveſandt, der mit Hildegard das nächſte Paar bildete, 
„wir bekommen einen tüchtigen Regen, und es wäre am Vernünf⸗ 
5 e umzukehren, denn ganz oben kann die Sache ſehr unangenehm 
werden.“ 

Tiampe lachte jubelnd auf, als habe der Profeſſor etwas ungemein 
Komiſches geſagt. — „Regen?“ ſchrie er hierauf; na, Sie. find mir 
ein ſchöͤner Wetterprophet. — In den erſten vierzehn Tagen fällt kein 
Tropfen; da ſetze ich meinen Kopf zum Pfande.“ 

„Sie behaupteten aber doch heute Morgen, es gebe zwiſchen drei 
und vier Uhr einen Wolkenbruch“, meinte nun auch Fräulein Hilde⸗ 
gard, welcher die Sache ebenfalls nicht recht geheuer vorkam. 

. „Heute Morgen iſt nicht heute Nachmittag. — Um zehn Uhr 
hatten wir Südwind, jetzt weht es ſtark aus Oſten. — Lehren Sie 
mich dieſe Gegend nicht kennen; ich bin ſchon den ſechsten Sommer 
iin Kaiſersbrunnen“, beruhigte in feiner treuherzig derben Manier, 
welche er zu Zeiten vortrefflich zur Geltung zu bringen verſtand, der 
Hypochonder. „Um biefe Jahreszeit iſt es hier zwiſchen den Felſen 
nie recht klar; das bischen ſchwarze Zeug's oben ſind Windwolken; in 
gehn Minuten iſt Alles verweht, und die Sonne brennt und wieder 
ſenkrecht auf den Schädel.“ 
Der Profeſſor ſchüttelte zwar den Kopf, immer noch nicht recht 
überzeugt; aber Timpe ſchwatzte fo lange, bis er nicht mehr zu wider: 
ſprechen wagte. 
. „Das wäre mir etwas“, murmelte dann der Mephiſtopheles; „jetzt 
umkehren, wo ich mein Vergnügen ſicher habe. Davon ſchreibt Paulus 
nichts. Jetzt will ich noch ſchnell den Eumenides unterrichten, daß 
die Geſellſchafterin eigentlich die reiche Erbin iſt, damit er ſich ihr 
* nähern und den Uneigennützigen ſplelen kann, denn der dumme Bie⸗ 
leert darf nicht zum Ziele kommen.“ Damit wandte er ſich wieder zu 
dem jungen Griechen und begann geheimnißvoll mit ihm zu unter⸗ 
handeln, wobei Beide von Zeit zu Zeit bezeichnend zu Hildegard hin⸗ 
üöber ſahen. 
Den langen Zug ſchloſſen der Millionär und Bielert. — Letzterer 
hatte ſelbſtverſtändlich eine ganz außerordentliche Toilette für die Ge⸗ 
bilrgspartie gemacht. — Er hatte etwas von einem wohlgenährten 
Räuber an ſich, der zwiſchen eine harmloſe Geſellſchaft gerathen, ſich 
den Verhältniſſen fo lange anbequemt, bis feine Racheſtunde gekommen 
iſt, wo er „Die Börſe oder das Leben“ donnern kann. — Ein hoher, 
faſt ſpitzer Hut mit zwei farbigen Federn zierte fein ſemmelblondes 
Haupt; der himmelblaue Reitrock wurde von einem glanzledernen 
Gurte zuſammengequetſcht, um eine Art von Tallle herauszubringen; 
hohe, lackirte Stulpenftiefel und eine Doppelflinte vervollſtändigten den 
Fra Diavolo, hätte ſich zufällig eine Tenorſtimme zu ihm verirrt. 
Jedermann wäre ängſtlich zurückgefahren, wenn er plötzlich „Ich zählte 
FBreunde unter den Schaaren“ geſchmettert hätte. Glücklicherweiſe lag 
Dergleichen ihm vollſtändig fern, und anſtatt feinem Coſtümcharakier ge: 


fraction der Abg. Reichenſperger, in dieſer Frage nicht auf dem 
Standpunkt ſteht, den die Kirche als den allein maßgebenden betrachtet. 
Auf Grund jener quellenmäßigen Belege kann es nämlich keinem 
Zweifel unterliegen, daß nach der Lehre der Kirche die Rechte, welche 
die Päpſte den Staaten des Mittelalters gegenüber beanſprucht und 
ausgeübt haben, nicht lediglich auf polttiſchem, ſondern weſentlich auf reli⸗ 
giöſem Gebiete erwachſen ſind und daß dieſelben ſomit nicht blos eine mittel⸗ 


und kirchenrechtliche Bedeutung haben. Getreu feiner Abſchwächungstheorie 
hatte Reichenſperger, im Widerſpruch freilich mit den Canoniſten der „Cioilta 


wird nicht verfehlen, die allgemeine Aufmerkſamkeit in beiden Lagern] gebotenen Sorgfalt und Strenge gehandhabt worden find. Die Miniſter 


alterliche, ſondern eine bis in die neueſte Zeit hinein dauernde kirchliche 


cattolica“, das Gegentheil behauptet, und man darf geſpannt ſein, 
in welcher Welfe die ihm befreundeten Organe verſuchen werden, 
dieſen bier klar nachgewieſenen Gegenſatz hinwegzudeuteln. — Die in 
den letzten Tagen durch die Blätter gehende Nachricht von dem Ab⸗ 
ſchluſſe eines geheimen Vertrages zwiſchen Preußen (oder dem Reich) 
und dem Herzoge von Edinburg, wonach letzterer gegen eine jährliche 
Rente von 500,000 Thlr., auf die Thronfolge im Herzogthum Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha verzichte, iſt nicht, wie die „Voſſ. Ztg.“ meint, ein 
ballon d'essai, ſondern eine von ſtoffarmen Correſpondenten ge⸗ 
züchtete Ente. Was die Verhandlungen mit Anhalt angeht, ſo hat 
man meiſt überſehen, daß ſchon ſeit mehreren Jahren zwiſchen der 
dortigen und der preußiſchen Regierung Verhandlungen, wenn auch 
nur mit Unterbrechungen, zum Zweck einer Acceſſiondacte, ähnlich der 
mit Waldeck abgeſchloſſenen, ſchwebten. Seitens des anhaltiniſchen 
Fürſtenhauſes wurde ſogar gutem Vernehmen nach ſeiner Zeit das 
Anerbieten gemacht, eventuell nach dem Vorgang der Fürſten von 
Hohenzollern auf die Souveränität zu Gunſten Preußens zu verzichten. 
Ob der Umſtand, daß man daran zweifeln mußte, die Zuſtimmung 
des Landtages zu einem derartigen Vertrage zu erhalten, den Aus⸗ 
ſchlag gegen den Abſchluß deſſelben gab, kann dahingeſtellt bleiben; 
ſoviel iſt trotz aller offielöſen Dementis gewiß, daß derartige Ver: 
handlungen ſpeclell zu Ende 1872 und Anfangs 1873 ſtattgefunden 
haben. Daß die Frage neuerdings wieder angeregt worden iſt, er⸗ 
ſcheint auch glaublich genug. — In der letzten Landtagsſeſſton wurde 
bekanntlich von dem Abg. Virchow die viel ventilirte Frage über die 
materielle Hebung des Standes der Thierärzte wiederholt angeregt; 
wie wir hören, wird dieſelbe noch zu weiteren Eroͤrterungen Anlaß 
geben, jedenfalls aber ſeitens eines Kreiſes von Betheiligten in Form 
einer Petition an das Abgeordnetenhaus gebracht werden. In den 
letzten Jahren iſt zwar auch auf dieſem Gebiete Einzelnes geſchehen, 
indeß haben die bisherigen Maßnahmen ſich nicht entfernt als aus⸗ 
reichend erwleſen. Ein Beweis dafür iſt namentlich die Thatſache, 
daß es nicht gelungen iſt, die vielen Vacanzen in den Stellungen der 
ſogenannten Diſtricts⸗, Bezirks⸗ oder Kreisthierärzte zu beſetzen. Ehe 
man ſich nicht entſchließt, denſelben eine entſprechende pecuniäre Stel: 
lung, von der bis jetzt namentlich in den öͤſtlichen Provinzen noch 
keine Rede ſein kann, zu ſchaffen, wird man dem Mangel nicht ab⸗ 
helfen können. Andererſeits aber wird man auch nicht in der Lage 
fein, von den Thierärzten die wiſſenſchaftliche Bildung zu verlangen, 
die für ihren Beruf ſo dringend wünſchenswerth erſcheint und die bis 
jetzt vlelfach vermißt wurde. 


[ueber das Colle etenwe fen] ſchreibt die heutige „Provinzial⸗ 


Correſpondenz“: 


Das Collectenweſen hat in neuerer Zeit, namentlich mit Bezug auf das 
öffentliche Collectiren Seitens der geiſtlichen Heuoſſenſchaften die 
beſondere Aufmerkſamkeit der Staat3behörden in Anſpruch genommen. Es 
hat ſich dabei herausgeſtellt, daß die Beſtimmungen über das Collectenweſen 


bisher nicht gleichmäßig und nicht überall mit der im öffentlichen Intereſſe 


mäß energiſch die Offenſive zu ergreifen, lauſchte er im Gegentheile 
äußerſt devot den Worten des lebhaft agirenden Millionärs, während 
Beide mehr und mehr hinter der anderen Geſellſchaft zurückblieben und 
ſchließlich ganz ſtill ſtanden. „Alſo Sie wiſſen beſtimmt, daß Sie nicht 
Alexandrine, ſondern meine Tochter lieben?“ fragte Herr Firnhaber, 
mit ſeinem künftigen Schwiegerfohn faſt unmittelbar an der Stelle 
Halt machend, wo Moritz lagerte. 

„Ja“, verſetzte Bielert mit Würde; „ich habe mir die Sache reif⸗ 
lich überlegt. — Erſtens hat Fräulein Hildegard ein viel ſanfteres 
Temperament und einen ungleich ſchöneren Augenaufſchlag; zweitens habe 
ich gegen die Andere ſeit der Geſchichte mit dem lauwarmen Waſſer 
elne gewiſſe Averſion, und drittens macht ihr auch der Lieutenant die 
Cour, mit dem ich nicht gerne zu thun haben möchte, denn er hat 
erſt geftern wieder geäußert, daß er Jeden maſſakriren würde, der ihm 
irgendwie in's Gehege kommt.“ 

„Sie fürchten ſich doch nicht etwa?“ 

„Fürchten nicht gerade“, entgegnete Bielert etwas unſicher; „aber 
wenn es nicht direct nöthig iſt, warum ſoll man ſich mit einem Men: 
ſchen erzürnen, der mit dem Revolver Kirſchkerne trifft. — Außerdem 
ſoll Fräulein Alerandrine von mir geſagt haben, ich wäre ein Dumm: 
kopf erſten Ranges.“ 

„Das werden Sie doch nicht glauben?“ 

„Ich nicht, aber die anderen Badegäſte“, entgegnete Blelert ge⸗ 
kränkt, „und darin bin ich nun ſehr kitzlich; dies eine Wort hätte ge⸗ 
nügt, mich zu beleidigen, ſelbſt wenn es von einem Manne ausge⸗ 
ſprochen worden wäre, geſchweige denn von einer Dame. Sagen 
Sie mir, was muß ich thun, um Ihre Tochter zu gewinnen?“ 

„Sich durch irgend etwas auszeichnen?“ 

„Auszeichnen? — Hm! Schade, das wir nicht Winter haben.“ 

„Warum?“ f 

„Man könnte ein Elsfeſt abhalten. — Ich bin ein brillanter 
Schlittſchuhläufer und habe einmal den Namen Charlotte Schlenkrich 
mit dem linken Fuß auf die Elbe gekratzt.“ i 

„Ich fürchte das Eiskratzen dürfte meiner Tochter nicht genügen“, 
lächelte Herr Firnhaber. 

„Ich balancire auch Pfauenfedern auf der Naſe und blaſe die 
Wacht am Rhein auf einem gewohnlichen Taſchenkamme.“ 

„Allerdings lauter ſehr angenehme, geſellſchaftliche Talente, aber 
nicht genügend, um tiefen Eindruck auf ein zartes Mädchenherz zu 
machen. — Ich fürchte, offen geſagt, mit der Auszeichnung durch 
eigenes Talent werden wir kein rechtes Glück haben und wir wollen 
uns deshalb mehr an die Aeußerlichkeiten halten. — Vor allen Din⸗ 
gen müſſen Sie ſich vernünftiger kleiden. — Nehmen Sie mir es 
nicht übel, aber Sie ſehen heute wieder ſchauderhaft aus.“ 

„Schauderhaft!? Erlauben Sie, der Anzug koſtet mich über hun⸗ 
dert Thaler“, entgegnete ſchwer beleidigt Bielert. 

„Auf den Koſtenpunkt kommt es dabei nicht an, lieber Freund. 
— Dazu gehört Chie. Indeſſen nur den Muth nicht verloren; mit 


der Zeit läßt ſich Alles machen. — Ich habe in der Jugend Holz: ſtiſch 
pantoffeln getragen und fülle heute einen Frack aus, ald ob ich darin! ſelten ewas Gutes heraus, Anfangs verhim 


des Inn 
geſehen, die Ober⸗Präſidenten mit beſtimmteren Anweisungen 
ziehung zu verſehen. — Es erſcheint zuvörderſt nothwendig, 


einem fortlaufenden, in 


Grund des Nachweiſes über die richtige 
bewilligt werden. 


Bereich 
kirchliche Zwecke oder von kirchlichen Oberen veranlaßten all⸗ 


1 Feiern n n 


N 


ern und der geiſtlichen Angelegenheiten haben badürch veranlaßt 
e d ne f , Be 
darauf zu ha 
die don den Ober⸗Präſidenten ertheilte Erlaubniß zu 
h kurzen Zeiträumen ſich wiederholenden oder gar 
täglich ſtattfindenden Collectiren auf unbeſtimmte Zeit ausgedehnt werde. 
Es ſoll vielmehr feſtgehalten werden, daß die bewilligten Collecten längſtens 
binnen Jahresfriſt nach erfolgter Genehmigung ſtattfinden; eine wi derholte 
Bewilligung darf nur nach erneuter Prüfung des Bedürfniſſes und auf 
erwendung der geſammelten Gelder 


Es wird ferner beſonders eingeſchärft, daß die Beſtimmung, wonach 


Kirchen⸗Collecten nur der Anordnung der kirchlichen Oberen anbeimfallen, 


ich nur auf ſolche Collecten bezieht, welche innerhalb der kirchlichen 
äu me gelegentlich des Gottesdienſtes eingeſammelt werden. Ueber den 
der kirchlichen Räume hinaus unterliegen auch die für 


emeinen Collecten denjenigen Beſchränkungen, welche für 
bhaltung von Collecten ſtaatlicherſeits im Intereſſe der 
öffentlichen Ordnung vorgeſehen find. Dies gilt bejonders auch in 
den Fällen, wo die Mittel zur Beſtreitung kirchlicher Bedürfniſſe mit Ges 
ron der kirchlichen Oberen ftatt durch ordnungsmäßige Umlage auf 
die dafür Verpflichteten durch freiwillige Gaben in der Form der Haus⸗ 
Collecten aufgebracht werden ſollen. Auch ſolche Collecten von Haus zu 
—— ſollen nur mit vorgängiger Genehmigung des Ober⸗Präſidenten ſtatt⸗ 

Eine andere Art unerlaubten Collectirens beſteht in der von Haus zu 
Haus bewirkten, bisher vielfach geduldeten Einſammlung von Geldbeitragen 
zur Unterſtützung des Papites, des ſogenannten Veterspfennigs, für 
welchen Zweck ſich eigene Vereine, die St. Michaelis⸗Bruderſchaften, gebildet 
baben. Dieſelben vermeinen, die Nachſuchung der ſtaatlichen Erlaubniß zu 
ihrer collectirenden Thätigkeit umgehen zu können, indem ſie dieſelbe lediglich 
als Abholen don Vereins beiträgen bezeichnen, während doch nach ihren Sta⸗ 
tuten die Mitgliedſchaft häufig durch die Zahlung gewiſſer Minimalbeiträge 
ohne Weiteres erworben werden ſoll. Es liegt hier eine mißbräuchli de Auge 
beutung des Vereinsgeſetzes vor. Das von Haus zu Haus bewirkte Eine 
ſammeln von Beiträgen bei Perſonen, welche dem Verein nicht bereits auge 
drücklich beigetreten ſind, fällt unter den Begriff der Haus⸗Collecte und iſt 
ohne ſtaatliche Genebmigung unſtattbaft, ebenſo wie das in der⸗ 
felben Form bewirkte Sammeln bon Zeichnungen zu Vereinsbeiträgen oder 
von Beitrittserklärungen zu den Vereinen. 

Frauenburg, 3. Auguſt. [Pfändung.] Das „Br. Kreisbl.“ 
meldet: Nachdem der Biſchof von Ermland gegen ein Erkenntniß des 
Kreisgerichts in Braunsberg, welches ihn wegen Uebertretung der Mai⸗ 
geſetze zu 600 Mark Strafe und in die Koſten verurtheilte, auch die 
dritte Inſtanz vergeblich beſchritten hatte und Strafe und Koſten bis 
jetzt nicht bezahlt waren, wurde heute zur Deckung derſelben in der 
Wagenremiſe der biſchöͤflichen Wohnung bierfelbit ein Verdeckwagen 
und ein Spazierſchlitten gerichtlich angefiegelt, deren Verkauf nächſtens 
ftattfinden wird. N 

Kulm, 3. Auguſt. [Strafen.] Zu dem wegen Veroffentlichung 
der Rede des Abgeordneten Niegolewöki in Kulm (Weſtpreußen) an⸗ 
beraumten Termine wurden aus dem Gefängniſſe zu Graudenz die 
Redacteure des „‚Priyjactel Ludu“, Tomaſzewoͤkt und Suffczynski bes 
fordert. Nach Beendigung deſſelben ſchickte man die erwähnten Herren 
wieder nach Graudenz zurück, und zwar wurden, wie der „Prz. Ludu“ 
ſelbſt mittheilt, dem Hrn. Suffezynski hierbei Ketten ange⸗ 
legt — aus welchen Gründen, kann das Blatt nicht angeben. Jeden⸗ 
falls tft eine derartige Maßregelung wegen Preß vergehen uner⸗ 
hört. Tomaſzewski hat 14 Monate, Suffezynskt ca. 3 Jahre Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe abzubüßen. 

Frankfurt, 3. Auguſt. [Schließ ung.] Heute wurde durch Ur⸗ 
theil des Rügegerichts der ſoclal⸗demokratiſche Arbeiter⸗Verein Eiſenacher 
Richtung definitio geſchloſſen und der unbekannt wo? abweſende ehe⸗ 
malige Vorſitzende deſſelben, Kalb, in eine Geldbuße von 15 Mark 
genommen. Damit find nun ſämmtliche hieſigen ſoctal⸗demokratiſchen 
Vereine geſchloſſen. 8 


Aus Franken, 3. Auguſt. [Beſcheid.] Von hier ſchreibt man 
dem „Nürnb. Corr.“: Der Superior des aufgehobenen Franciscaner⸗ 
kloſters in Fulda hat ſich an das koͤnigl. baleriſche Staatsminiſterium 
des Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten mit der Bitte ge⸗ 
wendet, den Mitgliedern dieſer Kloſtergemeinſchaft bis auf Weiteres 


geboren wäre. — Vor allen Dingen jagen Sie Ihren Kammerdiener, 
den Lehmann, zum Teufel, der Menſch hat keine Ahnung von dem, 
was ſeine Stellung bedingt.“ a 

„Das kann ich nicht“, verſetzte der alſo geſchulmeiſterte Heiraths⸗ 
candidat, „Lehmann iſt eine alte treue Seele und war ſchon mit mir 
zuſammen bei Schlenkrich.“ — 

„Als Kammerdiener?“ 

„Nein, als Hausknecht.“ 

„Ich wette darauf, der alte Schwede geht gar nicht fort, wenn 
ich es ihm auch zehn Mal befehle. — Er hängt zu ſehr an mir.“ 

„So geben Sie ihm doch eine andere Stellung, aber engagiren 
Sie ſich einen feinen Kammerdiener, der Schliff beſitzt und bei vor⸗ 
nehmen Leuten etwas gelernt hat. — Iſt Ihnen die Annonce in der 
neueſten Berliner Zeitung nicht aufgefallen?“ 

„Ich leſe nur den „Pirnaer Courier“, erwiderte kleinlaut Bielert. 
— „Welche Annonce meinen Sie?“ 

„Eine, die förmlich für Sie beſtimmt zu fein ſcheint. — Hören 
Sie.“ Herr Firnhaber holte die betreffende Zeitung aus der Taſche 
und las: „Miſter Smith, der ſeit mehren Jahren im Dienſte des 
Prinzen zu C. ... als Kammerdiener war, wünſcht eine andere 
Stellung anzunehmen. — Derſelbe ſpricht mehrere Sprachen, iſt mu⸗ 
ſttaliſch und feingebildet nach allen Richtungen. Näheres durch Rudolf 
Moſſe's Annoncen⸗Expeditlon. — Was meinen Sie dazu?“ 

„Den nehme ich“, rief Bielert ohne Beſinnen, „auf der Stelle 
nehme ich ihn; ein Neger war noch nie in Kaiſersbrunnen, — 
Das macht Effect; beſonders weil er vorher bei einem Prinzen war.“ 

„Gut“, nickte der Banquier, „ich werde die Sache arrangiren, 
und während Ihnen Ihr Kammerdiener die noblen Manieren bei- 
bringt, werde ich für einige Knopflochözierden forgen. — Apropos — 
das heißt wenn Sie eine Abneigung dagegen empfinden, ſo bitte ich 
die Frage zu entſchuldigen. — Hätten Sie vielleicht Luft Commiſſions⸗ 
rath zu werden?“ 

„Mit Freuden“, rief Bielert exaltirt. — „Das heißt, wenn es ſich 
ohne großes Studium und Examen machen läßt. — Ich bin, unter 
uns gefagt, in der Wlſſenſchaft etwas vernachläſſigt.“ 

„Darüber beruhigen Sie ſich“, tröſtete Hr. Firnhaber; „es knüpfen 
ſich an dieſe Charge keine übergroßen geiſtigen Forderungen. In vier 
Wochen hoffe ich die Sache arrangirt zu haben.“ 

Bielert blickte mit unendlicher Achtung zu feinem dereinſiigen 
Schwiegervater auf, welcher mit den von ihm ſo heiß erſehnten Ehren 
und Auszeichnungen um ſich warf, als wären es werihlofe Pfeffernüſſe. 
— Er ſah ſich im Geiſte bereits von oben bis unten mit goldenen 
Adlern, Löwen, Leoparden und ähnlichem Hochwild, bedeckt. „Rathen 
Sie mir nur immer, was ich thun ſoll, Hr. Firnhaber“, ſagte 8 a 
dann devot, „ich bin zu Allem bereit, denn ich ſehe wohl, Sie ſin 
der Einzige, welcher es gut mit mir meint.“ ohl 

„Gewiß lieber Freund“, nicte der Millonär, mir liegt one 
Ihr Glück, wie das meiner Tochter am Seren, ae mt 
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Würzburg, 3. Auguſt. [Domcapitular Hohn.] Die „Würzb. 
Preſſe“ schreibt: Wir können gegenüber einer Mittheilung des „Got: 
reſpondenten von und für Deutſchland“ auf Grund zuverläſſiger In⸗ 
formationen beſtätigen, daß der königl. Rechtsanwalt Herr Kaiſer dahier 
vom Herrn Domcapitular Hohn beauftragt wurde, wegen Beeinträch⸗ 
tigung feiner Wahlfreiheit eine Beſchwerde einzureichen, und daß die 
Beſchwerdeſchrift mit den Actenſtücken und der Bitte um Schutz vor 
ſolchem verfaſſungswidrigem Vorgehen ſeitens des hieſigen Ordinariat 
dem königl. Staats miniſterium bereiid in Vorlage gebracht worden iſt. 
Herrn Domcapitular Hohn wurde neuerdings von ſeiner geiſtlichen Ober⸗ 
behörde die Redaction des Dibeeſanblattes, mit welcher ein jährliches 
Einkommen von 100 fl. verbunden iſt, enzogen, und ſoll auch deſſen 
Enthebung als Chorallehrer in Ausſicht genommen ſein, wodurch der⸗ 
ſelbe eine weitere Einbuße von 300 fl. erleiden würde. 


München, 3. Auguſt. [Zur Wahl des Best Huber.] Die „Neueſten 
Nachrichten“, deren Redacteur bekanntlich als Vorſitzender des liberalen Wahl⸗ 
ausſchuſſes und des geſchaftsleitenden Ausſchuſſes der liberalen Wahlmänner, 
die jüngſte Abgeordnetenwahl in München auf liberaler Seite leitete, ent⸗ 
halten in ihrer heutigen Nummer folgenden Artikel: h 
Die Art und Weile, wie die Candidatur des Hrn. Prof. Dr. Johannes 
Huber von den liberalen Wahlmännern abgelehnt wurde, hat zu irrigen Auf⸗ 
ſaſſungen und zu vielen Angriffen auf den Ausſchuß der liberalen Wahl⸗ 
männer und deſſen Vorſitzenden Anlaß gegeben. Wir conſtatiren dieſem 
gegenüber, daß der Ausſchuß und deſſen Vorſitzender ſich ganz genau an das 
don den Wahlmännern ſchon am 16. Juli aufgeſtellte Programm gehalten 
ben, daß fie gegenüber Hrn. Prof. Huber ebenſo correct und loyal ver⸗ 
abren ſind, wie gegenüber den andern Candidaten, daß die beiden fo vielfach 
angegriffenen und mißdeuteten Fragen nicht vom Ausſchuſſe oder einzelnen 
Mitgliedern deſſelben geſtellt, ſondern ſchon zwei Tage vor deren Verleſung 
in einer kleinen Verſammlung von Wahlmännern, welcher kein Ausſchußmit⸗ 
glied, wohl aber Veranlaſſer der Candidatur des Herrn Prof. Huber lange⸗ 
wohnt hatten, erörtert worden ſind und daß die rechtzeitige Stellung derſelben 
lediglich durch ein vom Ausſchuſſe nicht verſchuldetes Mißverſtändniß verab⸗ 
aumt worden iſt. Wir glauben, daß eine eingehendere Beantwortung der 
Vorwürfe bezügl. der formellen Behandlung der Fragen vor das Forum der 
artei gehört und können verſichern, daß, wenn eine ſolche Beantwortung 
von irgend einer Seite für Nothwendig erachtet werden ſollte, der Vorſitzende 
es Vereins der liberalen Reichsfreunde in der nächſten Verſanmlung dieſes 
Vereines ſicher ſich nicht weigern wird, dieſelbe, in ſo weit er hierzu berechtigt 
it, zu geben. In Nachfolgendem geben wir aber heute ſchon einer rubigen 
und ſachgemäß principiellen Erörterung Raum, die wir einem unſerer alkeſten 
und bewährteſten Gefinnungsgenoſſen verdanken: 
„Daß die Ablehnung der Candidatur des Profeſſors Dr. Huber durch 
die liberalen Wablmänner Münchens zu Angriffen gegen die liberale Partei 
on Seite ihrer Widerſacher benützt werden würde, ließ ſich erwarten. „Viel 
ee viel . Nur dürfen die Feinde nicht im Rechte ſein und das ſind 
ier gewiß nicht. ER? 
Die „Neueſten Nachrichten“ haben ſchon in ihrer Nummer 205 (vom 24. 
Nun den Wortlaut der en 2 mitgetheilt, welche auf Grund der damaligen 
ation von einer großen Anzahl Wahlmänner (darunter begeiſterte An⸗ 
dem 2 des Hrn. Prof. Dr. Huber) geſtellt wurden und deren Verleſung von 
ſchdenden erſt dann vorgenommen wurde, nachdem Herr Prof, Dr. 
wurd erklärt hatte, er werde dieſelben, obgleich ſie verſpätet eingebracht 
3 en, und obgleich er eine vorherige Kenninißnahme, derſelben ablehnte, 
ennoch beantworten, und nachdem die Ver ammlung die Verleſung einſtimmig 
genehmigt hatte. Die Fragen lauteten nebſt de Einleitung jo: 
% An den Vorſtand des geſchäftsleitenden Ausſchuſſes der liberalen Wahl⸗ 
ner! 8 


„„Die liberale Fraction des künftigen Landtags wird vorausſichtlich nur 
‚um 2 Stimmen unter der Majorität bleiben; unter ſolchen Verhältniſſen und 
bei dem Umſtande, daß die heftigſten poltiihen Kämpfe in Ausſicht ſtehen, 
iſt es von Wichtigkeit, daß die liberale Fraction in allen Fragen von prin⸗ 


epieller Bedeutung vollkommen einig gehe. Wir erſuchen Sie daher an Hrn. 
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ſpäter folgt Ernüchterung und Reue, weil der geliebte Gegenſland nicht 
ganz ſo iſt, wie man ſich's im idealen Fluge geträumt hat. 
biges Wohlwollen und freundliche Nachſicht find und waren ſtets die 
guͤnſtigſten Vorbedingungen für ein glückliches Zuſammenleben.“ 

„Vortrefflich!“ rief eine Stimme aus dem nahen Gebüſch, mit 
achendem Tone, „geſprochen wie ein Buch; es geht nichts über das 
Practiſche!“ 

Der Millionär und Bielert ſtutzten. — Es hatte fie Jemand bes 
lauſcht. — Beide ſpähten raſch forſchend umher, konnten aber nichts 
mehr gewahren, als einen ſchnell davon ellenden Schatten, der in 
wenig Sekunden hinter den Felſen verſchwand. 

„Neugieriges Volk“, murmelte verdrießlich Herr Firnhaber, „das 
lungert und horcht herum, als hätte es auf der Gotteswelt nichts 
anderes zu thun. — Aber nun vorwärts Bielert, die Andern ſind 
und aus dem Geſicht gekommen, wir müſſen eilen, wenn wir fie noch 
einholen wollen. — Alle Wetter, da fängt es an zu regnen. Geben 
Sie dem Thiere die Sporen, damit wir unter Dach und Fach kommen. 

Raſch griffen die Pferde aus und trugen ihre Reiter vorwärts. 
Ihnen nach blickte Moriz. „Eine drollige Lection“, murmelte er un⸗ 
willkürlich lachend. „Das könnte einen tollen Spaß geben, und in 
früheren Jahren hätte ich mir die Gelegenheit, weiß der Himmel, nicht 
entgehen laſſen. Aber Sapperment, der Regen fängt an ungemütlich 
ft werden. Sollte denn nicht irgend ein Schlupfwinkel in der Nähe 
ein? Vielleicht kann man ſich durch jenes überhängende Felsſtück 

Üben.“ Er eilte auf die etwa zwanzig Schritte weiter ſeitwärts be · 
findliche Stelle zu und wollte eben feinen glücklichen Einfall ſegnen, 
als er mit einem unwillkürlichen Schreckensruf raſch zurückprallte, denn 
keine drei Schritte entfernt, gähnte ihm ein klaffender Abgrund ent⸗ 
gegen. — Hätte er ſich nicht noch ſchnell an einer, einſam zwiſchen 
en ftehenden Edeltanne gehalten, es wäre um ihn geſchehen 
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„Alle Wetter,“ murmelte er, „das hätte ein böfer Sprung werden 
können. — Es ſcheint, daß ich mich hier an dem verrufenen Hexen⸗ 
grund befinde. — Nun hoffentlich werden die alten würdigen Beherr⸗ 
ſcherinnen des Platzes auf mein hohes C Rücksicht nehmen und mir 
Ärgend ein waſſerdichtes Obdach ſchenken.“ — Als ob die unſichtbaren 
Schutzpatroninnen in galanter Weiſe den Wunſch des ſchönen Sän⸗ 
gers ſofort zu erfüllen beſchloſſen hätten, traf fein ſuchendes Auge auf 
N unt durch mehrere Felſen natürlich gebildete Grotte, welche außerdem 
ihrer bohen Lage auch zugleich Schutz gegen das etwa eindringende 
Kegenwaſſer bot. 

* Kaum aber hatte ſein Fuß die rettende Oaſe betreten, als das 
ſinwetter in ſeiner ganzen Macht losbrach. — Ein wahrer Orkan 
gte plötzlich heulend über die ſtarren Felfen und die ſich ängſtlich 
Niederbeugenden Bäumchen und Gräſer, raſend dröhnte der Donner, 
ich in den Klüften durch tauſendfache Echo's vervielfältigend und Blitz 
uf Blitz ſchoß hernieder, die faſt ganz dunkel gewordene Scene Mor 
ente lang mit falbem, raſch aufzuckendem Lichte überſtrahlend. — 


allſam nach den Tiefen, ringsum fortreißend, was der Sturm 
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N belt feiner Fuwungztelſe \ das dem Allkatholleimus vorgeworfene 


Streben nach einer Staatskirche in Offenburg mit folgenden Worten 
zurüdgewiefen: ee e 727 

„Wir haben in zweijähriger Arbeit unſere der alten nachgebildete Kirchen⸗ 
verfaſſung zu Stande gebracht, ohne daß die deutſchen Regierungen davon 
Notiz genommen haben. Nach Vorlage derſelben haben dieſe uns nur er: 
ſucht, von etwaigen ſpäteren Aenderungen Mittheilung zu machen. Sonſt 
findet keine Wechſelbeziehung ſtatt, wir find in unſerem Gebiet völlig ſelbſt⸗ 
ſtändig. Nicht eine Staats⸗, ſondern eine Nationalkicche wollen wir, wie die 
Apostel ſ. Z. ſolche . baben, welch’ letztere in der äußeren Form 
national verſchieden, im Glauben und in der Liebe aber eins waren. Das 
religiöſe Leben des Einzelnen kann nur in der Form feiner nationalen 
Denkungs⸗Art, Sitte und Sprache gedeihen.“ Bezüglich der zu erſtrebenden 
Kircheneinheit äußerte er: „Nicht in der Vernichtung aller individuellen und 
nationalen Eigenthümlichkeiten durch einen einzigen, das Denken und die 
Gewiſſen aller übrigen regulirenden Menſchen, ſondern in der zwar einträch⸗ 
tigen, aber dennoch freien Entfaltung der Eigenthümlichkeiten beſteht die 
kirchliche Einheit. Einheit der Gemeinde mit ihrem Biſchof in den Wahr⸗ 
beiten des Glaubens und Lebens, welche in den Einzelkirchen ſich wiederholen, 
überall dieſelben Früchte erzeugt, ohne daß dadurch die Selbſtſtändigkeit und 
Gan der individuellen Charaktere gefährdet wird, das iſt altkatholiſche 

inheit.“ 
N Oeſterreich. | 

Wien, 4. Auguſt. [Graf Andraſſy. — Conftöcation.] 
Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Andraſſy, iſt heute Morgens, 
noch bevor er Gelegenheit hatte, mit dem Fürſten Milan zu conferi⸗ 
ren, zum Kaiſer beſchieden worden. Fürſt Milan wird ſeine Anwe⸗ 
ſenhelt in Wien noch auf einige Tage ausdehnen. Wie das „Neue 
Fremdenblatt“ erfährt, wird der Fürſt hier nicht blos die brennende 
Frage des Tages berühren, ſondern auch Beſchwerde darüber führen, 
daß die Türkei den Bau der ſerbiſchen Anſchlußbahnen in's Endloſe 
verſchleppe. In dieſem Punkte wird Milan in unſerem auswärtigen 
Amte gewiß ein geneigted Ohr finden. — Die Theilnahme von Mon⸗ 
tenegrinern an der Herzegowinger Revolte iſt conſtatirt. Man hat hier 
pofitive Kenntniß davon erlangt, daß mehrere Banden Montenegriner 
zu den Herzegowinaer Aufſtändiſchen geſtoßen find, doch weiß man auch, 
daß dies ohne und gegen den Willen des Fürſten Nikita geſchehen iſt. 
— Die „Sonn⸗ und Montagszeitung“ wurde confiselrt und im Re⸗ 
dactionslocal eine Durchſuchung vorgenommen. 

Graz, 3. Auguſt. [Confiscationen.] Das Abendblatt der 
„Tagespoſt“ wurde wegen des Abdruckes eines in der „Augsburger 
Allgemeinen Zeitung“ erſchienenen Artikels: „Die äußere Lage und 
die inneren Wandlungen Oeſterreichs“, auf Grund des § 300 confis⸗ 
cirt. Das ultramontane „Bolksblatt“ wurde wegen eines Schmäh⸗ 
artikels über die Geſchworenen, welche den Caplan Flucher wegen 
Ruheſtörung ſchuldig ſprachen, confiscirt. 

Prag, 3. Auguſt. [Reichsrathswahlen. — Die Fürſtin 
von Hanau. — Die Güter des Kaiſers Ferdinand.! 
Sicherem Vernehmen nach finden die Reichsrathwahlen in Böhmen in 
der erſten Hälfte des Octobers ſtatt. — Die Fürſtin von Hanau, die 
Wittwe des Kurfürſten von Heſſen, iſt ſchwer erkrankt. — Man ſchreibt 
der „N. Fr. Pr.“ aus Prag: In der hieſigen Landtafel hat die Um⸗ 
ſchreibung der Güter des Kaiſers Ferdinand auf den Namen des ge⸗ 
genwärtigen Beſitzers derſelben, des Kaiſers Franz Joſeph, begonnen. 
Es ſind dies im Ganzen 10 Güter, und zwar Buſchtiehrad mit einem 
Ausmaße von 3349 Joch, Katſchow 6219 Joch, Kolatſch 525 Joch, 
Kronprovitſchen 5255 Joch, Ploſchkowitz 3035 Joch, Poliß 2181 Joch, 
Reichſtadt 10,107 Joch, Schwaden 450 Joch, Swolenowes 2633 
Joch, Taylowitz 10,080 Joch, in Summa 43,943 Joch, davon ent⸗ 
fallen 18,799 Joch auf Feldbau und 23,674 Joch ſind Waldgut. 
Die Steuerleiſtung, welche für dieſen Complex bezahlt wird, beträgt 
62,188 fl. und ebenſoviel an Zuschlägen. Der Werth dieſes Beſſitzes 
wird mit 18 bis 20 Millionen beziffert. Außer dieſen landtäflichen 
Gütern beſtand der Haupttheil des Beſitzes des verſtorbenen Kaiſers 
in den großen Bergwerken, deren Werth den des Grundbeſitzes bei: 
weitem überragt. Der Nutzgenuß des Gutes Ploſchkowitz iſt der Kal⸗ 
ſerin Maria Anna eingeräumt. 

Fiume, 4. Auguſt. [Don Alfonſo.] Geſtern Abends iſt Don 


verſchont. — Angfterfüllt flüchtete alles Lebendige, um das nächſte, 
einigermaßen ſichere Plätzchen zu erreichen. — Fort war mit einem 
Schlage jede Galanterte, jede Rücksicht auf Stand und Geſchlecht. 
„Rette ſich wer kann“, hieß die Parole der Panik. Die Badegeſell⸗ 
ſchaft war in einer mehr als kritiſchen Lage. Von einem Erreichen 
der Teufelsſchmiede konnte keine Rede ſein, denn gerade von dorther 
wälzten ſich wahre Ströme, gelben lehmigen Waſſers, ſchleuderte der 
Orcan ſeine wüthendſten Angriffe hernieder. — Aber wohin man auch 
ſah, überall nichts als bebend flatternde Zwergſträucher und zackige 
Felſen; rückwärts dagegen die abſchüſſige, glatte, durch den Gewitter: 
regen völlig unpaffirbar gewordene Straße. Mit dem Sturmwind 
im Nacken riskirte man den Hals zu brechen, oder gegen die Felſen 
geſchleudert zu werden. Auf des Lieutenants Vorſchlag that man das 
einzig Vernünftige, man machte Halt, wo man eben ſtand und über⸗ 
ließ ſich willenlos den Elementen; der muthigſte Kampf dagegen konnte 
nur das Uebel vergrößern, Man blieb meiſtens ſogar auf Pferd und 
Eſel ſitzen, weil die Thiere, wenn auch zitternd, doch an dergleichen 
Touren gewöhnt, ziemlich ruhig ſtanden, und die Damen beim Ab⸗ 
ſteigen riskirten, ſich in den dünnen Schuhen inmitten der ſie um⸗ 
fluthenden See'n auf den Tod zu erkälten. Der Kreisrichter und 
Fink waren abgefttegen und hatten den Verſuch gemacht, eine etwas 
höher gelegene und durch die Felſen einigermaßen geſchützte Stelle zu 
erklimmen, dabei waren fie mehrfach ausgeglitten und auf den lehmi⸗ 
gen Boden gefallen, wodurch ihre hellen Kleider, die fie zu Timpe's 
Hohn angezogen, eine weſentliche Einbuße an der früheren Zierlichkeit 
erlitten hatten, außerdem waren ſie förmlich durchweicht, die Beinkleider 
hatten ſich bis auf die halbe Wade hinaufgezogen und aus den Hüten 
rieſelten fortwährend kleine Bäche in Gravatte und Weſte hinab. So 
glichen Beide wahren Jammerbildern und erfüllten Alles, was Freund 
Timpe ſich in feinen ausſchweifendſten Phantaſien ausgemalt. 

Der Hypochonder war überglücklich. In ſorgfältiger Berechnung 
aller Eventualitäten hatte er für ſich und ſeinen Schützling Eumenides 
Regenmäntel und Kappen mitgenommen, ſowie auch Waſſerſtiefeln an⸗ 
gezogen und ſtand nun, gegen die Unbill der Witterung ziemlich ge⸗ 
ſchützt, triumphtrend unter feinen Genoſſen. „Hab' ich's vorhergeſagt 
oder hab' ich's nicht geſagt?“ jauchzte er, ſich behaglich in den Regen⸗ 
rock einwickelnd, um den Anderen das „wohlthuende“ dieſes Kleidungs⸗ 
ſtückes in recht eclatanter Weiſe zu veranſchaulichen; „Niemand wollte 
auf den alten Timpe hören, jetzt habt Ihr's!“ ! 

„Dergleichen kann unmöglich lange anhalten“, ſchrie der zitternde 
Wittwer ⸗Partikulier feinem Freunde dem Kreisrichter zu, welchem der 
Regen die forgfältig geklebten Haare völlig ausgewaſchen, und einige 
Strähnen über das Geſicht geſpült hatte. 

„Unmoͤglich!“ klapperte dieſer mit den Zähnen, „es muß jeden 
Augenblick aufhören.‘ 

„Hat ſich was aufzuhören“, hohnlachte dagegen Timpe, unter 
24 Stunden nicht. — Im Jahre 68 dauerte ſogar ein Wolken⸗ 
bruch in dieſen Felſen volle drei Tage und tödtete 5 Eſel und vier 


wenig Minuten ſammelten ſich die Bergwaſſer und ſtürzten un: Menſch 


uſchen.“ 
„Entſetzlich!“ kreiſchte die Geſellſchaft. 


Nationalverſammlung.] 
Verſailles ſeit lange nicht ſo wohl zu Muthe geweſen, wie in den letz⸗ 
ten Tagen. 
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Alfonſo mit feiner Gemablln Donna Blanca hier angekommen, um 
ſich nach dem Landſitze Scarpa zu begeben. Als die auf dem Bahn⸗ 
freundlichen Grüßen. 


Dadurch ſtieg die Erbitterung. Mit Ziſchen 


und drohendem Geſchrei wurden die Gäſte bis in ihr Hotel begleitet. 
Heute Morgens blieben viele Perſonen aus Furcht vor Unordnungen 
zu Hauſe. 


Frankreich. 


O Paris, 2. Auguſt. [Parlamentariſches. — Aus der 
Es iſt den reactionären Parteien in 


Sie bleiben bis zum Schluſſe der Seſſion Herren der 
Lage. In die Oſterferien ging man unter dem Eindruck des Ver⸗ 
faſſungsvotums, welches die alte monarchiſtiſch⸗elericale Mehrheit ges 
ſprengt hatte; in die Herbſtferien geht man unter dem Eindruck einer 
ganzen Reihe von Abſtimmungen, welche an die Wiederherſtellung 
dieſer Majorität glauben laſſen. Die Republikaner ſind ſich bewußt, 
daß es unnütze Mühe wäre, vor der Vertagung nochmals die Offen⸗ 
five zu ergreifen; fie fagen ſich übrigens, daß im wenig wahrſchein⸗ 
lichen Falle ihres Erfolgs eine Minifterkrifid unvermeidlich wäre und 
fie ſelber halten ſolche in dieſem Augenblicke nicht für wünſchenswerth. 
So hat heut die eigentliche Linke, wie vorgeſtern das linke Centrum, 
beſchloſſen, vor den Ferien nichts mehr zu unternehmen und jede poli- 
tiſche Action bis zur Winterſeſſion zu vertagen. Die soi-disant 
Conſervativen jubeln alſo; ſie ſind allen Ernſtes überzeugt, der 


Republik einen toͤdtlichen Stoß verſetzt zu haben und fie ſchicken ſich 


an, derſelben im Winter vollends den Garaus zu machen. Die Zu⸗ 
kunft wird lehren, ob ſie ſich nicht gründlich täuſchen. In den Ferien 
werden alle Partelen ihre Vorbereitungen für die künftigen Wahlen 
treffen. Die Feinde der Republik rechnen ſtark auf die Unterſtützung 
Buffet's und der Präfecten für die Wiedereinführung der officiellen 
Candidatur; auch wenn die neuen Wahlen erſt im Frühling des künf⸗ 
tigen Jahres ftattfinden, iſt es nicht zu früh, den Termin vorzube⸗ 
reiten. Auf der anderen Seite behauptet man, daß die Republikaner 
eine große Agitation zu Gunſten der baldigen Auflöjung veranlaſſen 
wollen, allenthalben werde man Petitionen zu dieſem Zwecke in Um⸗ 
lauf ſetzen. Bis jetzt kommt indeß dieſe Nachricht nur aus dem con⸗ 
ſervativen Lager, und die Republikaner proteſtiren gegen dieſelbe. Ins⸗ 


umherzureiſen und die Auflöſung zu predigen, wie dies behauptet 
worden. — In der Nationalverſammlung wurde heute die Discuſſion 
des Senatsgeſetzes in dritter Leſung mit einer gewaltigen Rede 
de Franclieu's eröffnet. De Franclieu verglich ſehr kühn die Republik 
mit einer ſeifenbeſtrichenen Planke, auf welcher Frankreich in den Ab⸗ 
grund rutſche. Vorher wurde die Vorlage betreffs Anlegung eines 
unterſeeiſchen Tunnels zwiſchen Frankreich und England ohne Dis⸗ 
cuſſion angenommen. Nach Beendigung der Senatsdebatte wird 
Pascal Duprat feinen Bericht über den Belagerungszuſtand nieder⸗ 
legen. Er hat ihn nicht vorher niedergelegt, damit nicht ein mög⸗ 
licherweiſer an dieſer Gelegenheit ausbrechender Conflict mit Buſiet 
das Zuſtandekommen des Senatsgeſetzes verhindere. 

O Paris, 3. Auguſt. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Annahme des Geſetzes über die Senatorenwahlen. — 
Proteſt de Franclieu's. — Erklärungen der Linken. — 
Aus dem Pariſer Gemeinderathe. — Aus dem geographi⸗ 
ſchen Congreſſe.] Mit einer Mehrheit von 480 Stimmen (559 
gegen 79) iſt geſtern in der Nationalverſammlung das Geſetz 
über die Senatorenwahl angenommen worden. Die Verfaſſung vom. 
25. Februar hat damit ihren Abſchluß erhalten, und die Verſammlung 
von Verſailles, die ſich dereinſt zur Wiederaufrichtung des Thrones 
berufen glaubte, hat eine Staatsform prorlamiren müſſen, welche in 
allen Stücken auf dem republikaniſchen Wahlprincipe beruht und die 
Erblichkeit vollkommen ausſchließt, ſo wenig ſie auch im Uebrigen den 
Wünſchen der franzöfiihen Republikaner entſprechen mag. Die That⸗ 


„Sie gaben aber doch eben noch Ihr Ehrenwort, daß es unter 
keinen Umſtänden regnen würde, warf der alte Profeſſor Stöveſandt 
grimmig ein. 

„Was fragt der Himmel nach meinem Ehrenwort“, entgegnete 
philoſophiſch der Alte. — „Uebrigens gab ich heute Morgen ebenfalls 
mein Ehrenwort, daß es regnen würde und es hat ſich doch keine 
Seele darum gekümmert. — Aber das iſt ſchon fo die beliebte Manier 
der kleinen Geiſter, daß ſie in der Noth einen Sündenbock haben 
müſſen. — Was iſt denn da weiter, Kinder“, fuhr er fort, ſich in 
eine Art Predigerſtellung werfend, „iſt es ſchließlich nicht einerlei, wo 
und wie uns das letzte Stündlein ereilt? Wer wie ich ein gutes 
Gewiſſen hat, ergiebt ſich fröhlich in fein Schickſal.“ 


„Meint Ihr denn wirklich, Timpe, daß es an's Leben geht?“ 


zähneklapperte der Wittwer⸗Particulier. 

„Ich gebe keine Priſe Tabak für uns ſammt und ſonders“, ver⸗ 
ſetzte der Hypochonder würdevoll, „es ſtecken in den Felſen zu viel 
magnetiſche Subſtanzen. — Auf dem Platze zum Beiſpiel, wo Ihr 
Beide ſteht, wurden ſchon vor zwanzig Jahren zwei Eſel vom Blitze 
erſchlagen.“ 

Abermals folgte ein allgemeiner Aufſchrei. 

„Ja, Freund“, fuhr Timpe fort, „bereiten wir uns auf das 
Schlimmſte vor. — Es ſind hier ringsum herrliche Echo's, wie wär's 
Eumenides, wenn Ihr etwas fromm griechiſches fängt? Es 
. den menſchlichen Geiſt immer einigermaßen für ein plötzliches 

nde.“ 

„Still!“ rief hier empört der Lieutenant, welcher bis jetzt Alexan⸗ 
drinen's Pferd feſt am Zügel gehalten hatte, „machen Sie die Geſell⸗ 
ſchaft nicht unnöͤthig noch ängſtlicher; die Geſchichte iſt gerade unan⸗ 
genehm genug — und wehe Ihnen, Marathon, wenn Sie den Mund 
zum Singen öffnen; nach dem erſten Tone maſſakrire ich 


Sie.“ — Dieſe Sprache imponirte Timpe, er ſchwieg, wenn auch 


murrend. — 

Alles zitterte und bebte; der gewaltige Athemzug der Elemente 
füllte faſt jede Seele mit Furcht und Bangen; nur Alexandrine, es 
gleichſam verſchmähend, ſich vor den Schreckniſſen zu beugen, welche 
fie bei Ihrer Deeretirung der heutigen Partie direct herausgefordert, 
ſaß kalt und ſtolz auf dem von Moment zu Moment unruhiger wer⸗ 
denden Thiere. — Ritterlich ihr zur Seite Herr von Müller, allge⸗ 
mein tröſtend und beruhigend „Dort kommt es ſchon wieder hell 
auf, Herr Firnhaber“, rief er, auf einen lichten Streif deutend, der 
plotzlich aus dem zerriſſenen Gewölt auftauchte. „Es iſt —“ N 

Der Lieutenant ſchloß ſeine Rede nicht, denn aus der bezeichneten 
Stelle zuckte ein jäher Blitzſtrahl blendend hernieder und ſchlug, vom 
Alles bisherige weit übertöͤnenden Donner begleitet, zu den Füßen 
Alexandrinens ein. 

(Fortſetzung folgt.) 


[Ein altes Sprichwort] aus dem Zeitalter vor der Reformation lautete: 
Wer einen Tag gut leben will, der brate ſich eine Gans, wer ein Jahr, 
> ein Weib, wer aber alle Tage und Jahr froh ſein will, muß Mönch 
werden. a : 


beſondere hat, fo ſcheint es, Gambetta nicht die Abſicht, im Lande 


hofe verſammelte Menge zu ziſchen begann, erwiderten Beide mit dt; 
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Reqpublit feindliche Kammer ift, welche durch die Umſtände gezwungen 


welcher ſich zu ſo unziemlichen Aeußerungen hinreißen ließ, daß der 


künften ihrer Parteien von Neuem die Einigkeit der geſammten Linken 


bezweifeln. Es verſpricht dieſe Mittheilungen für ſeine nächſte Nummer. weiſe, auch 2⸗ bis zmal zuſammenhängend 1 bis 2 Tage, Anfangs 


den ei Geſetzen der Gerechtigkeit und der geſunden Vernunft zuwider. 24. und 25. Niederſchläge 44,31, um 9,33 mehr als gewohnlich. 
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ſache it wichlig und bezelchnend, eben well es dlezmal eine der 


worden, die Republik anzuerkennen; aber ob das Werk ein dauerhaftes 
iſt, kann ſich erſt bei Anwendung der tonftitutionellen Geſetze, welche 
bisher nur auf dem Papiere ſtehen, herausſtellen. Von der jetzigen 
Verſammlung hat die Republik in Frankreich nichts mehr zu hoffen; 
im Gegentheil wird die Mehrheit, welche widerwillig auf ihre mon⸗ 
archiſchen Pläne verzichtete, den Reſt ihrer Herrſchaft dazu benutzen, 
die neue Staatsform zu discreditiren und dem Lande verdächtig zu 
machen, und ſie glaubt in dem Vicepräſidenten des Conſeils den 
Mann gefunden zu haben, der ihr am Beſten dabei zu helfen weiß. 
Fürs Erſte kommt es ihr darauf an, den Conflict auf ein großes 
Terrain hinüberzuſpielen und das allgemeine Stimmrecht zu bearbeiten. 
Wir ſagten ſchon, daß die parlamentariſche Reaction große Hoffnungen 
hegt; aber nach unſerer Meinung ſetzt ſie ſich großen Täuſchungen 
aus. Wie fo oft ſchon hat die künſtliche Atmoſphäre von Verſailles⸗ 
die Herren berauſcht und von der Geſinnung des Landes machen ſie 
ſich keine Vorſtellungen mehr. — Zu langen Reden hat die geſtrige 
dritte Leſung des Senatsgeſetzes nicht Anlaß gegeben. Die Royaliften 
proteſtirten noch einmal durch den Mund des Herrn de Franclieu, 


Präfident ihn mehrmals zum Reſpect für die beſtehende Staatsform 
ermahnen mußte. Die meiſten Artikel des Geſetzes gingen ohne 
Debatte durch. Nur zwei Aenderungen wurden an dem bisherigen 
Entwurf vorgenommen. Man erinnert ſich, daß Buffet bei der zweiten 
Leſung den Antrag der Commiſſion zu Falle gebracht hatte, wonach 
alle 3 Jahre bei der Neuwahl der Senatoren in einem Drittel der 
Departements auch die anderen Departements, deren Vertretung un⸗ 
vollſtändig iſt, zur Wahl berufen werden ſollen. Herr Buffet 
gewann aber damals nur eine Mehrheit von 4 Stimmen 
für ſich; nach Ueberlegung mochte er wohl diesmal eine Nieder⸗ 
lage fürchten, und er willigte in den Commiſſionsantrag, der denn 
auch ohne Schwierigkeiten durchging, Die andere Veränderung des 
urſprünglichen Entwurfs iſt auch liberaler Art. Sie betrifft die Senats⸗ 
wahlmänner. Auch die nicht in der Gemeinde domicllirten Gemeinde⸗ 
räthe können danach zu Wahlmännern ernannt werden. Am Schluß 
der Sitzung legte Pascal Duprat feinen Bericht über den Belagerungs⸗ 
zuſtand nieder, ohne daß es dabei zu einer Debatte kam. Wir haben 
gemeldet, aus welchen Gründen die Linke es unterläßt, mit Buffet 
anzubinden. Die Blätter bringen das Protokoll der geſtrigen Frac⸗ 
tionsſitzung, wodurch dieſe Enthaltungspolitik eingehend motivirt wird. 
Das Protokoll unterläßt aber zu ſagen, daß Gambetta in der Sitzung 
erſchienen war und in langer Rede die Nothwendigkeit einer politiſchen 
Kundgebung vor den Ferien dargelegt hatte. J. Favre, J. Simon, 
V. Lafranc u. ſ. w. ſprachen gegen ihn und feine Meinung fand 
keinen Anklang. Dagegen werden, wie ſchon gemeldet, die Präfidenten 
der drei republlkaniſchen Gruppen heute in den letzten Zuſammen⸗ 


e; groß war auch die Sterblichkeit durch Brechdurchfall, 


genannten Krankheiten ein Vorbote von ähnlichen Krankheiten unter 
den Erwachſenen, aber nicht immer war dies der Fall; dem Ausbruch 
epidemiſcher gaſtriſcher oder typhöſer Krankheiten gingen nicht ſelten 
auch geſunde Zeiten mit allgemein geringer Sterblichkeit voraus und 
die Urſachen, welche eine große Sterblichkeit der Kinder durch Brech⸗ 
durchfälle und Magenkatarrh bedingen, werden, obwohl ſie eine Inſa⸗ 
lubrität bekunden, doch nicht nothwendig immer fo intenfio, daß auch 
die ſpäteren Lebensalter in gleicher Weiſe betroffen werden; an Ab⸗ 
zehrung ſind 93 geſtorben, 55 m., 38 w.; an Lungenſchwindſucht 69; 
an chroniſchen Lungenaffectionen anderer Art 37 und zwar: 37 m., 
10 w.; an Lungenentzündung 25; an Altersſchwäche 24 und zwar: 
6 m., 18 w.; an Gehirnentzündung 19, darunter 3 Erwachſene; an 
Herzkrankheiten 19, ebenſoviel an Schlagfluß; an Stickfluß 12; an 
Krebs 20, ſehr viel; verunglückt find 21; durch Selbſtmord 6, aber 
wahrſcheinlich 2 bis 3 mehr, die ſich unter den Ertrunkenen und Ver⸗ 
mißten finden dürften; an Waſſerſucht 20; alle übrigen Krankheiten 
haben geringere Zahlen. { 

Dem Lebensalter nach find geſtorben von 0—1 J. 473; von 1 
bis 10 J. 52; von 10— 20 J. 32; von 20—30 J. 51; von 30 
bis 40 J. 52; von 40—50 J. 48; von 50—60 J. 45; von 60 
bis 70 J. 42; von 70—80 J. 33; von 80-90 J. 13; von 90 
bis 100 J. 1, das war ein ehemaliger Apotheker, der 96 Jahr alt wurde. 
Man fieht, daß die Lebendalter über die Kindheit hinaus ſehr gut 
davon gekommen, beſſer ſelbſt als in günſtigen Zeiten; die höheren 
Decennien waren etwas ſtärker betroffen; die mittleren würden noch 
beſſer daran geweſen jeien, wenn ſich nicht ſo viele Schwindſüchtige 
unter ihnen befänden, für deren Entſtehen, was leider meiſt ſchon ihr 
Ende in Ausſicht ſtellt, günſtige oder ungünſtige Witterung im Allge⸗ 
meinen weniger und ſeltener verantwortlich iſt, als anderweitige ein⸗ 
wirkende Schädlichkeiten. Uneheliche befanden fi; unter den Kindern 
110, alſo ca. der 5. Theil der geſtorbenen Kinder; und 102 von 
dieſen Kindern befanden ſich im Alter von einigen Stunden bis zu 
6 Wochen, die 6. incl. Die Differenz der Wochenſterblichkeit war ges 
ring, die letzte hatte die geringſte Mortalität; die Zahl der Geburten 
war nicht gering; wurde jedoch bei der großen Sterblichkeit von eimi- 
gen 80 Todesfällen übertroffen; % von der Zahl der geborenen Kin⸗ 
der ſind in derſelben Zeit bereits geſtorben. Uneheliche Geburten 1: 
8. Todtgeb. 1: 33, der Geb. 1: 36 der Geſt. a 

Aus der Provinz und weiter darüber hinaus hat man gleichfalls 
von epidemiſchen und bösartigen Krankheiten nichts vernommen: hier 
und da hat unter den Kindern Keuchhusten oder Scharlach geherrſcht; 
mehr oder weniger Trichinen wurden an einzelnen Orten bei der 
Unterſuchung aufgefunden; im Glätziſchen ſtarb ein Kind, das von 
einem Hunde gebiſſen wurde, nach ein⸗ oder zweitägiger Krankheit an der 
Tollwuth; bei Erwachſenen dauert die Zeit von der Verletzung bis 
zum Ausbruch länger; ein Mittel gegen die Krankheit it noch ni 
gefunden. In einigen Städten Syriens war die Cholera aufseren 
und hatte in Damascus in Antiochien innerhalb weniger Woch 
einige hundert Menſchen hinweggerafft; die Nachrichten waren nd 
unſicher und widerſprachen ſich, die letzten meldeten ein Naglafen 7 
Aufhören, doch hat die türkiſche Regierung eine kurze Quarant pbelt⸗ 
geordnet. Während die 9 85 Witterung auf den Geſun! 
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2 gender Klarheit feine Anerkennung verſagen. Die unmiber- b 5 le dies an 
ſtehliche Gewalt dieſes Beweiſes erhält noch eine träftge Reſerve durch der Hautthätigkeit und verringerter Urinabſonderung, wie Die 
deinen Hinweis auf die Unmöglichkeit, worin ſich zum großen Schaden der ſchwülen Tagen jeder leicht an ſich wahrnimmt; das Blut wird nur 
Nee en eee e ee e en este jögernd und weniger orpdirt, ſteht in feiner Arteriellltät im Vergleich 
daß das Niveau des Wiſſens und der höheren Studien durch die dem Vor. * 12 75 ar 1 0 weil 1 1 5 ey ee: 1 
trag der Wahrheit angelegten Feſſeln geſunken und daß die Schamloſigkeit uft in gleicher Zeit doch weniger Sauerſtoff in den Körper gelangt; 
derjenigen gleichzeitig gestiegen it, welche die Verbreitung der nicht blos für die Neigung zu Verdauungsbeſchwerden, zu Flatulenz, zu kollkartigen 
die Religion, ſondern ebenfalls für die ganze menschliche Geſellſchaft verderbe] Schmerzen, zu Durchfällen, unregelmäßigen Stuhlentleerungen, ſowie 
lichen Grundſätze, bis auf die offentlichen Lehrſtühle ausgedehnt haben. Und zu Nervenabſpannung und hypochondriſcher Stimmung ritt unter ſol⸗ 
wenn dieſe Zügelloſigkeit der falſchen Lehren, mittels deren die Volker den Verhältniſſ n ſtärker als 5 ft 1 15 sent 
rien als tägliches Brodt verzehren, ein nicht genug zu bellagendes chen Ve en ſtärker als ſonſt hervor; namentlich leiden diejenigen 

ebel iſt, ſo kann man ſagen, daß dieſes Uebles ein tödtliches wird, wenn um dieſe Zeit des Hochſommers an den genannten Affectionen, welche 
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rüchte mehr geben; fo zwar, daß dieſe unglückliche Geſellſchaft, jo ſchon e ee e Kinder und die alten 

rank und Bere Weile Einhorn ſich bis an ananabtelihen Anf, und e 11 N Der Aufenthalt in friſcher Luft in Gebirgs⸗ 

e vuknm des ebenen Binneniakbed In (mil Comer 

i omm 

Fan Sei ee Sat e m mc, u mangen 
Unterbrechungen deiner Gegner det logiſchen Schlußfolgerung und der Ger lich 18 l 5 ſchwälen und drückenden Sommers wegen die 

walt deiner Worte etwas anhaben konnten. Die fo treffende Zuſtimmung Bäder dieſes Jahr ſtärker beſucht als in früheren Jahren; noch dringender 

der urtheilsberechtigten Männer und der höchſtſtebenden Perſonen, welche aber als für die Erwachſenen iſt friſche Luft für die Kinder erforder⸗ 

deinen Reden gelauſcht und ibnen den Preis zuerkannt haben, fie wird, lich zu jeder Zeit und am meiſten, wo ſie durch große Hitze und 

boſſen Wir, (obſchon fie eigentlich nur ein gerechter, der Wahrheit gebühren; ſtarken Dunſtdruck ſo ſehr gefährdet ſind; forgt man gleichzeitig für gute 
der und dargebrachter Tribut war), ein kräftiger Rückhalt für dich fein und Reinlichkeit und entſprechend N 9 fer 3 1 gu 

W ee den endlichen Sieg in der großen Sache, welche du Dil besehen kann, Fr 1 e pr 

würde man viele Kinder vor Krankheit und Tod ſchützen und erretten 

können. Muttermilch, Ammenmilch, Kuhmilch und dann erſt conden⸗ 

Provinzial- Beitung. —— 2 N 5 zum die zweckentſprechendſte 

. cala ihres rwerthes. — Im Ganzen war die Sterblichkeit ob⸗ 

Breslau, 5. Auguſt. [Tages bericht.) wohl ſehr hoch, immerhin doch keine ungewöhnlich hohe im Juli für 

n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat Juli] war nicht Breslau; daß ſie nicht auch unter den Erwachſenen größer war, ver⸗ 
ganz günſtig, aber auch nicht gerade viel ſchlimmer als gewöhnlich; danken wir den Gewittern, der ſtärkeren Luftbewegung, der eben nicht 
die Krankheiten waren zumeift die dem Sommer entſprechenden, gaſtri⸗exceſſiven Hitze und dem Umſtande, daß der Wechſel und die Verän⸗ 
ſchen; die Sterbefälle betrafen wiederum, wie ſonſt im heißen und derlichkeit ſich meiſt in geringen Grenzen bewegten. Im Uebrigen 

e a 
mäßig viel einjährige „und wenn auch einige Erwachſene mehr Verhältniß mit der Zu⸗ u eratur, und die gr 
als ſonſt an Magenkatarrh oder ſelbſt an Brechdurchfall erkrankten, ſo Höhe der Sterblichkeit fällt nicht immer mit der hoͤchſten — 
hatten dieſe Krankheiten doch keinen bösartigen oder epidemiſchen Cha⸗zuſammen. Dunftverhältniffe und Veränderlichkeit, die allerdings mit 
rakter angenommen. So abnorm und ungewöhnlich die Witterung der Temperatur im Zuſammenhange ſtehen, aber nicht ausſchließlich 
auch in dieſem Juli war, ſo war doch die Art dieſer Abnormität eher mit hoher, führen, wenn fie anhaltend find und in verhältnißmäßig 
dazu angethan, maligne Affectionen zu verhüten, als zu begünſtigen; kurzer Zeit große Differenzen zeigen, für alle Lebensalter meiſt eine 
heftige und häufige Gewitter, Wind und Sturm und ſtarke Regengüſſe größere Sterblichkeit herbei, als exceſſive Temperaturen. 
find dem Geſundheitszuſtande der Menſchen nicht nachtheilig, wie ſehr Geſtorben find 842, die Zahl iſt nicht ganz correct, aber jeden⸗ 
fie auch, gleich den Erdbeben und vulkaniſchen Ausbrüchen, durch die falls nicht weit von der Wahrheit entfernt; es iſt dies die höͤchſte 
Gewalt elektriſcher Entladungen, durch Ueberſchwemmungen, welche fie Monatsſterblichkeit in dieſem Jahre, überragt um ca. 150 Todesfälle 
herbeiführen, direct großen Schaden anzurichten vermögen und oft, wo den Juni, der diesmal ſchon eine hohe Sterblichkeit hatte, und um 
fie ſich ereignen, vielen Menſchen das Leben koſten. Regengüſſe und ca. 80 die des Juli 1874. Von den geſtorbenen 842 waren 468 

betheuern. um ein Ende zu machen, hält die Kammer heute zwei ſtürmiſches Wetter meiſt bei großer Hitze und ſtarkem Luftdruck, hier[ männl., 374 weibl. = 55,57 pCt. m., 44,43 pCt. w. Von der 
Sitzungen, die erſte um 9 Uhr früh. Sie wird moͤglicherweiſe doch und da auch zeitweiſe bei veraͤnderlichem Wetter, waren weit verbreitet, 
nicht vor morgen Abend mit dem Reſt ihrer Tagesordnung fertig erſtreckten ſich über den größten Theil der nördlichen Erdhalbkugel, 
werden. — Im Pariſer Gemeinderath iſt man wenig zufrieden damit, zumal über die mehr inſelartig von Meeren umſpülten Erdtheile, über 
daß der Lord⸗Mayor von London zu den Feſtlichkeiten in der City Nordamerika und Europa, während der durch ein mehr continentales 
nur die beiden Präfecten, aber keinen der aus dem allgemeinen Stimm: Klima ausgezeichnete Theil von Aſien an dieſen Naturereigniſſen we⸗ 
recht hervorgegangenen Vertreter der Pariſer Bürgerſchaft eingeladen niger Theil genommen zu haben ſcheint. Gegenüber den argen Ver⸗ 
hatte. Die „République francaiſe“ tadelt dieſe Vernachläſſigung auch heerungen, welche die Waſſerfluthen an vielen Orten anrichteten, zumal 
heute wieder ſehr bitter; aber die bonapartiſtiſchen Journale erfinden im ſüdlichen Frankreich, dann nicht lange darauf in Deutſchland, Eng⸗ 
offenbar, wenn ſie behaupten, der Gemeinderathspräſident Floquet! land und im Oſten von Europa, in Böhmen und Ungarn, iſt Schleſien 
werde die Sache in der Sitzung der Stadtväter zur Sprache bringen. und insbeſondere Breslau nur wenig betroffen worden, hat aber doch 
— Am nächſten Sonnabend oder Sonntag wird der Großfürſt Con: im Allgemeinen an den Witterungsverhältniſſen, die in anderen Ge⸗ 
ſtantin hier eintreffen, um an dem geographiſchen Congreß Theil zu genden jene Calamitäten in einem hohen Maße zu Wege gebracht, 
nehmen. Der Congreß begann geſtern früh ſeine Arbeiten mit ben | theilgenommen. 
Berathungen der einzelnen Sectionen; über dieſe Arbeiten wurde Im ganzen Juli war der Himmel faſt ſtets von Wolken bedeckt, 
Nachmittags in allgemeiner Sitzung auf etwas zu trockene Art Bericht | bald von dichteren, bald von dünneren, hoher und niedrig ſtehenden, 
erſtattet. Im Publikum bedauerte man beſonders, daß es Herrn nicht ſelten war er ganz umzogen oder bedeckt, öfter aber zeigte er 
Malte⸗Brun überlaffen blieb, die Mittheilungen, welche Gerhard Rohlfs, ſtellen⸗ und zeitweiſe größere. oder kleinere Abſchnitte heiteren und 
Schweinfurth und Nachtigall über ihre Reiſen in Afrika gemacht hatten, blauen Aethers; ganz heitere Tage aber waren wenige, 5 bis 6; man 
zu reſumiren. Intereſſanter wäre es jedenfalls geweſen, die Herren kann ungefähr 3 Abſchnitte unterſcheiden; der 1. brachte gleich dem 
ſelber zu hören. Am nächſten Donnerstag ſoll eine Abendſitzung im Juni noch hohe Temperatur, war zwar auch gleichzeitig oder abwech⸗ 
Obſervatorium gehalten werden, der Sonntag iſt für einen Ausflug | ſelnd an jedem Tage heiter und wolkig, ſelbſt trübe, dabei dunſtreich, 
nach Compiegne beftimmt. — Im Laufe dieſer Woche wird auch deres kam aber bei vorwaltendem NO. und NW. noch nicht zu ſtarken 
Bruder des Königs von Portugal ankommen. Regengüſſen und zu Gewittern, obwohl es oft nahe daran war. 
[Die deutſchen Biſchofe.] Das „Univers“ will von Deutſch⸗ | Diefer Abſchnitt hielt ungefähr bis zum 9. an, der folgende, bis zum 
land aus ſehr guter Quelle Nachrichten erhalten haben, welche ihm 26., 27., war veränderlich und regneriſch mit haufigen Gewittern; es 
erlauben, die Aenderung in der Haltung der deutſchen Biſchöfe zu regnete am 8., mehr am 9. und ſo fort in kurzen Intervallen, ſtoß⸗ 


* Paris, 3. Auguſt. [Die Politik Buffet“ s.] Die „France“ unter geringer Abkühlung, raſcher Verdunſtung, aber die Luft war 
veröffentlichte geſtern auf ihrer erſten Seite unter dem Titel „Dossier | bald wieder bis zum Sättigungspunft mit Waſſerdunſt angefüllt, es 
politique de Monsieur Buffet“ deſſen Wahl⸗Manifeſt von 1848, war daher meiſt ſchwül und drückend; des Morgens ſtarker Dunſt, 
ſowie feine Reden unter dem zweiten Kaiſerreich und ſtellt denſelben zertheilte ſich nach Sonnenaufgang, bildete ſich von Neuem unterm 
fein Programm vom 12. März 1875 und feine Abſtimmun⸗ Tage, einigemal bis zum Nebel, und dann folgte unter Blitz und 
gen unter der zweiten und dritten Republik gegenüber, woraus Donner meiſt ſtromweiſer Regen, oft kühl und ſchwül zugleich; es 
hervorgeht, daß Buffet in feinen Wahl⸗Manifeſten und Reden den regnete am 9., 10., ſtärker am 16. mit nachfolgender kurzer Abküh⸗ 
Republikaner und Freiheitsmann ſpielte, in ſeinen Abſtimmungen aber lung, dann in der Nacht zum 19. und an dieſem Tage, dauerte fort 
den von ihm zum Bellen gegebenen Principien immer dreiſt ins] bis 20., Gewitter in dieſen Tagen 2 bis 3 hintereinander; auch in 
Geſicht schlug. „Le dossier politique de M. Buffet“ macht] der Nacht zum 21., am 23. wieder Gewitter; war der Regen bisher 
Auſſehen und die „France“ wird in großer Anzahl verkauft. In der mit Unterbrechungen aufgetreten, ſo regnete es den 24., 25. und zum 
Einleitung heißt es: „Seit fünf Monaten, ſeit welcher Zeit Herr Thell noch den 26. ununterbrochen ohne Pauſe fort, aber ohne Ge⸗ 
Buffet die Staatsgewalt beſitzt, hat er ganz beſonders die liberalen witter und mit größerer Abkühlung der Luft. Der 3. Abſchnitt, der 
Erklärungen ſeiner Vergangenheit vergeſſen. Aufhebung der Erſatz⸗ die letzten Tage umfaßt, war meiſt heiter, aber von Tag zu Tag 
wahlen, Kampf gegen die Mehrheit, aus der er hervorgegangen, Auf- mehrte ſich der Waſſerdunſt, bis es in der Nacht vom 31. Juli bis 
rechthaltung des Belagerungszuſtandes, Beſchönigung der Regierungs⸗ zum 1. Auguſt wieder ſtark regnete. Barometer ziemlich normal 
willkür, Verweigerung der Erlaubniß Blätter erſcheinen zu laſſen, 331,88; jetzt um 0,08 niedriger, Maximum 335,67 am 29., abſ. an 
Verneinung der Wahlfreiheit, Widerſtand gegen die ausgeſprochenen demſelben Tage des Morgens 336,15, überhaupt hoch in den letzten 
Wänſche der öffentlichen Meinung, Unterſtützung des Antrags Talon, Tagen, Minimum den 10. 327,12, abſ. Abends den 10. 326,73. 
der den Generalräthen das Recht nimmt, die Vollmachten ihrer Mit⸗ Die Differenz war im Juli 1874, der trocken und weniger veränder⸗ 
glieder zu prüfen: das iſt das Werk des — Republikaners von 18481“ [lich war, geringer. Temperatur + 14,8, um 0,37, höher als im 
An der Sachlage ſelbſt werden dieſe Prozaßacten aber vorläufig wenig | Durchſchnitt; der Juni war um 1 o wärmer; die groͤßte Hitze am 1. 
ändern, obſchon das Anſehen des DVice-Präfidenten des Conſeils durch] 23,8, die geringſte am 14. und 27. 7,6 und 7,9; erreichte kurz vor 
dieſelben noch mehr verlieren muß, als es bisher ſchon der Fall war. | den Gewittern die Maximalgrade, und dieſe Zeiten ſtimmten ganz oder 

[Päpſtliches Schreiben.] Der Papſt hat an den Biſchofſ nahezu mit denen überein, in welchen in andern Gegenden Schleſiens, 
von Orleans aus Anlaß der Verdienſte deſſelben um das Zuſtande⸗ Böhmens, Sachſens ꝛc. ſehr heftige Gewitter, orkanartige Stürme, 
kommen des Hochſchulengeſetzes folgendes Schreiben gerichtet: Hagelſchlag, Wolkenbrüche und raſches Anſchwellen der Gewäſſer, 

„Ehrwürdiger Bruder, Gruß und apoſtoliſchen Segen. Es iſt freilich[ namentlich der Gebirgswäſſer eintraten; ſo war es beſonders um den 


das Wahre und das Falſche auf eine Linie zu ſtellen und dem Einen wie m 1 5 
dem Andern ae en Dede zuzuerkennen. ber die Verderbtheit unſerer Der Dunſtdruck war ſtark 4% 86, faſt zu jeder Tageszeit, oft 5“ und 


Ba bat es nichtsdeſtoweniger zu Stande gebracht, und das Recht, welches 6%ö„ beſonders in den erſten Tagen, und dann vom 19. bis 27. 
einer Natur nach nur der Wahrheit gebührt, dem Irrthum zugetbeilt wurde, | Dunftfättigung hohe Procente. Winde wechſelten oft, doch war NW. 
ale daß dieſem die ſehr mit Unrecht durch den Ehrentitel Freiheit be: | ungemein vorwaltend, mehr als dieſem Monat zukommt. SW. und 


bean en e aber daf alen un be mehr noch NW. führten Feuchtigkeit zu, deren Condenſation der nicht 
zugleich Eingang zu perſchaffen. Darauf zollen wir dir, ehrwürdiger Bruder, ſeltene O. und NO. und SD. nicht mehr verhindern konnten. Ozon 
ee Anerkennung für dein eben ſo weiſes wie een Vorgehen, wo: war nur mäßig, trotz der Gewitter und dem feuchten NW. Wie 
durch du aus dem ae ſelbſt, welches die bürgerliche Geſellſchaft eingeſogen Herr Prof. Galle in dieſen Tagen veroffentlichte, waren 6 heitere, 
bat und in ihrem Buſen trägt, das entſprechende Gegenmittel zu bereiten 11 gemiſchte, 14 trübe Tage, 16 mit Nebel und Regen und nur 


geſucht halt. Wenn die Geſetze in der That dem Erſten Beſten geftatten, 


rrſchaft⸗ 
zuſtand günſtig wirkte, wenigſtens unter ihrer unmittelbaren Hentai 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) a 
die Träume ſeines kranken Geiſtes vorzubringen und ar als Dogmen 3 mit Gewittern. a 11 0 | nn — 
der Wiſſenſchaft auszugeben — zu Dertbeibigen, jo scher tein ber Die phyſiologiſchen Wirkungen dieſer Witterung äußerten ſich im Mit zwei Beil 
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a Fortſetzung.) 
veranlaßte fie doch durch den directen gewaltigen Angriff der Elemente 
en vielen Orten große Verheerungen, und verloren viele Menſchen 
ihr Leben. In Folge der Witterung wurden Heuſchreckenſchwärme in 
Gebiete getrieben, in denen fie ſonſt nicht oder hoͤchſt ſelten vor⸗ 
kommen; ſie traten auf erſt in Italien, dann in der Schweiz, dann 
in Deutſchland und fanden ſich ſelbſt in einigen Gegenden von 
Brandenburg und Schleſien ein; die häufigen und heftigen Regen: 
güffe, die Stürme, Wolkenbrüche führten ungewöhnliche Ueberſchwem⸗ 
mungen herbei, zunächſt im ſüdlichen Frankreich, am ärgſten in Tou⸗ 
buuſe und im Flußgebiete der Garonne und ihrer Nebenflüſſe, die von 
unbewaldeten glatten Granitbergen ſich mit raſender Schnelligkeit her⸗ 
abſtürzten und an Tauſende von Opfern koſteten, dann in der Nor⸗ 


mandie, dann in der Schweiz, ein heftiger Orkan wüthete in Genf M 


und Umgegend; großen Schaden und Menſchenverluſt richteten die 
Waſſerfluthen in Ofen⸗Peſt an, woſelbſt ſie nach kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen 2 Mal ſtark anſchwollen; die Rheingegend, Sachſen, Heſſen 
und andere Orte erfuhren gleichfalls ihre Gewalt; in Schleſien wur⸗ 
den vorzuge weiſe die Gebirgsgegenden durch ein ploͤtzliches Anſchwellen 
der Bäche und Flüſſe in Gefahr verſetzt, oft und heftig waren Ge: 
witter und Regengüſſe in der Grafſchaft Glatz und im Rieſengebirge, 
aber auch Mähren, Polen und Littauen hatten gleiche ungewöhnliche 
Witterung; in England, wo ſchon im Frühjahr ſtarke Regengüſſe ein⸗ 
traten, traten in einigen Diſtricten die Flüſſe aus ihren Ufern, über: 
ſchwemmten Wieſen und Felder, riſſen Dämme ein, hemmten den Ver⸗ 
kehr und richteten wie anderswo Verheerungen an; dieſelben Phä⸗ 
nomen wurden auch aus Amerika berichtet, Heuſchrecken in Kanſas; 
der Miſſouri, Ohio und fo auch der Miſſiſſipi hoch angeſchwollen und 
die weiten Ebenen überſchwemmt; in Valparaiſo, in Briſtol und an⸗ 
eren Orten viele Menſchen ertrunken. An nicht wenigen Orten 
wurden die Leben der Menſchen durch Erdbeben gefährdet; in Co⸗ 
lumbia, Venezuela find an 5000. Menſchen umgekommen; in Nor: 
wegen und im ſüdweſtlichen Deutſchland verſpürte man Erdſtöße; in 
Sebaſtopol wurden Häufer beſchädigt. Der Blitz, der die Gewitter 
und Orkane begleitete, hat viele Menſchen getödtet, beſchädigt, betäubt 
und Gebäude in Brand geſteckt; die Zahl der diesjährigen Unglücks⸗ 
falle durch Blitz herbeigeführt, iſt ungemein groß und die Mannig- 
faltigkeit feiner Wirkungen zu ſtudiren, iſt ein reiches Material aus 
eſem Sommer allein geboten. — Weitere Folgen und Wirkungen 
derartiger elementarer Vorgänge bedingen gleichfalls nicht mit Noth⸗ 
wendigkeit eine Dispoſition der Menſchen, die in ihrem Bereich und 
unter ihrem Einfluß leben, zu epidemiſchen Krankheiten oder überhaupt 
zu Erkrankungen, wie oft wir auch nach Ueberſchwemmungen in den 
etroffenen Gegenden Wechſelſieber, Scorbut, Typhus ꝛc. haben auf⸗ 
die ſehen. Die Witterung kann ſich raſch günſtiger geſtalten und 
Ai Mbeitigen Einwirkungen nicht erſt aufkommen laſſen und zweck⸗ 
a ge bogieniſche Vorſichtsmaßregeln können oft viel dazu beitragen, 
pidemien nicht aufkommen zu laſſen oder, wo dies nicht möglich ihre 
Verbreitung und Imtenfität zu mäßigen. N 
. ien. ] isheri aumeiſter Promnitz zu Bres⸗ 
lau un 3 geld Bot Heralfung Aber un 
Der bisherige Baumeiſter Haſenjäger zu Breslau zum Königlichen Land⸗ 
baumeiſter und techniſchen Hilfsarbeiter bei der Königlichen Regierung unter 
Uebertragung dieſer Stelle vom 1. Auguſt c. ab. Beſtätigt: Die Wahl 
des Gemeinde⸗Vorſtehers Wilhelm Wuttke zu Klein⸗Tſchanſch, Kreis Bres⸗ 
au, zum ſtellvertretenden Deichrichter des Tſchechnitz-Tſchanſcher Deichverbandes. 
Die Wiederwahl des Rathmanns Ludwig als Rathmann der Stadt Wil⸗ 
Jelmstdal, Die Vocationen für die Schulamts⸗Candidatin Fräulein Bertha 
„ d. Goltz zur Lehrerin einer dritten Klaſſe einer ſtädtiſchen evangeliſchen 
8 Elementar- Wladchenſchule zu Breslau; für den bisberigen Hilfslehrer Rösler 
zm dritten 15 2 Lehrer an der epangeliſchen Schule in Nieder⸗ 
Wuüſtegiersdorf, Kreis Waldenburg; für Fräulein Eugenie Nisle als Lehre⸗ 
n an der evangeliſchen Schule zu Trebnitz. Widerruflich beſtätigt die 
ocationen für den Hilfslehrer Lange zum evangeliſchen Lehrer in Esdorf, 
Kreis Schweidnit; für den Lehrer Hübner und Hilfslehrer Leckelt zu 
Lebrern an der katholiſchen Stadtſchule in Gottesberg, Kreis Waldenburg; 


ür den bisherigen Hilfslehrer Tresk . 
Er zu Verne fsleb reske zum achten Lehrer an der evangeliſchen 


1 elDie beutige „Schleſiſche Schulzeitung “] theilt mit, daß 
Naber 


5 an einer biefigen ſtädtiſchen Schule wieder eine Lehrerſtelle über: 


beach 


ihrer 
Verlauf der Geſchichte 


are als früher an deſſen Stelle, in dem damaligen Feſtungsgraben der 
og 


Lanlbert und konnte man noch b ) 
und denn Pirſcham ein kunſtloſes Gemälde ſehen, welches un Exploſion 


ſchauer 


bon d 


landen 
en pekränzt zu werden pflegt. 


4 [Feuer.] Geſtern Abend in der 8. Stunde brach, vermutblich durch 
emal beim Theerkochen herbeigeführt, in der une Nr. 2 bes 
Aber beerfabrik von Stalling und Ziem Feuer aus. Nach % ſtündiger 
öt eit der Feuerwehr konnte die Gefahr als beſeitigt angeſehen werden und 
er ein 2 Bodenraumes ausgebrannt. 
Er m Hildebrand'ſchen Garten ⸗Etabliſſementi auf der 
Neudorſſtraße iſt gegenwärtig ein prächtiges Exemplar einer lilium auratum 
indley), deren e peimath Japan ift, aus der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei des 
1 Wilthen Dieſe Lilie, melde in Breslau bis debbie 
e 

und weilhim duftende et worden iſt, trägt 9 ſehr ſchön ausgebildete 
Nod [Vorſchußverein des Breslauer Landkreiſes.] Die heute 
| mittag im kleinen Saale des Hotel de Sileſie 8 Generalver⸗ 
I Nad eröffnete enden des Aufſichtsraths, Gutsbeſitzer Lieutenant 
K undner. Der Vereinscaſſirer, Kaufmann Kuphal erſtattete zunächſt den 
echenſchaftshericht für das 1. Semeſter 1875. Nach demſelben betrug ultimo 
duni dieſes Jahres das Reſervefondsconto 5545 Ml. 6 Pf., das Conte ür 
Ugenommene Capitalien weiſt auf 162,611 Mt. 89 Pf., das Conto für 
einla en — au 2 infen 9 ann ſcuß 

„ bera h k. 91 Pf., fo daß ein Ueber 
2 1 4180 Mk. 54 Pf. verbleibt. Das Mitgliederguthaben⸗Conto beträgt 

. 15 Mk. 43 Pf. und das Vorſchuß⸗Conto ſweiſt auf 251,809 ME. 69 
len Geſammt⸗Einnahme und Ausgabe begleicht ſich in Höhe von 259,624 Mi. 
b 5. Zum Schluß der Verſammlung wurde zur Wahl von 2 neuen Aus⸗ 
5 mitgliedern geſchritten. Gewählt wurden der began; Domänenpächter 
de in Loiſchwitz bei Sibyllenort und Particulier Kurnoth in Kattern. 
N an lüdsfall.] Auf dem am Lehmdamme und Ede der Weinftraße 


eubau ſtürzte geſtern Abend um 7 Uhr der daſelbſt beſchäftigte 
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Maurergeſelle Auguſt Schmidt von der nt des 2. Stockwerks auf die 
Rüſtung des 1. Stockwerks hinab, bei welchem Falle ſich der Verunglückte 
den linken Schulterknochen ausſchlug, und den rechten Zeigefinger brach. 
Die Veranlaſſung zu dieſem Unglücksfalle iſt in einem ſchlecht befeſtigten 
Brette zu ſuchen, welches, als der Genannte auf daſſelbe trat, umkippte 
und herabgeſchleudert wurde. . 

+ [Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht drangen Diebe unter 
Anwendung von Nachſchlüſſeln in das auf der Schweidnitzerſtraße Nr. 8 be⸗ 
findliche Ci aun f ein, wo dieſelben aus unverſchloſſener Ladenkaſſe 
die Tagesloſung in Höhe von 180—200 Mark, darunter 2 Krönungsthaler, 
außerdem noch ca. 300 Stück kleine feine Cigarren, auf deren Kiſten das 
Brandzeichen „Tomeguin. Prinzessas“ enthalten war, eine Meerſchaumſpitze 
in Pfeifenform und 3 Stück ordinäre Hanfeigarrentaſchen entwendeten. — 
Der 11 Jahre alten Tochter eines Eiſenbahnſchaffners wurden geſtern in 
der Nähe des Freiburger Bahnhofes von einem ca. 45 Jahr alten Manne 
die goldenen Ohrringe ausgehakt und geſtohlen. Der freche Dieb hatte das 
ädchen in einen Hausflur gelockt, und unter dem Verſprechen die Ohrringe 
putzen zu wollen, ſich in den Beſitz derſelben geiekt, uud damit die Flucht 
ergriffen Aus der Werkſtatt eines in der Oblauerſtraße Nr. 8 wohn⸗ 
haften Schuhfabrikanten wurden in der vergangenen Nacht mittelſt gewalt⸗ 
amen Einbruchs Stiefletten im Werthe von 19 M. entwendet. — Auf dem 

ochenmarkte des Neumarktes wurde geſtern einem Flügelviehhändler aus Poln. 
Hammer die Summe von 58 M. 50 Pf. von Taſchendieben aus der Weſten⸗ 
taſche geſtohlen. — Einem Schuhbrücke Nr. 35 wohnhaften Kaufmanne wurde 
geſtern aus verſchloſſenem Wäſchboden eine Anzahl zum Trockenen aufge⸗ 
hängter Wäſcheſtücke entwendet, die mit dem Buchſtaben „J. M.“ gezeichnet 
ſind. — Einem auf der Schloßohle, Hintergebäude der eee Nr. 2 
wohnhaften Kaufmann iſt geſtern ein 30 Meter enthaltendes Stück ſchwarz⸗ 
ſeidenen Rips im Werthe von 120 Mark aller Wahrſcheinlichkeit nach von 
einem dort verkehrenden Kunden geſtohlen worden. 

* [Beſitzveränderungen.] Freigut zu Rauske, Kreis Striegau, 
Verkäufer Handelsgeſellſchaft Kulmiz in Ida⸗ und Marienhütte, Käufer 
Gutsbeſitzer Hanke in Rauske. — Rittergut Klein⸗Deutſchen, Kreis Kreuz⸗ 
burg, Verkäufer Rittergutsbeſitzer Friedrich Bergander auf Klein⸗Deutſchen, 
Käufer Lieutenant Hugo Bergander. — Ga 1 zur Wacht am Rhein 
Vorſtadt Carthauſe in Liegnitz, Verkäufer Gaſthofbeſitzer Kentſch, Käufer 
Partikulier Zobel, beide in Liegnitz. — Freigut zu Lobedau Kreis Neiſſe, 
Verkäufer Gutsbeſitzer Buchmannſche Eheleute zu Lobedau, Käufer Parti⸗ 
kulier Bauke zu Patſchkau. — Landgut zu Ober⸗Schmollen, Kreis Oels, 
Verkäufer verwittwete Gutsbeſitzer Geldner zu Ober⸗Schmollen und Frau 
Müllermeiſter Knittel aus Domatſchine, Käufer Kaufmann Fockus aus 
Oels und Partlkulier Kunze aus Klein⸗Ellguth. { ee: 

B. [Turneriſches.] Am Sonntag, den J. Auguſt, feierte die Riegen⸗ 
vereinigung „Jahn“ des älteren Breslauer Turnpereins ein Sommerfeſt in 
Linden bei Ohlau. Von den hierzu geladenen Gäften haben ſich trotz des 
ſehr 1 79 Wetters, namentlich die Damen, ſehr zahlreich eingefunden. 
Um 7 Uhr 15 M. Morgens erfolgte die Abfahrt per Eiſenbabn, fo daß der 
Zug einige Minuten nach 8 Uhr in Ohlau eintraf. Vom Bahnbof wurde 
nach dem Schießhaus marſchirt, wo die Geſellſchaft das Frühſtück einnahm. 
Man berieth ſich hierauf, was in Folge des ſchlechten Welters zu thun ſei? 
und kam man, natürlich mit Zuſtimmung der Damen, dahin überein, die 

ahrt nach Linden dennoch zu unternehmen. Gegen 10 Uhr begab ſich die 

eſellſchaft zu den am Schloßplatze bereit ſtehenden, mit grünem Reiſig ge: 
ſchmückten Leiterwagen. Obwohl der Weg ſehr ſchlüpfrig war, ſo ging doch 
die Fahrt der zwei Leiterwagen, welche am meiſten beſetzt waren, ziemlich 
gut von ſtatten. Leider traf den letzten Wagen ein kleines Unglück, indem 
das eine hintere Rad ca. auf halbem Wege aus der Achſe ging und derſelbe 
ſicherlich umgeſchlagen wäre, wenn die Inſaſſen ſich nicht durch einen Sprung 
aus demſelben rechtzeitig gerettet hätten; fo kamen dieſelben ohne jeden Un⸗ 
fall mit dem bloßen Schrecken davon. Die Einleitung des Feſtes in Linden 
2 5 mit einem turneriſchen Aufmarſch im Saale des Spitze'ſchen Gaſt⸗ 
hofes, dann folgten Turnübungen, beſtehend in Preisringen, ſpaniſchem 
Ringkampf, Hinkkampf ꝛc. Um 2 Uhr jepte man ſich zur Tafel. Der Kneip⸗ 
wart der Vereinigung ſprach ſodann im Namen derſelben den Gäften feinen 
Dank aus für das ſo zahlreiche Eintreffen. Während der Tafel ſang man 
einige Lieder, welche ſpeciell zum Feſte gedichtet worden. Nach aufgehobener 
Tafel kamen komiſche und theatraliſche Vorträge zur Aufführung, welche all: 
gemeinen Beifall fanden. Gegen 4 Uhr begann ſich der Himmel zu klären 
und man konnte daher noch im Freien ſich etwas beluſtigen. Nach 5 Uhr 
derſammelte ſich die Geſellſchaft wieder im Saale und brachte die Zeit bis 
ca. 8 Uhr mit Tanzen und der ungetrübteſten Heiterkeit zu. Bei der Rück⸗ 
fahrt nach Oblau wurde ein falsch mitten in der Oder abgebrannt. 
Gegen 11 Uhr langte die Geſellſchaft bier an und zerſtreute ſich nach allen 
Richtungen hin, um nach des Tages Strapazen der wohlperdienten Ruhe 
u pflegen. Nur einige Turner, welchen es noch zu früh ſchien, ihre Lager⸗ 
Hatten aufzuſuchen, huldigten dem Gambrinus bis in die ſpäte Nacht hinein. 


Knurow, 3. Auguſt. [Ein Brautpaar und der Herr Pfarrer.] 
Der Gaſtwirth K. von ie? dem vor circa 8 Monaten die Ehefrau ftarb, 
war genöthigt, um fein Geſchaft nicht zu vernachläßigen, nach einer anderen 
Frau ſich umzuſehen. Das Suchen dauerte nicht lange und K. entſchloß ſich 
eine von den Schweſtern ſeiner verſtorbenen Frau zur Ehehälfte zu nehmen. 
Er ging nun, nachdem die Genehmigung von den Eltern des Brautpaares 
eingeholt war, zum Pfarrer Bolik, um das Aufgebot zu beſtellen und bekam 
IS Antwort, daß das Aufgebot nicht eher erlaſſen werden kann, bis die 

ispenſe vom heiligen Vater Pio Nono ertheilt iſt, da feine zukünftige 
Frau eine Schweſter der verſtorbenen ſei. K. erſuchte den Pfarrer ihm die 
Dispenſe auszuwirken und bezahlte 9 Mark dafür. Einige Tage darauf, es 
war am 10. Juli er., erhielt f 
Ledwoch, in deſſen Parochie die Braut gehörte, folgendes Schreiben: 
etersdorf, den 10. Juli 1875. 

‚Euer Woblgeboren theile ich mit, daß die für Sie und Ihre Braut 
nötbige Dispens durch Vermittelung Sr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden ertbeilt 
iſt, und daß ich dieſe Nachricht Ihrer Braut dor 6 Tagen habe zugeben laſſen. 
Die Dispenſe liegt bei mir — kann aber nicht, weil ſie bei den Acten ver⸗ 
bleiben muß, an andere verabfolgt werden — kann dagegen Ihnen oder 
einem von Ihnen Beauftragten vorgelegt werden, falls Sie dieſe in Augen⸗ 
ſchein nehmen wollen. 

„Iſt es Ihre Abſicht, jetzt zu beiratyen, dann brauchen Sie blos das 
Aufgebot beim Standebbeamten und bei Ihrem Herrn Pfarrer zu beſtellen. 
Letzterer wird, wofern Sie dieſes Schreiben vorlegen, ſchon glauben, daß die 
Dispenſe bei mir liegt. Selbſtverſtändlich wird auch beim Petersdorfer 
Piarramte das Aufgebot zu beſtellen fein. Ledwoch, Pfarrer.“ 

Mit dieſem Schreiben ging K. zum Pfarrer Bolik 5 Parochial⸗ 
pfarrer) und beſtellte das Aufgebot, wie auch die Trauung auf den 3. d. M., 
wofür er dem Pfarrer 21 Mark bezahlte. Herr Bolik hat nun die Emilie 
Ciupka mit dem Gaſtwirth Klyk aufgeboten und heute 10 Uhr ſollte die 
lirchliche Trauung vor ſich gehen. — Geſtern als den 2. d. M. war das 
Brautpaar vor dem Standes⸗Beamten und ſchloß daſelbſt die Civilehe 
reſp. erhielt die erſte nur allein giltige Trauung. — Heute, wie ſchon erwähnt, 
ſollte nun der kirchliche Act vollzogen werden und das Brautpaar mit den 
Hochzeitsgäſten begaben ſich zur Kirche. Der Pfarrer, welcher im Schul⸗ 

ebäude reſp. der . des Lehrers wartete, rief das vorübergehende 

rautpagr herein und theilte in Gegenwart der Hochzeitsgäſte ihnen mit, 
daß er ihnen keine Trauung gewähren könne, weil die Dispenſe noch nicht 
da ſei und dann überhaupt ſelbige nicht für die Braut Emilie, ſondern ihre 
Schweſter Marie aufem ſei. Klyk blieb unerſchrocken und erwiederte 
kaltblütig: „Nun gut! eine Trauung habe ich ja ſchon und die genügt 
vollitändig, wenn ich auch nicht die Firhliche erhalte, verlange aber für die 
21 Mark eine geſungene hl. Meſſe mit Ausſetzung. Der Pfarrer aber wei⸗ 
gerte ſich auch dieſes zu thun und ging mit den Hochzeitsgäſten in die Kirche, 
hielt nur eine geſungene Meſſe ohne Ausſetzung. Dagegen hielt der Prieſter 
eine Rede, die der Bräutigam nicht beſtellt und auch nicht 4 hatte. Die 
Rede enthielt ziemlich daſſelbe, was Herr Bolik ſchon einmal im Schullokale 
erwähnte. Das Brautpaar, welches ſich deswegen keine grauen Haare wachſen 
ließ, ging mit den Hochzeitsgäſten zurück ins Hochzeitshaus und verlebte den 
Tag auf Grund der erſten Trauung { 1 
5 e doch! und ſelig werden ſie auf dieſelbe Weiſe, wie alle andern 

enſchen. 


A Proskau, 4. Auguſt. [Pomologiſcher Lehrcurſus.] Wahrend 
unſer Ort durch den Eintritt der Ferien an der hieſigen landwiribſchaftlichen 
übt hat, iſt die Stille des Ortes durch den 

Aufenthalt der zum ee Lehrcurſus hier eingetroffenen Lehrer zum 
s ſind drei und dreißig Schulmänner von den Regierungen 

reſp. ee e mit an ester des Herrn Unterrichts⸗ 
her geſandt werden, um am biefigen pomologiſchen Inſtitut für 
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den Betrieb der Obſtbaumzucht inſtruirt werden zu können. 
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Den theoreti⸗ 
ſchen Theil der Unterweiſungen bat der weit und breit rühmlichſt bekannte 
Director Stoll übernommen, während dem Obergärtner Heinrich die Der 


renne 
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monſtrationen in der Baumſchule übertragen find. Der morphologiſche Theil 


der Elementarorgane wird durch Demonſtrationen mit dem Mikrofkop von 
Dr. Sohrauer und ſeinen Gehülfen vorgeführt, woran ſich inftructive Dar⸗ 
ſtellungen durch Wort und Zeichnung ſchließen. Sowohl Dr. Sohrauer 
als auch des Obergärtners Heinrich, insbeſondere aber des Directors 
Stoll Freundlichkeit, ſowie aller dreier Herren Fertigkeit im Lehren, die Dar⸗ 
reichung des Wiſſenſchaftlichen in populärer Form haben den hier zum pomo⸗ 
logiſchen Curſus verſammelten Lehrern ganz beſonders A Ihre 
Zahl beträgt in der zweiten Woche des Curſus 33, wovon 11 aus anderen 
Provinzen, nämlich 9 aus der Provinz Poſen, 2 aus Sachſen. Von den 
Seminarien find Oſterode, Halberstadt, Bromberg, Creuzburg, Liebenthal, 
Münſterberg und Ziegenhals vertreten. Es wird nur bedauert, daß eine 
ſo große Maſſe Stoffes in 14 Tagen verarbeitet werden muß, insbeſondere 
aber, daß einige Theilnehmer die Aufforderung zur Theilnahme erſt bekom⸗ 
men haben, als der Curſus ſchon drei Tage ange gangen war. 


Ackerkultur als Muſter für Gartenkultur, 
von Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Gppert. 


Vorgelegt der Wanderverſammlung der botaniſchen Section den 
13. Juni 1875 in Jauer, vorgetragen in der Section für Obſt⸗ und 
Gartenbau der ſchleſiſchen Geſellſchaft den 21. Juli 1875. 

Gärtnerei und Botanik gehören unſtreitig zu einander, find aber dennoch 
faſt ſtets verſchiedene Wege gewandelt, und mehr als von mancher andern 
Wiſſenſchaft lieferte ihre Geſchichte den Beweis, daß die Praxis der Theorie 
voranzueilen pflegt. Im klaſſiſchen Alterthum nahm die Gärtnerei bereits eine 
hohe Stufe der Ausbildung ein, ward durch zahlreiche wichtige Beobachtungen 
fort und fort durch das ganze Mittelalter hindurch erweitert, ehe von der 
Botanik als Wiſſenſchaft auch nur die Rede war. Als dieſer nun am An⸗ 
fange des 16. Jahrhunderts eine wiſſenſchaftliche Begründung zu Theil 
ward, blieben doch beide ſtets getrennt, jo daß Linné es unternehmen konnte, 
in ſeiner Claſſification der Naturhiſtoriker ſeiner Zeit die Gärtner nicht zu den 
eigentlichen Wiſſenſchaftsgenoſſen, ſondern nur zu den Botanophilen zu 
zählen, die ſich mit den Pflanzen nur beiläufig beſchäftigten, wohin er frei⸗ 
lich auch noch Anatomen, Aerzte, Dilettanten (Miscellanei) überhaupt rechnete. 
Im ganzen 18 Jahrhundert widmet ſich faſt nur ein einziger Botaniker, 
freilich höchſten Ranges, Du Hamel du Monceau, der wiſſenſchaftlichen 
Seite der Gärtnerei. In ſeiner uns hinterlaſſenen Phyſik der Bäume liefert 
er eine Arbeit, die heut noch mit Recht in größten Ehren gehalten wird. 
Phyſik und Chemie, die gegen Ende des vorigen Jahrhunderts in völlig 
neuem Gewande erſchienen und ſofort auch in unmittelbare Beziehung zum 
Leben der Pflanze in ihrem Verhältniſſe zum Boden und zur Atmosphäre 
ebracht wurden, blieben ohne weſentlichen Einfluß auf die geſammte praktiſche 
9 der Pflanzenkunde auf Acker⸗ und Gartenkultur. Vergebens 
wieſen Sprengel, Lampadius und Andere auf den hohen Werth dieſer 
neuen Lehren hin. Liebig war es vorbehalten den richtigen Zeitpunkt wahr⸗ 
zunehmen, um ihnen ihre bahnbrechende Bedeutung zu verſchaffen, und fo 
eine totale Reform der geſammten Agrikultur zu bewirken, ja ihr auch die 
Bahn zu bezeichnen, welche ſie fort und fort zu ihrem Heil zu wandeln hat, 
von der ſie im Ganzen und Großen auch heut noch nicht abgewichen iſt. Die 
alte Humustheorie, die Anſicht, daß der Humus unmittelbar zur Ernährun 
der Gewächſe diene, Mineralien wie Gyps, Kalk, Mergel nur als Reizmitte 
wirkten, ward verlaſſen, und auf das epidenteſte nachgewieſen, daß organiſche 
Körper nicht als ſolche, ſondern erſt nachdem ſie ſich durch Verweſung und 
Zerſetzungsproceſſe in anorganiſche Körper aufgelöſt, d. b. in Waſſer, Kohlen⸗ 
ſäure und Ammoniak verwandelt hätten, zur Verwendung gelangten. Es ſei da ⸗ 
ber vorzugsweiſe die Ermittelung der Aſchenbeſtandtheile, welche den 
Gewächſen als Hauptnahrungsmittel dienen, nothwendig, um zu 
wiſſen, welche Stoffe die Pflanze zu ihrer Entwickelung bedürfe und dem 
Boden für die verlorenen als Erſatz wieder zu geben ſeien. Somit war die Lehre 
von der künſtlichen Düngung begründet, eine der glänzendſten und erfolg⸗ 
reichſten Entdeckungen unſerer Tage und das bisherige empiriſche Verfahren 
für immer beſeitiget. Die Gartencultur blieb trotz ihrer innigen und nahen 
Beziehungen zur Agricultur, da ſie ja gewiſſermaßen mit ihr unter einem 
Dache wohnt, davon unberührt. Die Gartencultur verlaſſen von der Theorie, 
in wieviel Handbüchern der Botanik kommt auch nur der Name Gärtnerei 
vor, hatte ſich auf eine in der That bewunderungswürdige Weiſe ein 
empiriſches Culturſyſtem geſchaffen, welchem ſie überaus glückliche Erfolge ver⸗ 
dankte und ſich daher zunächſt nicht veranlaßt ſehen mochte, der neuen Rich⸗ 
tung zu huldigen. Sie blieb dem alten mehr als tauſendjährigen Herkommen 
treu und operirte fort und fort mit den bisher gewohnten Culturmitteln, mit 
Sand, Lehm, Dammerde, Haideerde, verſchiedenen Düngerarten, die ſie noch 
mit den alten der Wiſſenſchaft ganz unerfindbaren Ausdrücken bezeichnete, 
warm, kalt, hitzig u. ſ. w., ohne bei ihrer Verwendung auch nur die in der 
Rückſicht auf die Beſtandtheile der Gewächſe felbft zu nehmen. Erſt in der 
allerneueſten Zeit hat man angefangen einige Verſuche mit den von dem 
Laboratorium der Agricultur ſo reichlich dargebotenen Mitteln zu machen, 
aber auf ganz empiriſche Weiſe, ohne die Natur und Zuſammenſetzung der 
damit zu cultivirenden Pflanzen näher zu beachten. Kaum ſollte man es wohl 
glauben, daß die geſammte Gartencultur zur Zeit wohl auch nicht eine 
einzige chemiſche zur Ermittelung einer zweckmäßigen Cultur⸗ 
methode veranlaßte Analyſe einer Pflanze oder eines Bodens 
beſitzt, wie die Agricultur ſich gegenwärtig deren faſt zu tauſenden 
zu erfreuen hat. Keine Pflanze wird von ihr in Cultur genommen, 
ohne vorher auf die angegebene Weiſe die Bedingungen erforſcht zu 
haben, unter welchen ihr Gedeihen ſicher zu erwarten iſt. Dem geſamm⸗ 
ten Obſtbau ſteht, jo viel ich weiß, bis jetzt nur eine Analyfe, die des Apfel⸗ 
aumes, zu Gebot, Birnen, Pflaumen, Kirſchen, Pfirfihen, Aprikoſen u. A. 
ehen leer aus. Die faſt ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts, oder wenigſtens 
fel dem erſten Deceunium deſſelben cultivirten Neuholländer⸗ und Capflanzen, 
unter ihnen namentlich die koſtbaren Proteaceen, die ſchönen Erica berlieren 
ſich wie viele andern allmälig aus unſern Gärten, meiſt aus keiner andern 
Urſache, als weil die Pflanzen, je älter ſie werden, nicht mehr vermögen 

egen die ungünſtigen 


die wir ihnen oktroyiren, mit der ihrer Heimath identiſch ſei. Unſere 
immer älter werdenden Orangen wollen auch nicht mehr recht gedeihen, 
die fo oft mißratbende Ananascultur, wie die jo vieler anderen ee 
recht kostbaren Gartenpflanzen, wird auf ähnliche irrationale Weiſe betrieben. 
Freilich erreicht der Werth aller dieſer Culturen nicht ſo ungeheure Summen, 
wie die des Ackerbaues, iſt aber immerhin bedeutend genug, und jedenfalls 
wünſchenswerth, ihn durch radicale Verbeſſerungen und da durch be⸗ 
wirkte Vermehrung der Einnahmen noch zu ſteigern. Man denke nur 
an die koſtbaren Orchideen, deren Handelswerth in den Katalogen ſich auf 30 — 
40,000 Fres. beläuft, die nicht minder theuren Palmen, Cycadeen mit Exemplaren, 
die je mit 3 4000 Thlr. bezahlt werden, die Farnen, Aroideen, Coniferen und zahl⸗ 
loſen andern Zierden unſerer Gärten. Mit Theilnahme wie die Aerzte einer uner⸗ 
forſchlichen Krankheit gegenüber verweilen wir bei dahin welkenden uns werthen 
Gewächſen, aber rathlos, denn das, was ihnen fehlt und vorzugsweiſe helfen könnte, 
it uns unbekannt. Es zu erforſchen, haben wir den von der Agri⸗ 
cultur bereits vor 30 Jahren eingeſchlagenen Weg zu betreten. 
Unter gegenwärtigen Verhältniſſen gehen viele ſehr bald und im Laufe von 
5—6 Jahren mehr als die Hälfte der neuen Einführungen wieder verloren. 
Mit manchen Palmen wie z. B. Cocos nucifera kommt man entweder nur 
zeitweiſe oder wohl gar nicht zu Stande. Mit Unrecht würde man die Schuld 
dieſes troſtloſen Zuſtandes, den wir hier der Wahrbeit gemäß aus eignen 
vielfachen, ſehr unliebſamen Erfahrungen ſchildern, den Gärtnern allein 
zuſchreiben, die Botaniker, insbeſondere die Gartendirectoren, ſind 
hierbei ebenſo betheiliget. Wir haben uns wie einſt die Agronomen mit 
den Chemikern zu vereinigen, um dieſem wahrhaft wiſſenſchaftsloſen 
Zuſtande ein Ende zu machen. Heimathliche Bodenarten und ihnen 
eniſproſſene Exemplare ſind zu analyſiren und das Reſultat 
dann zur Ermittelung der Bodenmiſchungen für die einge⸗ 
führten zu cultiviren und zuperwenden. Bei dem unendlich ſich täglich 
ſteigernden Verkehr, wird na das Material nach und nach unſchwer beſchaffen 
laſſen. Was dürfen wir z. B. unter andern von imſerm hochzuperehrenden 
Landsmann Herrn Baron . von Müller in Melbourne 
erwarten, der auf wahrhaft großartige Weiſe ſich bestrebt, die Flora Auſtraliens 
nach Curopa zu verpflanzen. Gern biete auch die Hand dazu. — In einer 
zweiten Mittheilung mehr über die Art und Welſe wie das vorhandene Ma⸗ 
terial wenigſtens vergleichungsweiſe vorläufig zu — 2 üt. Viele werden dieſe 
Bemerkungen für überflüſſig halten. So urtheilten freilich auch vor 30 Jahren 
einſt viele Oeconomen über die damals einbrechenden Neuerungen, be 
werden ſie ſich wohl hüten zu jenen veralteten Anſichten zurückkehren. Vieles 
hat die Agricultur über Bord geworfen und die Gärtnerei hat genug Mate: 
rial, um dieſem Beiſpiel zu — — In wie weit nach einer Richtung der 
angewandten Botanik die Sorkenltus dieſe Anfichten zu beachten hätte, 


odenverhältniſſe zu kämpfen, in welche ſie unſere 
orgloſigkeit verſetzt. Denn wer wird denn behaupten wollen, daß die Haideerde, 


kann ich nicht recht beurtheilen. Bei den mir bekannten Vorſchlägen zu ’ 
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Walddüngung zit auf die näheren Beſtandibeile ver Baue keine Rack 
ſicht 1 nd doch feblt es bier nicht an vortrefflichen Analyſen, 
wie den ſo vielen Walpeiflanzen, mit deren man allein im 
Stande wäre, die ſoviel ich weiß jetzt noch ſebr unklare Theorie der ſogenannten 
Waldunkräuter in Ordnung zu bringen, deren es geroiß nur ſehr 
wenige giebt. Man ſtudire nur mehr das Pflan enleben in der 
Natur, insbeſondere das der Wurzeln und wird ſich dadurch manches 
unnütze Experiment und überflüſſige Discuſſion erſparen. Stürme und Froſt 
werden auf unſere geſammten Baumkulturen weniger verheerend einwirken, 
wenn man unſere gegenwärtig ſo allgemein geübte naturwidrige Be⸗ 
bandlung des Wurzelſyſtems durch Kürzung deſſelben auf⸗ 
geben und auf die unumgänglich nothwendigen Fälle beſchränken 
wollte., Uebrigens wird man bei 7 dahin kommen, auch die Wälder 
in das Gebiet der ſogenannten Rieſelfelder zu ziehen, was ihnen, wenn man 
dab auf die angedeutete Weiſe rationell ve⸗fährt, ſehr erſprießlich fein dürfte. 
Noch legte der Vortragende einen von Hrn. Oberforſtmeiſter v. Ernſt 

aus Oppeln gefundenen Kieferſtamm mit ſehr eigenthümlicher durch Beſchädigung 
des Haupt⸗ oder Mitteltriebes von Phalaena Tortrix verurſachten Deformität 
der Krone und Aſtbildung ſo wie den ebenfalls ſehr ſeltenen Fall einer 
Gurke mit Blattbildung in Folge des an ſelbe angewachſenen und weiter 
entwickelten Blattſtieles vor, der ihm von Hrn. Rendant Döring ebenfalls 
aus Oppeln mitgetheilt worden war. E. H. Müller, Secret. d. S. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 5. Auguſt. [Von der Börſe.] Auf die matten aus: 
wärtigen Courſe von geſtern eröffnete die heutige Börſe ebenfalls mit nie⸗ 
drigeren Courſen, zu welchen bei regem Deckungsbedürfniß in Creditactien 
und Franzoſen zu Anfang lebhaftes Geſchäft gemacht wurde. Im Verlaufe 
wurde es ſtill und Courſe gingen merklich zurück, erholten ſich indeſſen gegen 
Schluß wieder, blieben aber gegen die Anfangscourſe zurück. In Lombarden 
geringes Geſchäft bei recht matter Stimmung. Creditactien 386—84,50— 
385, Franzoſen 505506 — 505, Lombarden 173—72. Laura⸗Actien bei gegen 
geſtern um 1 pet. niedrigerem Courſe geſucht; wegen Mangel an Abgebern war 
in dieſem Effect nur geringes Geſchäft. Oberſchleſiſche Eiſenbahn etwas 
beſſer, die anderen Eiſenbahn⸗ ſowie Banlpapiere erfuhren kleine Preis⸗ 
reductionen. Rumänen etwas beſſer und gegen Schluß der Börſe auf das 
Gerücht, die Cotirung derſelben ſei an der Pariſer Börſe zugelaſſen, ſehr 
geſucht, 29,50—30. In Fonds ſtilles Geſchäft; von Valuten ruſſiſche nie: 
driger, öſterreichiſche bei kleinem Geſchäft ziemlich unverändert. Oeſterreichiſche 
Noten pr. ult. October 182,70 bezahlt. 


Breslau, 5. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſchließt ruhiger, gel. — — Ctr., pr. Auguſt 17 
Mark Br., 174 Mark Gd., Auguſt⸗September —, September⸗October 170,50 
bis 172—171 Mark bezahlt, Sctober⸗November 171,50 —171 Mark bezahlt, 
November⸗December —, April Mai —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr. pr. laufenden Monat 212 Mark 
Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 216 Mark bezahlt und Gb., 
October⸗November —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel: — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufenden Monat 162 Mark 
Gd. und Br., Auguſt⸗September — —, September⸗October 159—161 Mark 
bezahlt, October⸗Nopember 160 Mark bezahlt, November⸗December —. 
aps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 
Rüböl „er, 100 Kilogr. fil, gek. — — Ctr., loco 57,50 Mark Br., pr. 
Auguſt 57,50 Mark Br., Auguſt⸗September 57,50 Mark Br., September⸗ 
October 57,50 Mark Br., October⸗Rovember 58,50 Mark Br., Nodember⸗ 
December 59,50 Mark Br., April⸗Mai —. i E 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) niedriger, gel. — Liter, loco 57 Mark 
Br., 56 Mark Gd., August 56,50 Mark Br., Auguſt⸗September 56,50 Mark 
Br., September⸗October 56,50 — 56,00 Mark bezahlt u. Br., October⸗Novem⸗ 
ber 56 — 55,80 Mark bezahlt und Br., November⸗December 55 Mark bezahlt, 
April⸗Mai 57,40 Mark bezahlt und Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 52,21 Mark Br., 51,30 Gd. 

Zink feſt. Die Börfen-Eommifiion. 


Breslau, 5. Auguſt. (Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer] Das Hypotdekengeſchäft war in letzter Woche ziem⸗ 
lich ſtill, troßdem von ſicheren Hypotheken Offerten vorliegen, namentlich ſind 
weite Hypotheken auf nicht zu entfernt liegende Grundſtücke zu annehmbarem 
ine angeboten. Nicht lebhafter als das Hypotbekengeſchäft war der 

mſatz von Grundſtucen; einzelne Beſitzveränderungen ſind theis gegen baare 
Anzahlung, theils im Tauſchwege wohl wiederum erfolgt, doch trägt das 
Geſchaſt im Allgemeinen einen ſchleppenden Charakter. 


D. Frankenſtein, 4. Auguſt. [Producten⸗Marxkt.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden bezahlt für 50 Eu: Weizen 11,55, 12,55 und 
12,90 M. Roggen 9,60, 10,00 und 19,20 M. Gerſte 7,65, 7,90 und 8,25 M. 
* 8,57, 8,90 und 9,10 M. Erbſen 10,50 M. Kartoffeln 2,20 M. Heu 5 

„Für 600 Kilogr. Stroh (1 Schoch 22,50 M. Für Kilogr. Butter 1,10 
Mark und für 1 Schock Eier 2,20 M. Ungeachtet des wieder eingetretenen 
Regenwetters iſt ein Steigen des Preiſes nicht erfolgt; nur bei den Erbſen 
bat eine Preis⸗Veränderung von 8,80 auf 10,50 Mark ſtattgefunden. 


Berlin, 4. Auguſt. (Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und 1 Der Umſtand, daß bei den ſo ſehr gedrückten Roheiſen⸗ 
Preiſen die Hochöfenbeſitzer bereits mit Verluſt arbeiteten, ließ erwarten, 
daß dieſelben vorziehen würden, den Betrieb theilweise einzuſtellen. Die 
hieran geknüpfte Hoffnung auf eine baldige 2 des Roheiſenmarktes 
bat ſich bisher jedoch nicht realiſirt und war der Verkehr ſowohl in Roheiſen 
als auch in Metallen ein äußerſt e t. und geringfügiger. — Kupfer 


ruhig. Sh., trotzdem für die erſte 5 a eh 
he 880 nur 2300 Tonus Cbarters gegen 4000 Tons 7 die letzte Hälfte Abnahme 0 00 Schuld des Staatsſchatzes 


wurden. Die Conſtellation der Ernteer gebniſſe Ungarns zu jet 
. 9 


Riva der Actionäre der Schleſiſchen Tuchfabrik 


wurde daher beauftragt, ſeinerſeits die erforderlichen Schritte zu thun. 


lirenden 


leitet nunmehr Dr. Adolph Weiß. 


Woche ihre Löſung finden wird. Das Telegramm d. d 


der neuen Geſellſchaft abgelehnt hätten. 


war ziemlich belebt, die Preiſe unregelmäßig. 


Verlooſungen. 
Nr. 92 421.472 907 973 1656 1804 1946. 


a 60,000 1,840,884 


109,113 122,712 217,107 217,109 217,110 337,815 434,792 434,794 5 


1,903,409 1,907,785. 
durch die in einigen Tagen eintreffende offt cielle Ziehungsliſte. 


Ausweiſe. 
Paris, 5. Auguſt. [Bankausweis. 


pr. 50 Kilgr. loco. — Zinn erfubr in Folge der Auction am 28. v. Mts., in 
der 22,600 Blöcke zum Verkauf kamen und einen Durchſchnittspreis von nur 
38,35 erzielten, einen weiteren Preitzrückgang. Bancazinn in Holland 43% 
„Hier Bancazinn M. 89—91 8 50 RS: Straits in England 75—77 Sh. 
ier Bine Lammzinn je nach Qualität Mk. 87—89 pr. 50 Kilogr. Secunda 
k. 85 pr. 50 Kilogramm. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. 
ann Mk. 70 pr. 50 e Fre andauernd te. n Breslau 
W. H. von Gieſches Erben Mark 24,25, geringere Marken Mark 24,00 
E 50 Kilogramm. In London 24 Pfd. — Sh. Hier am Platze erſtere 
k. 25,50 — 26,00, letztere Mk. 25,00 pr. 50 Kilogr. Im Detail verhältniß⸗ 
mäßig höher. Bruchzink Mk. 16,00 —17,00 loco pr. 50 Kilogramm. — Blei 
begehrt und feſt. Tarnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. von Gieſche's 
Erben ab Hütte Mark 21,50—22 pr. 50 Kilogramm Kaſſe. Loco hier 
Mk. 24— 24,50. Harzer und Saͤchſiſches Mk. 24,50 — 25,00. Spaniſches 
Rain u. Co. Mk. 26,25 —27. St. Andres Mk. 26-27. Detailpreiſe ver⸗ 
ältnißmäßig höher. Bruchblei Mk. 19—19,50 pr. 50 Kilogramm. — 
obeiſen. Der Roheiſenmarkt bat die gute Phyſiognomie, die derſelbe anzu⸗ Büreaus und der in demſelben angeſtellten Beamten. 
9894 — ſchien, nicht bewahrt. Warrants 60 Sh. — P. Langloan und Coltneß 
667 69% Sh. f. a. B. Glasgow. Loco⸗Waare bleibt knapp. Hieſgh 
Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken Mk. 4,40 —4,80 pr. 50 
Kilogramm. 8 Roheiſen Mk. 4,00— 4,20 pr. 50 Kgr. Oberſchleſiſches 
Coaks⸗Roheiſen Mk. 3,70—3,90 pr. 50 Kilo 2. Gießerel Roheiſen Mk. 4 bis 
4,20 pr. 50 Kilogr. Graues Holztoblen Roheisen Mk. 5,30, weißes Holz⸗ 
kohlen⸗Roheiſen Mk. 4,50 4,70 pr. 50 Kilogr. ab Hätte. Bruch⸗Eiſen. 
e nach Qual. mit 4,30—4,60 pr. 50 Kilogr. — Stabeifen. Gewalztes M. 
„258,50 pr. 50 Kilogr. ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, —, pr. 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 12,50 —17 loco pr. 50 
Kilogr. je nach Dimenſion. — 1 Zu Bauzwecken nach be⸗ 
ſtimmten Dimenſſonen geſchlagene Mk. 6,50, zum Verwalzen Mk. 4,75—5 je 
nach Lage des Ahlieferungsortes, jedoch find größere Partien nur zu weſent⸗ 
lich billigeren Preiſen zu placiren. Weſtphäliſche Hütten offeriten Mk. 42 
bis 45 pr. 500 Klgr. franco Werk. — Kohlen und Coats ruhig. Englische 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden hier bis Mk. 80, Coaks Mk. 
68—72 per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz⸗ 
Coaks Mk. 1,45—1,80 pr. 50 Kilogr. loco bier. Leopold Hadra. 


[Reiter internationaler Saatenmarkt.] In Peſt fand letzten Montag 
der in dieſem Jahre zum zweiten Male arkangirte Internationale Saaten⸗ 
markt ſtatt. Die Betbeiligung an demſelben, namentlich ſoweit fie das Ans: 
land betrifft, war eine ſehr geringe, und derſelbe eniſprach daher nicht einmal 
den beſcheidenen Erwartungen, die von vornherein an denſelben geknüpft 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
en.] Der 5 


nnahme: „Zur Leitung der Geſchäfte wird in der 


er 


ſtatut durch die gef 


zubereiten und zu leiten.“ § 13, die „Koſten“ behande 


die Vereinskaſſe zu zahlende 


von 100 —150 3, von 150 —200 


tung vorab 2 Karten o 


Schleſiſche Tuchfabrik Förſter.] In der am 3. d. abgehaltenen General: 
Jer. Sig. Föͤrſter 
& Co. konnte über den Antrag wegen Auflöſung und Liquidation der Ge⸗ 
ſellſchaft nicht Beſchluß gefaßt werden, da das ſtatutenmäßig bierzu erforder⸗ 
liche Actiencapital nicht vertreten war. Der Antrag eines Actionärs auf 
Niederſezung einer Commiſſion, welche die Reorganifation des Unternehmens 
vorbereiten und betreiben ſoll, wurde zwar mit großer Majorität angenom⸗ 
men, dieſe Commiſſion zu wa len war aber nicht möglich, da keiner der an⸗ 
weſenden Actionäre derſelben beizutreten geneigt war. Der Verwaltungsrath 


biger — gegen die Beſtätigungsverſagung des Accords appellirt. Die appel⸗ 


JSigl'ſche Maſchinenfabrik in Wr. Neuſtadt.] Die Verhandlungen 
bezüglich des 55 0 der 1 4 Maſchinenfabrik in Wr. Neuſtadt 
Dr. Adolph N ie Creditanſtalt unterſtützt das Zuſtande⸗ 

kommen der projectirten Aktien⸗Geſellſchaft mit ihrem ganzen Einfluſſe, wäh: 
rend die Etcomptebank die angeſuchte Mitwirkung abgelehnt hat. In den 
betheiligten Kreiſen glaubt man, wie die „Pr.“ in ihrer geſtrigen (Dinſtags⸗) 
Morgennummer verſichert, daß die Angelegenheit gleichwohl im Laufe der 
ö { Wien, 3. Auguſt, 
behauptet dagegen, daß die Verhandlungen ins Stocken gerathen ſeien, weil 
die Nationalbank und die Escompte⸗Geſellſchaft die Lombardirung der Aktien Kar. und entſprechend geregelt, ine o fübe 
Antwerpen, 4. Auguſt. Bel der beutigen Wollauction wurden 2165 
Ballen user, en 1849 Banes bertauft wurden. Das Geſchäft 


Augsburger 7⸗Fl.⸗Looſe von 1864.] Serien⸗Ziehung vom 2. Auguſt. 


[Türkenlooſe.] Ziehung vom J. Auguſt. à 600,000 Fr. Nr. 1,710,196. 
75 r. 1,840,984. 3 20,000 Fr. Nr. 714,627 1,950,804. à 6000 

r. Nr. 1,731,577 178,024 183,744 975,597 1,104,961 1,417,356. à 3000 
r. Nr. 434,795 479,461 573,738 637,257 714,629 985,939 1,147,465 
720,801 1,765,362 1,839,055 1,859,413 1,903,410. à 1000 Fr. Nr. 78,77 


637,259 705,326 743,550 757,254 792,229 837,320 842,496 842,497 887,771 
1,167,442 1,444,958 1,474,603 1,474,694 1,638,538 1,720,802 1,859,412 
ieſe Nummern bedürfen jedoch noch der Beſlätigung 


Anreiz Abnahme 886,000. 
278,000. Geſammt⸗ 


; ; London, 5. Auguſt. [(Bankausweis.] Totalreſerve 14,740,141. Pfd. St. 
uni gemeldet wurden. WBallaro fteigen 0 S Urmeneta 90 Pfd. Notenumlauf 28,926,970 Pfd. St. Baarvorrath 28,667,111 Pfd. St. P 


BBB ... 


[Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltun⸗ 
„Punkt der Tagesordnung der General⸗Verſammlung des 
Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen betrifft die Reviſſon des Vereins⸗ 
ſtatuts. § 3, welcher von der geſchäftsführenden Direction handelt und über 
deſſen Neuformulirung ſchon in den beiden früheren General⸗Verſammlun⸗ 
en discutirt worden iſt, fand in der geſtrigen 2 in 21 — Form 
te wir eneral⸗Verſammlung 
eine geſchäftsführende Direction auf je drei Jahre erwählt. Jede Verwal⸗ 
tung it verpflichtet, die auf ſie fallende Wahl anzunehmen und nur dieje⸗ 
nige Verwaltung, welche die Geſchafte er geleitet hat, kann die auf fie 
fallende Wahl ablehnen. Alle durch die Geſchäftsführung erwachſenden Aus⸗ 
lagen und Koſten werden aus der Vereinskaſſe gedeckt, namentlich auch di 
Koſten des für die Erledigung der Vereinsgeſchäfte n 5 1 
uß der 
Dienftverträge erfolgt im Einvernehmen mit der Commiſſion für das Vereins⸗ 
g Haſtstübrende Direction. Die geſchäftsführende Direction 
hat die geſammte Geihäftsleitung des Vereins zu beſorgen, namentlich die 
laufenden Verwaltungsangelegenheiten zu erledigen, die Vereinsbeſchlüſſe 
vorzubereiten und auszuführen, die ena eee zu berufen, vor⸗ 
1 N 1 nd, wurde in ber 
Weiſe abgeändert, daß der ieh und der für jeden Kilometer Bahnlänge an 
eitrag auf 200 reſp. 1 M. erhöht wurde. Zu 
50 8 9, die Beſchlußfaſſung betreffend, ſchlug die Direction vor, bei einer Ge⸗ 
ammtlänge der Bahn im Vereinsbezirk bon unter 30 Kilometer nur dann 
eine Stimme zu berleiben, wenn die betreffende Verwaltung Stimmrecht be⸗ 
ſitzt, und im übrigen bei einer Länge von 50 Kilometer 1, von 50—100 2, 
4, von 200-300 5 und für jede weiteren 
angefangenen 100 Kilometer eine Stimme mehr zu rechnen, doch wurde die Vor⸗ 
lage, nachdem Geheimrath Heiſe (Berlin⸗Dresdener Bahn) ausgeführt, daß 
dieſelbe für die kleineren Bahnen zu ungünſtig ſei und dieſe untet Umſtän⸗ 
den von den größeren Verwaltungen majoriſirt werden könnten, zur weiteren 
Berathung an die Commiſſion 8 Es folgte Punkt 6 der Tages⸗ 
Ordnung: „Commiſſionsbericht über die Nebifion des Vereinskarten⸗Regle⸗ 
ments“ vorgenommen. Wie Directionsrath v. d. Planitz (Sächſiſche Staats 
bahn) hierbei mittheilte, hat die Commiſſion ein Mittel finden wollen, dur 
welches bei völliger Wahrung des Zweckes der Einrichtung doch eine wirk⸗ 
ſame Beſchränkung in der Ausgabe der Vereinskarten herbeigeführt wird. 
Eine derartige Beſchräntung, ſowohl für Directionsmitglieder wie für Ober. 


R 1 c 
beamte, 15 am einfachſten dur mhten, wenn die Anzahl der den ale 
unt Ihr 110 fe 5 ue 0 be mr Gr Mernals 
ar müßten ſowohl für Mitglieder, wie für Oberbeamte je 

hne Rächſicht auf die en außerdem bis zur 
Bahnlänge von 200 Kilometer für jede angefangene 50 Kilometer, und bei 
größerer Länge Ai: je angefangene 100 Kilometer je 1 Karte gewährt mer? 
den. Bei der e wurde der Vorſchlag der Commiſſion mit 
der vom Ritter Dr. v. Kut (Böhmiſche Weſtbahn) beantragten Abänderung, 
daß für Mitglieder und Oberbeamte der Verwaltung bei einer Bahnlänge 


ch unter 100 Kilometer nur 1, von über 100 Kilometer 2 Karten vorab verab⸗ 


reicht werden ſollen, angenommen. Die übrigen Paragraphen, Theilnahme, 
Begrenzung des Anſpruchs und Zutheilung von Vereinskarten, Form, Gil⸗ 


ligkeit und Controle der Karten ꝛc. betreffend, wurden mit unweſentlichen 


Aenderungen ebenfalls angenommen. Punkt 7 der Tagesordnung, die Be⸗ 
zeichnung der Tragkraft und des Eigengewichts der Wagen nach metriſchem 
Gewicht betreffend, iſt von der königlich würtembergiſchen Regierung in An⸗ 
regung gebracht. Die techniſche Commiſſion des Vereins iſt in dieſer Ange⸗ 
legenheit am 8. Juli d. J. in Innsbruck zu einer Conferenz zuſammenge⸗ 
treten und hat beſchloſſen, als Gewichts⸗Einheit das Kilogramm 
und als Zeichen den Buchſtaben K zur Annahme zu empfehlen, 
und zwar einestheils, weil dieſe Bezeichnungsart den commerziellen 
Zwecken am Beſten entſprechen werde, andererſeits aber, weil in 
den Ländern, die das metriſche Maaß bereits beſitzen, die Bezeichnung über⸗ 
wiegend in dieſer Weiſe in Uebung iſt. Gegen die Ausführungen des Re⸗ 
ferenten v. Stummer (Kaiſer Ferdinand⸗Nordbahn) beantragte bei der u Fe 
gen Verhandlung Generalinſpector Obermayer (Ungariſche Staatsbahn), ſtatt 
des Kilogramms die Tonne zu wählen, da erſteres, namentlich bei ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen eine zu kleine Einheit ſei. Der Antrag wurde jedoch abge⸗ 
lehnt und derjenige der Commiſſion angenommen. Punkt 8 der Tages⸗ 
ordnung, Einführung der Menzliſchen Verſchlußvorrichtung * Güterwagen, 
wurde, weil nicht genügend vorbereitet, geſtrichen; Punkt 9, Wahl der 
ſtändigen Commiſſionen, nach längerer Beſprechung auf den nächſten Sitzungs⸗ 


1ig verſchoben. 


[Numäniſche Bahnen.] Wie Berliner Berichte gemeldet hatten, bat 
ſich der rumäniſche Miniſter Majoresco nach Paris begeben, um dort vorerſt 
gewiſſe Verhältniſſe zu ordnen. Wie wir vernehmen, will er in Paris 
berſuchen, jene rumäniſchen Schuldverſchreibungen zu verlaufen, deren Aus⸗ 

abe für den Ankauf eines Theiles der Rumänischen Bahnen die Kammern 
in Bukareſt fo eben gut geheißen haben. In Berlin iſt ihm nochmals er⸗ 
klärt worden, daß man ſich auf Bezahlung des Kaufpreiſes in einfachen, 
ungarantirten Rumäniſchen Schuldverſchreibungen nicht einlaſſen könne, da 
dieſelben am Deutſchen Markt unverkauflich fein würden, ihre Annahme alſo 
der Geſ. irgend welche Geldmittel nicht zuführen könne. Darauf iſt Herr 
Majoresco nach Paris gegangen, an del em Platze bekanntlich jüngit eine 
Rumäniſche Anleihe begeben wurde. Vorbedingung für die Placirung einer 
zweiten Anleihe iſt natürlich die 8 der officiellen Cotirung für 
rumäniſche Tilres an den franzöſiſchen Börſen, die bisher verweigert wurde, 
weil Rumanien die Forderungen einzelner Franzoſen nicht anerkennen wollte. 
Auch in letzterer Beziehung bat Herr Majoresco Conceſſionen machen wollen. 


[Lemberg -Czernowitzer Eiſenbahn.] Die „W. Preſſe“ giebt einen 
Ueberblick über die Reiultate der nahezu dreijährigen Sequeftrationsperiode 
der ohen genannten Eiſenbahn. Es iſt bekannt, ſchreibt das erwähnte Blatt 
anſcheinend officids, daß die fequeitsixten Linien ſeit drei Jahren namhaft 
ſteigende Betriebsüberſchüſſe aufweiſen. Der Bauzuſtand und Fundus in- 
struetus der genannten Linien kann im r als vollitändig conſo⸗ 
lidirt und ergänzt bezeichnet werden, ſo daß dem Conto für „Vermehrung 
und Vervollſtändigung der Babneinrichtungen“ keine nennenswerthen Aus⸗ 
lagen zu Laſten fallen dürften. Die Regierung erkennt übrigens in dem 
geſchloſſenen Uebereinkommen ausdrücklich an, daß ſie in Folge der von dem 
Sequeſter ausgeführten Reconſtructionen und Erweiterungsbauten und der 
von ihm bewirkten Neuanſchaffungen die ſequeſtrirten Linien mit Ende 1874 
in allen ihren Theilen rückſichtlich des Baues, der Ausrüſtung und Inſtrui⸗ 
rung der Bahn und des rollenden Materials als in vollkommen conceſſions⸗ 
mäßigem Zuſtande betrachtet und demgemäß die von dem Sequeſter ſeit 
J. N für derartige Bauten und Anſchaffungen etwa noch gemach⸗ 
ten Auslagen in der Betriebsrechnung pro 1875 nicht beanſtanden wird. 

ie finanziellen Verhältniſſe der Geſellſchaft endlich erſcheinen, nachdem das 
e die letzten Differenzpunkte bereinigt, durchaus 
eiſtungen während der ca eſtpetten raf tli W ger . 
1 " ö 5 an der 8 
reichiſchen Linien und des Fundus instructus befagt zum Schad: Die Ahr. 


betriebsmittel find durch Nachſchaffung von 11 Tocomotiven, 296 Güterwagen N 


und 34 Perſonenwagen auf jenen Stand gebracht worden, der dorausſicht⸗ 
lich den Bedürfniſſen eines normalen Verkehrs entſprechen wird. ro: 
iſt bezüglich der Inventar⸗Gegenſtände zu bemerken, daß alle Oberbauwerk⸗ 
fee namhaft vermehrt, ferner Tender und Zugausrüſtungs⸗Gegenſtände, 
owie Wagrendecktücher, Decimalwaagen und Wartſaaleinrichtungen in aus⸗ 
reichender Weiſe completirt wurden. Auch ſind Militärwagen, Einrichtungs⸗ 
gegenſtände und die für alle Stationen nolhwendigen Garnituren von neuen 
metriſchen Gewichten beſchafft worden. Auf dieſe Weiſe können in der That 
die Vervollſtändigungs⸗Arbeiten und Vermehrungen des Fahrfundus und 
Inventars der Haupiſache nach als beendet betrachtet werden. 


e mit ſeinem Anſpruch, daß die Einlöſung in Preußiſchem Silber⸗ 
durant zu erfolgen habe, abgewieſen. Die „B. B.⸗Z.“ 


dung. Dieſer Präcedenzfall würde von großer Tragweite fein. Da nämlich 
die ausländſſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften durch einen Arreſtſchlag auf rollen⸗ 


ahlloſen kleinen Arreſten und Proceſſen die volle Zahlung — werden 
zunen, was endlich zu einer für die Gläubiger befriedigenden Löſung der 
Angelegenheit führen müßte. 


Vorträge und Vereint. 


-d. Breslau, 5. Auguſt. [Verein zur Hebung der Ziegel⸗In⸗ 
duſtrie.] Die geſtrige zablreich beſuchte Sitzung eröffnete der Vorſitzende, 


— 


Gutsbeſitzer, Lieutenant Mündner A mit der Mittheilung, daß der 


Magiſtrat auf eine vom Verein eingereichte Petition bezüglich der Ermäßigun 

des Ufer und Lagergeldes für Ziegeln und der Verlängerung der Lagerfriſt 
am ſog. Schlunge dabin geantwortet habe, daß die Petition in Erwägung ges 
ogen werden ſolle und daß namentlich bezüglich der Lagerftiſt billigere Be⸗ 
2 getroffen werden ſollen. — Bezüglich der Kohlenpreiſe wurde mit⸗ 


ih daß dieſelben etwas zurückgegangen ſeien. Wenn auch im nächſten 


önat die Winterpreiſe eintreten, ſo glaubte man doch keiner weſentlichen 
Steigerung der Preiſe entgegen ſehen zu dürfen, da, wie man auf den Stationen 
der Freiburger und Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſehen könne, große Kohlenvor⸗ 


räthe vorhanden ae — Ueber die diesjährige Ziegelproduction berichtete 


der Vorſitzende dahin, daß dieſelbe, da im Früßjahr die Ziegeln erfroren, in 
letzter Zeit in 195 des anhaltenden Regenwetters verfault ſeien, gegen das 
Vorjahr zurückbleibe. Nach einer Mittheilung des Herrn Auras (Breslau) 
fehen die am Unterwaſſer der Oder gelegenen Ziegeleien aus Mangel an Ars 
eitern ſchon feit 4 Wochen ſtill. Ziegeleibeſitzer Hermann (Oppeln) berich⸗ 
tet, daß in der Umgebung von Oppeln keine Ziegelvorräthe vorhanden ſeien. 
Aus alledem glaubte man den Schluß zieden zu dürfen, daß für die 
e die Production mit der Conſumtion nicht geise Schritt 
alten werde. Die Ziegelei⸗Beſitzer in der Oblauer Gegend conſta⸗ 
türten, daß augenblicklich zwar keine Vorräthe vorhanden ſeien, da 
aber in der Herbſt⸗Saiſon noch eine bedeutendere A Wee ee 
ſtattfinden werde. Andererſeits wurde hervorgehoben, daß die Bauluſt ſpeciell 
in Breslau mit Ende dieſes Jahres bedeutend zurückgehen werde, da die 
Baufpeculanten ihre Bauplätze fetzt mit größerer Vorſicht zu vergeben an; 
fangen. Herr Harmening (Zimpel) glaubt, daß die Siegeltonjunchtr auf 
ihrer Höhe angekommen ſei. Director Struve (Pirſcham) conſtatirt, daß 
die gegenwärtige Häuſer⸗Production in Breslau 4 Mal jo groß fei, als die Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung. Bezüglich der Arbeitslöhne wurde mitgetheilt, daß ind 5 
zelne Biegeleibeliber mit dene ben haben in die O öde geben müllen, andere Nun, 
bei den bisher gen Löhnen Neben geblieben, noch andere haben mit den ell 
beruntergehen können. Herr Cohn. (Breslau) bellt noch mit, daß in Be 401 
der Preis guter Ziegeln per Mille 13—15 Tölr“ betrage und daß 


* 


erer 


die nächſte e 
len in Ausfiht genommen. 


de e Stationen: 
7 Haparanda 339, 31 — N. mäßig. ganz bedeckt. 
7 Petersburg 339,5 10,2 — Windſtille. ebel. 
iga = — — — — 

7 Moskau 332,7 13, — S. ſchwach. bewölkt. 

7 Stockholm 340% 13,6 — S8. ſchwach. bedeckt. 

7 Skudesnas 339,2 15,4 — NND. mäßig. bedeckt. 

7 Gröningen 335,8 13,90 — NO: ſchwach. bedeckt. 

7 Helder 336,1 13,4 — NO. ſtark. Meer wellig. 
7 Hernöſand 339,9 9.8 — WNW. ſchwach. ganz bedeckt. 
7 Chriſtianſd. 330 2 1 — 978. schwach bedeckt. 

7 Paris 336,44 9,3] — NW. mäßig. Regen. 
Zr Preußiſche Stationen: 

6 Memel 338,3 12,4 0, [O. ſchwach. trübe. 

7 Königsberg 336,9 13,4 0,5 IND. ſchwach. beiter. 

6 Danzig 70 13,4 1,3 > zieml. heiter. 
7 Coͤslin 336,2 14,0 1,5 [O. ſchwach. en beiter. 
8 Stettin 334,8 13, 1 ewölkt 

6 Puttbus 335,0 14,5 2,1 [SD. ſtark. Do 

6 Berlin 333,0 13,5 1.2 F. schwach. bewölkt. 

6 Poſen 333,0 13,8 14 O. ſchwach. eiter. 

6 Ratibor 327% 12, 0,1 [NO. lebha i 

6 Breslau 330,4] 11,9 — 0,6 [O. mäßig. eiter. 

6 Torgau 331,5 14,0 1,1 OSO. mäßig. ter. 

6 Munter 332,5 1341 2.2 IND; schwach. bedeckt. 

6 Köln 332,8 13,1 0, NO. lebhaft. bedeckt. 

6 Trier 827,5 13,0 1,3 NW. ſtark. trübe. 
Flensburg 336,5 14,7 — NO. mäßig. bewölkt. 

6 Wiesbaden 328,60 13,0 — N. lebhaft. bedeckt, Regen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 5. Auguſt. Die „Poſt“ iſt in der Lage, die Nachricht 
der Wiener „Preſſe“, daß der päpſtliche Nuntius Jacobint mit dem 
Wiener deutſchen Botſchafter die Verſöhnung der preußiſchen Biſchöfe 


mit der preußiſchen Regierung betreibe, als völlig unbegründet zu be⸗ R 


chnen. 5 
Koblenz, 5. Auguſt. Die Stadt Kirn an der Nahe wurde in 
der verfloſſenen Nacht durch einen Wolkenbruch überſchwemmt. Die 


Hahnenbachbrücke wurde zerſtört, viele Häufer find eingeſtürzt und 13 Per⸗ N 


ſonen verunglückt. 
München, 5. Auguſt. Wie der „Volksfreund“ beſtätigt, iſt das 
Geſuch des Superiors des aufgehobenen Franziskanerkloſters in Fulda, 


ern itgiebern dieſer Kloſtergemeinſchaft bis auf Weiteres den Auf⸗“ 
n 


oe den baieriſchen Klöſtern des genannten Ordens 
Wicnchläglg beſchieden. (Bereits brieflich gemeldet 

6 ten, 5. Auguſt. Die Eröffnung der Gieſelabahn findet am 

9 nachdem die Differenzen bezüglich der Staatsgarant 
en ſind. 


5. 
ub Aufnahme einer Herbſtanleihe von 30 bis 40 Millio⸗ 
nen für laufende Bedürfniſſe und Bahnentſchädigungen. 

Paris, 5. Auguſt. Botſchafter Hohenlohe iſt hier eingetroffen. 
Die Gemahlin des ruſſiſchen Botſchafters, Fürſtin Orloff, iſt geſtern 
geſtorben. Der Großfürſt Conſtantin von Rußland trifft Sonntag 
ein und hält ſich eine Woche in Paris auf. 

London, 5. Auguſt. Bei geſtrigem Banket des Lordmavors zu 
Ehren der Miniſter beantwortete Disraell den Toaſt auf die Miniſier 
und erklärte, die innere Lage des Landes iſt zufriedenſtellend, hinſicht⸗ 
lich der Beziehungen zu den Mächten des Auslandes herrſche Frieden und 
werde, ſoweit an ihm liege, herrſchend bleiben. Der Premier verthei⸗ 
digte die Regierungspolitik und ſchließt: Wenn das Land die Arbeiten 
der Vertreter prüfe, werde es ſie zufriedenſtellend finden. 

lexandrien, 4. Auguſt. Der Sullan von Zanzibar if hier 
eingetroffen. 


geſt atten zu 


Auguſt. Der „Lloyd meldet: Die ungariſche Regierung! 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 5. August. Der „Reichdanzeger“ weit die Behauptung 


eines größeren Provinzialblaktes, daß der Reichskanzler die jüngfte 


dauenburger Wahl irgendwie beeinflußt, zurück, und iſt überzeugt, daß W 
Reichskanzler, wie monatelang allen Geſchäften, fo namentlich 9 


er 
dieſer Wahl gänzlich fern geblieben. 
Fleusburg, 5. Auguſt. 


faſſer Junggreen in Apenrade und den Redacteur des Blattes zu 
ſechs monatlicher Gefängnißſtrafe. Letzterer wurde ſofort verhaftet. 
ien, 5. Auguſt. Die „Preſſe“ hält ihre Mittheilung aufrecht, 
daß der Hauptzweck der Hierherkunſt Miland feine Verheirathung jet; 
ſie hofft baldigſt den Namen der Braut mittheilen zu können, die 
weder eine Deutſche noch eine Ungarin fel. 
(Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der „Bresl. Big.) 
Wien, 5. Aug. Die „Preſſe“ meldet: Heute Abend fand im 
goldenen Lamm“ die Verlobung des ſerbiſchen Fürſten Milan mit 
Fräulein Natalie von Keczko, Tochlet des ruſſiſchen Oberſten und 
find) drundbeſſters und Nichte des Fürſten Muruſt, fat: Morgen 
5 die kirchliche Einſegnung und im October die Hochzeit in Bel⸗ 
ad ſtatt. (Telegr. Privat⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſenna ten. 
8 ind en ſennachrich 


Bert Bureau.) 
er! 2 
Maier 388, 3 Auge, 12 UN 


in. [An e Credit 
1860er Looſe 119, 25, Staatsbahn 506. —. Lombarden 
Eder Amerttaner 101 Ich 


» — Italiener 73, 10, 90. 29, 50. öpro 
ent. Türken 40, 50, 154, 50. Laurapütie 88, 50. 
ortmunder Uni 93, 25. Rheiniſch⸗ 


110. 7 nion 13, 50.— Köln⸗ 8 

* Swat . Malice 84, —. Galizier 102, 50. Reichsbank —, — 
Weizen (gelber): 

15 Scpibr Sea 8d 


712 öl 
Auguſt⸗Septbr. 56, 


„—. Spiritus: RR 225 


— — m nn 


r. 57, 90. 


Nr. 3594, 3868, 636, 
Praterſtraße 32, eingelöft. 
Wien, am 2. Auguſt 1875. 


| Das Kreisgericht verurtheilte wegen x 
Maſeſtätsbeleidigung durch einen Artikel der „Dannevirke“ den Ver⸗ 


219, —, Sept.⸗Octbr. 223, en: Auguſt 
ey tbr. ⸗Detbr. * Oct.⸗Nobbr. 


8 In Gemäßheit des Art. 36 der geſellſchaftlichen Sta 
Schleſiſchen Centralbahn in Gegenwart des k. k. Notars Dr. J. Cölestin Seidl u: 
| 3552, 37685, 38347, 38894, 38980, 


Dieſe verlooſten "Priorität. Obligationen I. Emiſſton werden dom 1. Februar 1876 an, in ihrem vollen Nennwerthe bei der geſellſchaftlichen Haupt⸗Caſſe in Wien, 


” W ai 2 A 1 5 Ne 78 9 70 * Wi. 1 21 7 . Er er 45 Fe 7 g KR 
$ Berlin, 5. Hug, Sau fe) Schwach. I deſtert. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 628, 75. Neue do. —, —. do. Nordwest, 
5 = N Pete 45 2 Ubr 25 zen 8 4. ( babn —. Lomb. Eiſenb⸗Actien 217, 50. do. Prioritäten 235, —. Turten 
Det. Stebit⸗ Aciten 385, — 388, 500 Presl. 2 all. B. B. de 1885 40, 57. do. de 1869 281, —. Türkenlooſe 123,12. Spanier eier. 
Deit. Staatsbahn 505, 50 508, — . 88, 75 89, 25 —. Spanier inter. —. Franzoſen —, —. Anfangs matt, Schluß beſſer. 
Lombarden ..... 171, 50 175, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 45, — 44, 50 London, 5. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung. 
Sale Bantperein 96, — 95, 25 Mien zug . 182, 10) 189, 20 Conſels 94, 09. alien. 5. Rente 72%. Lonbarden 8,11. 5 ol. 
Bresl. Discontobaul 73, 10 73, 40 Wien 2 hat... 180, 95 181, — nn rn — 8 
Schlef. Vereinsbank 88 50 88, 40 Warſchau 8 Tage. 279, 80 279, 60 Ruſſen de 1871 104. dio. de 1872 104%. Silber 56. Türk. Anleihe de 
Bres We 68, 25 68, 25 Oeſterr. Noten 183, Lu 182, 0] 1865 40,03. spét. Türken de 1869 53%. 6pEt. Verein. St. per 1885 
11 r. —— 75 68, IE 68, — e nik 280, 40 128 10 107%. Silberrente 66/½. Papierrente 6442... Berlin —, —. Hamburg 
o. Mallerban . —. —| — — e Reichsbant —, —J 146, 753 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien — —. Paris —, — 
Zwei 3 5 Min. N a 8 8 5 x 
A gpioc. preuß. Aul, 105, Ten 10%, vol In-Dindeneri=.- -98, 60, 94, 25 Petersburg —, — Spanier —. Platzdiscont 2 pet. Bankauszahlung 
3 pre. Stgatsſchuld 92, 50 92, 50 Galizier 02, 50; 103, 20 10,000 Pfd. Sterl. ; 
FCC ² Pen 
eſtetr. Silberrenſe 67, isconto⸗Comm. .. 155, — „ K | | . 
Dee b el 4070 64, 20 Farmer Ar 115 75 11580 Die Schlacht bei Wörth. 
r r Anl. 40, N ortmun nion 13, ‚ d 8 | ij i 
alien ſche Anleihe 73, 10 28, 50 Rramta cuic..i>. 87, 50 87, 60 Erzählt von dem Oberſchleſier Valentin Dzierzon. 
oln. ne: 72, 30] 72, 30 London lang 20, 28 —, — Warr voch Soldater bei de Preißen, 
See er 15 Pr 155 22 vn Kan 8 a 95 5 — Shabd f delt, pen 1) 7 Ihr ſch doch? 
1 143, f 8 „ — 30. — elfen die Zuaven beißen 
Breslau⸗Freiburg 81, 30 81, 900 Waggonfabrit Linke 52, 75 52, 25 Und die Francuski) nemen hoch. 
U. ⸗St.⸗Actie 105, 90| 105, 50 Oppe Cement —, — — — 1 . 55 it O 
N. Deller Stehe 108, 70 108, 75, Ver, Br Oelfahriken 51, — 51, 25 eee 
Berlin-Öbtliper..... 47, 48 47, 10|Sclef. Ceatralban — | —, — Bon Al ede e een 77 
Bergiſch⸗Markiſche 83. 90 84. 25 ER 5 ze en 100 geworden, 
Nachbörſe? Creritactien 385, —. Franzoſen 505, 50. Lombarden gun Palealin erst biste ff. 
171, 50. Dißcoitneomm. 154, 20. Dortm. 13, 70. Laurahütte 88, 50. Bei Wörth — o! — bab ich boch geweſen, 


4% Procen . 

Fran! ad. M., 5. Auguſt, — Uhr — Min. ([Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 193. Staatsbahn 252, 50. Lombarden 86. Galizier —, 
—. Silberrente —. Papierrente —, — 1860er Looſe —. Ziemlich feſt. 

Frankfurt a. M., 5. Aug,, Nam 2 Uhr 45 M. [Schluß ⸗Courſe.] 
Oeſterr. dit 192, —. € 0 „50. Lombarden 85%. Böhmiſch⸗ 
Weſtbahn 173, —. Eliſabeth 163,25. Galizier 205, 50. Nordweſt 131. 
Silberrente 67 ierrente 64 1860er Looſe 119. 1864er Looſe 
813. Amer —. Ruſſen 1872 104. Ruſſ. Bodencredit 93%. 
Darmſtädter 127% ger BI. Frankfurter Bankverein 73%. Wechs⸗ 


lerbank —. Hahn ſche Effectenbant 107, 75. 


x Y 5. 4 

Mu 70, 50 70, 95 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 74, 10) 74, 20] Actien⸗Certiſicate 278, — 280, 25 
e CR SEE 
Credit⸗Actien 215, 70.218. 20 0Galizier. 226, 22, 25 
ordweſthahn 143, 50144, 50 Unions han. 95, 90 96, 90 
Nordbann 181, 5/181, —Kaſtenſcheine 164. 62164, 37 
Anglo 108, 20109, 50 Napoleonsdor 8, 918, 90% 
Franco . 88, 75] 34, 50] Boden⸗Credit 1 e 1 
Paris, 5. Auguſt. Prnlongs Luke Aprocent. Rente 65, 95, 
Anleihe 1872 104, 87. do. 1871 —. aliener 72, 60. Staats 
ürken —, —. Spanier —, — 


aM 627, 50) Lombarden 220, —. 
att. 


London, 5. Auger [Anfangs- Courfe.] Conſols 94, 11. Italiener 
nel „gombarben %. Ymeritaner 85; 107%, Turken 40,05. — Wetter: 
SGlasgow, 5. Auguſt, Nachm. Nobeifen 61 Sh. 6 D. 

4. Auguſt, 7 


6 [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 

1 113 l 5% 725 
Erie 14%. Central. 
—, —. Baumwolle in Newyorl 
ff. Petroleum in Newvork 11%. 

Mehl 6, 50. Mais lold 
Rother Frühjahrsweizen 1, 48. Kaffee Rio 


Auguſt 

ET Septbr.⸗Octoher 59, 20, October⸗November 60, —. piritus 
nachgebend, Auguſt⸗Septbr. 56, 10, Septbr.⸗October 57, 30, October⸗Novbr. 
57, 50. er: 70, —, Septb.⸗Oetober 168, — 


Köln, 5. August. [Betreide erg Solub⸗Berict) Weizen 
loco 32, 50, Ottober 32, 40 
November 16, 80. 
(Schlußbericht.) Weizen 


olkig. 
Amſterdam, 5. Auguſt [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
319. Roggen per October 206, 50. Raps per 


Paris, 5. Auguſt. n Mebl ſteigen; per Auguſt 
66, —, September October 66, 50, September December 66, 75 November⸗ 

ebruar 67, 50, Weizen ſteigend, per Auguſt 29, —, per September⸗Octbr. 
30,75, per Sept.⸗December 31, 25, November⸗Februar 31, 50. Spiritus per 


Auguſt —, —, Jonuar⸗April —, —: er: —. 

Stettin, 5. Auguft, 1 Uhr 20 Min. Weizen: feft, per Auguſt 220, 
—, September October 221, —, October⸗November 224, —. Roggen feſt, 
er Auguſt 163, —, September⸗October 165, —, October⸗November 165, 50. 
Rübdl feſt, per Nag 55, 50, Septbr⸗Oetbr. 55, 50. Spiritus loco 56, 
— per Auguſt⸗ September 56, 40, September-October 57, 30. Pe⸗ 
troleum per Herbſt II, — 


Frankfurt a. M., 5. Auguſt, Abends. — Udr — Min. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit ⸗Actien 193, —. Oeſtetreichiſch⸗ 
framöſiſche Staatzbabu 2530. Lombarden 86%. Silbetrente 
1860er Looſe —, —. Galizier 206, —. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
—, —. Provinzialdiscont —, — Spanier —. Darmſtädter — Ba 
pier rente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —“ Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlobſe —. Meiningerlooſe -—- 
Comotantcourſe —. Deutſch⸗öſterr, Bank —. Fraufſurter Wechslerb⸗ -. 
Rbeiniſche —. Joſephbuhn —. Deutſche Reichsbank 147, 25. Neue unga⸗ 
riſche Schatzbonds —. Böhmiſche Weſtbahn —. Amerikaner 1882 
Donau Drau —. Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen —,—. 
1864er Looſe —, —. Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗Looſe 

Nationalbank —, — Mairente — Recht feſt, ziemlich lebhaft. 
Paris, 5 Auguſt, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.]) (Orig.⸗Dep. 
der Bresl. Big.) Zpet. Rente 66, 22. Neueſte Speck. Anleihe 1872 
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tie -Schletide Gentral-Bahn. 


Kundmachung. 


en böber, Nobember] 


104,95, do. 1871 —. Ital. Sproc. Rente 72, 80. do. Tabaks⸗Actien 777, 50.1 Hotel de Rome. Syprechſtunden von 9—1 und 4—6 Uhr. 


War Fritze Kronprinz Kummanderr, 
Und „bigo“ °) hat er uns gebeeßen, 
Und bitſchen ham mer Alle ſerr! 


O! Iſt ein libbes Herr und guttes, 

Was von die kröl?) iſt ihre Sohn, 

Für ihn den letzten Troppen Bluttes 
ch und die Vile laſſen ſchon. 


Hat Kuggel ſo um uns geflogen, . 
Psakrew,®) mein Gott, wie Reggen fligt, 
Und Fritze immer mitgezogen, 

Und roocht und rufft: „Druff, Kinder, ſigt!“ 
Geſchreit hab ich da lauter Hurrah 

Und, boze, ) hat mirr angeguckt, 

Und „dall“ ) ſchrei ich: „dall! Hurrah!“ 
Und uff Francuski losgeruckt. 


O! Kaatze hat die Turko wilde — 
O! Valentin hatt Bajonett — 
Er „Empereur“ hatte uff die Schilde 
Und ſchreit doch „Socke pe“ und „rett“. 5 
Habb ihn gehaun mit die Gewehrens — 
(lestem Prusaki, ) jo wie Ihr!) 
Hatt err geſchreit wie eines Bärens, 
Hatt hingeleggen wie ein Tir! 
Habb immer um mich rum gehauen, 
Gefangen hatt mich Keener — nee! 
Und mit die Baiern, mit die blauen, 
Haun wir Max Majon ganz entzwee! 
Drei Turkos habb ich feſtgehalten — 
Psadusza lte) hamm fe gräce geſchreit! 
O! Pollack bleiben ſtets die Alten 
In karczma l!) und an Feindes Seit! — 
Und ſchwarz und blüttig bin ich kommen 
82 unfre Fritze, kröl ihr Sohn, 

att Orden vun die Bruſt genommen 
„Und hirr“, hatt er gejagt, „Dein Lohn!“ 
Und rot ich wurde, ganz czerwony d) 
Und zittert meine ganze Hand — 
Nawieki ſei er pochwalony! !“) 
Ich geb mit ihm in Teufels Land! 
Mit ſolche Keenich will ich lebben, 
Und meine Kaiſer ſoll er fein, 
Wer gegen ihn will Krige ar . 
Den, skowo daj ei, “) hau i klein! 
Mit diſer Orden muß ich ſterben, 
Denn kröl‘ ſein Sohn, er gab es mirr, 
Mit meine Blutt die Erde färben, 
Wie ächter preiſcher Grenadirr. 

) Herr; ) Franzoſen; ) Hand; ) hau; ) König; verdammt 

o Gott; ) Weiter! Vorwärts! ) Ich bin ein Preuße; ) verdammt; 
2) Schenke; *) roth; „) In Ewigkeit ſei er gelobt; *) Ich geb mein Wort. 


Preußische Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind 

im Jahre 1875 bereits: : 
1) 1337 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1875 mit einem. Einlage 

kapital von 98,946 Mark gemacht und 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 205,911 Mark 
30 Pf. eingegangen. 

Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei 
unſerer Haupt⸗Kaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unſeren 


12033] 


ſämmtlichen Agenturen gemacht werden. Auch können daſelbſt die 


Statuten und der Proſpect unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchafts⸗ 
bericht pro 1874 unentgeltlich in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 28. Juli 1875. 
Direction der Preußiſchen Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Zur Auskunfts⸗Ertheilung und zur Vermittelung von neuen 
Einlagen und Nachtragszahlungen iſt ſtets bereit 

Theodor Burghart, Haupt-Agent. 

Breslau, den 5. Auguſt 1875. 120391 


Soeben erschien die famose Bismarck-Polfa pon Michaelis mit Pracht 
Titel „Jeſuitenkopf“. Motto „Tod allem Ungeziefer“. Ta 


Wr [ 7 d t TER 
Für Augenleidende! 
2 ; >30 N En ? 
a ae ee re 
Warzen, Muttermale und jede een 
beſeitige ich ohne Meſſer und heile Froſtſch 


Hühneraugen, den u 
dicken Hals. C. Klieſch, appr. Hühneraugen⸗Operateur, e 75 


tuten fand am 2. Auguſt 1875 die planmäßige Verlooſung von Prioritäts⸗Obligationen J. Emiffion der Mähriſch⸗ 
Seidl und des Prioritäten⸗Curators Dr. Carl Gaber ſtatt und wurden nachſtehende 10 Nummern gezogen: 


12459, 4269. 


[533] 
Der Verwaltungsrath. 


1 


im Geſicht 


+ 


n ac Da r 
H \ Mr N N neee 


38 7 N 2 EDER 
Die Verlobung unſerer 


Anna mit Herrn Vincenz Wien⸗ 
ſchirs erlauben wir uns hiermit er⸗ 


gebenſt anzuzeigen. [1408] 


Neiſſe, 1. Auguft 1875. 
: G. Jopke und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
| Bincenz Wie ſchirs 
50 ’ ncen ienſchirs. 
nalen. Breslau. 
7 Als Verlobte empfehlen ſich: 
. Martha Albert, 0 


Ad. B. Paul. 
Neumarkt, 3. Auguſt 1875. [1417] 


Marie Heiſe, 
Theodor Lebek, Apotheker, 

erlobte. [547] 

Carlsruh OS. 


Marie Fleiſchmann, 
Hermann Prochnow, 
Verlobte. 

Warſchau. 


Die am 3. August c. stattgehabte 
Verehelichung unserer Tochter 
Marie mit dem Herrn Professor 
Dr. Kny in Berlin beehren wir uns 
Verwandten und Bekannten erge- 
benst anzuzeigen. 


Coſel. 


Breslau, den 5, August 1875. 
Der Königliche [1422] 
Eisenbahn-Directions-Präsident 
{ Lentze und Frau. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Max Schandalla, 
* Marie Schandalla, 


eb. Ning. 548 
Roſenberg gs, den $ Auga 1805 
Unſere am 2. h. m. zu Prieborn 
vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Schloß Rückersdorf, den 4. Aug. 1875. 
Carl Francke, 2061] 
Margarethe Francke, 
geb. Stenzel. (H 22415) 


Geſtern Abend 9 Uhr wurde meine 

geliebte Frau Emma, geb. Werther, 

von einem Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 5. Auguſt 1875. 
[1395] Emil Friedländer. 


Heut Morgen wurde meine liebe 
Nan Ottilie, geb. Zernik, von einem 
ädchen glücklich entbunden. [2036] 
Breslau, den 5. Auguſt 1875. 
H. Oſchinsky. 


= 
18 
Pa 
1 
* 
* * 
et 
1 
"8 
u 
75 
) 
5 
3 
x: 
N 


Heute Morgen 2 Uhr wurde 
meine liebe Frau Bertha, geb. 
Luſtig, von einem munteren 
Mädchen glücklich entbunden. 
Kattowitz, 4. Auguſt 1875. 
[2067] 


. N EEE TEN a SEE 


Dr. Färber, 
Königl. Kreisphyſikus. 


Heute wurde meine Frau Anna, 


geb. Givens, von einem Knaben 


entbunden. 15541 
Stettin, den 4. Auguſt 1875. 
Dr. Koſack, 


Stabs⸗ und Bataillons⸗ 
Arzt im Pomm. Füſ.⸗Regt. 


ir. 34. 


(Verſpätet.) [1400] 
8 Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hocherfreut: 

fi Iſaae Jacobowitz und Frau, 
> Jenny, "a Luſtig. 
Radzionkau, 1. Auguſt 1875. 


Heute Nacht 11% Uhr wurde meine 

geliebte Frau Eveline, geb. Nerlich, 

von einem munteren Mädchen glücklich 

entbunden; dies beehre ich mich, ſtatt 

beſonderer Meldung, Wi 
0 


zuzeigen. e 
N Goldberg i. Schl. den 4. Auguſt 1875. 
i Willi Jäger, Apotheker. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 4. d. Mts. verschied im 65. Le⸗ 
bensjahre in Warmbrunn in Fler 
eines Schlaganfalles unſer geliebter 
Vater, Schwiegervater und Großvater 


Guftav Reichert. 


Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige 
ſtatt beſonderer Meldung allen Freun⸗ 
den und Bekannten 1393] 
ri Die Hinterbliebenen. 
Breslau. Hannover. 


8 Am 5. d. M. verſchied nach mehr⸗ 
wöchentlichem ſchweren Leiden unſere 
inniggeliebte Mutter, Schweſter und 
N Be die verw. Frau Inſtrumenten⸗ 
auer 


; [1415] 

Agnes Walliſchewsky, 
geb. Benner im Alter von 52 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die 1 findet Sonntag, 
den 8. d. M. Nachm. 4 Uhr auf dem 
ghriſtkath. Kirchhofe vor dem Nikolai⸗ 
Thor vom Allerheiligen⸗Hoſpital aus, 

ſtatt. 1415] 
N Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nacht verſchied unſer geliebtes 
Töchterchen Selma. 99 
Kobylin, den 4. 5 5 1875. 

J. M. Zerkowski und Frau. 


1 Heute früh 8 Uhr endete ein ſanfter 
Tod die langen Leiden unſerer heiß⸗ 
geliebten unvergeßlichen Frau, Mutter 
And Schweſter 2038] 


Botalie Birnbaum, 


er ER Liepmann⸗Hadra im Alter von 
Ba ahr 


en. 
ir bitten um ſtille Theilnabme 
Schweidnitz, den 4. Auguſt 1875. 
. Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr ſtatt. 


Künſtl. Zähne, Plomb., 


Tochler 


we Reinigen ꝛc. b. Sonnenfeld, Bet 
Bi Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 73, n. d. Königspl. gaſſe Nr. 37, 


Todes-Anzeige. 

Gestern Nacht um 11¾ Uhr verschied nach 
schwerem Leiden unser braver, inniggeliebter Gatte, 
Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, 
der Kaufmann 


Carl Ernst Kiese walter, 


im Alter von 55 Jahren, und widmen wir diese An- 
zeige seinen vielen Freunden und Bekannten statt 
jeder besonderen Meldung mit der Bitte um stille 


Theilnahme. 


Jauer, den 5. August 1875. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
findet Sonnabend, den 7. d. Mts., 
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Nachmittags 4 Uhr, statt. 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. [1924] 
Entree a Perſon 10 Pf. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Täglich 


Großes Concert 


von der an des a C. Kar 
bend s: [1919 
Brillante Gas⸗Illumination. 


Von der Reiſe e bin ich 
wieder täglich Vorm. v. 9½ —11½ U. 
a Privatkranke) und Nachm. von 
—4 Uhr (für unbemittelte un: 
kranke gratis) zu ſprechen. [2050] 


1555] 


f Nach langen und schweren Leiden entriss am 2. d. Mts. der 
unerbittliche Tod aus unserer Schützenmitte eines der ältesten 
Mitglieder und Mitbegründer der hiesigen Schützengilde, 


den Königlichen Hof-Commissions-Rath 


Hlerrn Louis Sachs. 


In dem Verstorbenen verliert die Schützengilde nicht allein 
ein treues, aber auch ein unersetzliches Mitglied, dem das Wohl 
der Schützengilde stets am Herzen lag. 

Sein seltener liebevoller Charakter und seine Humanität sichern 
Leicht sei ihm die Erde. 


Guttentag, den 4. August 1875. 


Der Schützen-Vorstand. 


ihm ein bleibendes Andenken. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Geburten. Ein Sohn: dem Lieut. 
im Reitenden Feldjäger⸗Corps Herrn 
Klör in Berlin, dem Hrn. Gymnaſial⸗ 
lehrer Schmolcke in Potsdam. — Eine 
Tochter: dem Hauptm. u. Comp.⸗Chef 
im 6. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 43 Herrn 
Brauſewetter in e g 

Todesfälle. General⸗Major z. D.. 
Ritter ꝛc. Hr. v. Natzmer in Potsdam, 
Hr. Rechtsanwalt Bauer aus Prenzlau 
in Pankow, Geh. Hofrath Hr. Mittel: 
haus aus Berlin in Pieskow, Verw. 
5 Kreisphyſikus Eſcheubach in 

iedg, Herr Oberſtabsarzt Dr. Rauch 
in Wittenberg, Emer. königl. Hofpre⸗ 
diger Herr Griſſon in Berlin. 


Lobe - Theater. 


Freitag. Wegen Vorbereitung zu: 
„Der Alpenkönig und der Men⸗ 
ſchenfeind“ geſchloſſen. 

Sonnabend. Mit neuer Ausſtattung: 
„Der Alpenkönig und der Men⸗ 
chenfeind.“ Romantiſch⸗komiſches 

ärchen mit Geſang in 3 Akten 
von Raymund. Muſik von W 
er. 2049] 


Vormerkungen werden heute Frei: 
tag entgegen genommen. 
1403] Volks- Theater. 
Fri. „Auf der Eiſenbahnſtation.“ 
Ballet. „Liſt gegen Liſt.“ Ballet. 
„Eine Ehe durch Bädecker.“ 


Varleté-Theater, 


1394] Nikolaiſtr. Nr. 27 
eitag. Benefiz für die Solotänze⸗ 
rinnen Sig. Wallini u. Bertini. 
Ballet. Rekrutirung in Krähwinkel. 
Kurmärker und Picarde. Der Ka⸗ 
pellmeiſter. Die Banditen. Ko⸗ 
miſche Operette mit Ballet. 

Anfang 7% Uhr. 


National-Theater. 


Freitag. Benefiz für Frl. Seidel. 
„Mutterſegen.“ 
Bei ungünſt. Wetter im Saaltheater. 


Simmenauer 
Garten. 


Heute: 


Letztes großes 
Eanbrit 


Feſtzug des Königs Gambrinus 
in Gala⸗Uniform. 
Während des Feſtzuges: 


Freie Pierſpende. 
| Herren: 
Preis⸗Volzenſchießen. 


Preis 1 Revolver, 
1 Jagdtaſche, 


4 ” 


1 Jagpmeſſer 


und andere wertbbolle Gegenſtände. 
7 Auftret 


uftreten 
der Künſtler Gebr. Geselli, 
der Turner⸗Königin Miss Emmy, 
des Fräul. von Zakrzewska, 
der Signora Lorina und 
des Balletmeiſters Herrn Hernani. 
Anfang 7 Uhr. _ [2037] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Morgen Sonnabend: 
rſte 
Neptun Feſt! 
mit großartigen Abwechſelungen. 
15 um Schluß: 
Brillant⸗Feuerwerk. 
Ein hellbrauner Affen⸗ 


er mit gelbem Halsband iſt ver⸗ 
worden. Abzugeben Neuewelt⸗ 
11420 


der Preslauer Concert-Capelle. 4 
[2066] Bilfe. 


T. Jan 
Freiburgerſtraße * 


Meine Sprechſtunden [1693] 
für Hals- und Ohrenkranke 
halte ich Vormittags von 9—11 Uhr, 

Nachmittags von 3—5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. B. Riesenſeld, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 28, 2. Et. 


III. Breslauer 
Turnverein. 


Freitag, 6. h., Verſammlung 
i. d. Turnhalle. Beſpr. wegen 
des Glogauer Turnfeſtes. 


Unſeres [1399]. 
Herings⸗ 
bändigers, 


der die Melodieen aus „Mamſell Angot“ 
beharrlich pfeift, wollen wir uns 8 tout 
prix entäußern. Offerten in die Cou⸗ 
liſſe erbeten. 

Exeentrie⸗Club in 3. 


Avis für Damen. 


Ein höherer Beamter mit gutem 
Einkommen, katholiſch, Wittwer mit 
3 kleinen Kindern, wünſcht ſich wieder 
zu verheirathen. Junge Damen aus 
guter Familie, im Alter von 23 bis 
28 Jahren, welche Herzensgüte mit 
Liebe zu Kindern in ſich vereinigen, 
werden gebeten ihre Adreſſe unter 
Beifügung der Photographie und Ver⸗ 
mögensverhältniſſe (jedoch nicht unter 
— 5000 Thlr.) vertrauensvoll in der 
pedition der Breslauer Zeitung unter 
Chiffre A. C. F. Nr. 67 niederzulegen. 
Discretion unter allen Umſtänden. 
Anonym unberückſichtigt. [535] 


Ein junger Kaufmann, 25 Jahr alt, 
> im Beſitz eines gangbaren Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäfts in einer Kreis⸗ u. 
Garniſonſtadt Oberſchleſiens, wünſcht 
ſich wegen Mangel an Damenbekannt⸗ 
ſchaften zu verheirathen. 2069] 

Junge Damen aus anſtändiger 
Familie von 17—21 Jahren, mit 

ermögen, die geneigt ſind auf dieſes 
= uch einzugehen, werden höfl. erſucht, 


[553] 


Zoologiſcher Garten, 
Täglich geöffnet. [1861] 


Zoologischer Garten. 
eute Freitag, 6. Auguſt: 


ilitär⸗Concert 
von der Regimentsmuſik 
des Königl. 2. Schleſ. Grenadier⸗ 
egiments Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 
errn Joh. Peplow. 
Anfang 4 Uhr. [2045] 
Eintrittspreis incl. Concert: 
25 Pf 15 Mi 5 unter 10. 0 
5 Pf. für Kinder unter ahren. 
; Actionäre frei. 


Liebich's Etablissement. f 
Täglich Militär⸗ Concert. 


J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 
Paul Scholtz’s Etablissement. 
Täglich Concert 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Freita f den 6. Auguſt: 
Großes 
Militär ⸗Coneert, 


von der Negiments⸗Muſik 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
Schleſ.) Nr. i 
unter Direction des Capellmeiſters 


Herrn F. Grube. erten an die Annoncen⸗Expedition 
Anfang 7 Uhr. er von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
Entree für Herren 20 Pf., lau, Ring 29 unter H. 22412 zu 


für Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Handelsſchule und kaufmänniſche 
Hochſchule in Gera 


eſteht ſeit 26 Jahren). [2058] 

Am 5. October d. J. Beginn des Winkerſemeſters ſowohl auf der Han- 
delsſchule (dreiklaſſig, für Zöglinge von 13 bis 17 Jahren), als auch der 
damit in Verbindung ſtehenden akademiſchen Abtheilung (Selecta, kaufm. 
Hochſchule, Ijähriger Curs für Aeltere). Für ſolche, welche eine gründliche 
kaufmänniſche Bildung erlangen wollen, iſt der Eintritt in eine der unteren 
Klaſſen, für ſolche, welche mit Oſtern 1876 fofort die Hochſchule zu beſuchen 
beabſichtigen, der Eintritt in die Prima mit Michaelis 1875 empfehlens⸗ 


werth. i 
Die Reifpeitsgeugnifle der Anstalt gelten laut Centralblatt des deut: 

ſchen Reichs Nr. 5 1874 als Qualiſications⸗Atteſt ber den einjährigen 

Freiwilligen⸗Dienſt in der deutſcheu Armee. Näheres über 

Koſten, Unterkunft in Penſionaten ꝛc. ꝛc. durch die Proſpecte. 


Gera 7 den 28. Juli 1875. 


Director Dr. Ed. Amthor. 
Ri Monatlicher Bericht 


Vereins — | 8 5 8 


in Hamburg 
Monat Juli 1875. 


72 stellesuchende Mitglieder und 3 Lehrlinge 
wurden placirt. 


197 neue Aufträge zur Besetzung von Vacanzen, davon 24 für Lehr- 
linge, liefen ein. 
304 Aufträge, davon 81 für Lehrlinge, blieben ultimo schwebend (von 
früheren Monaten übertragene 5 (H. 03592) 
311 neue Mitglieder und 7 Lehrlinge wurden aufgenommen. 
378 Mitglieder und 1 Lehrling meldeten sich im Laufe des Monats 
als Bewerber an. [2055] 
692 Mitglieder blieben ultimo als Bewerber notirt. 
Anm. Die bei uns angemeldeten Vacanzen werden in der „Hambur- 
8 DATA HAIR: jeden Dinstag, Donnerstag und Sonnabend ver- 
entlicht. 


richten. iscretion zugeſichert. 


ehrgang, 


Zelt⸗ Garten. 
Täglich 


Bekanntmachung. 


Vom 16. Auguſt d. J. ab werden in Folge der geringen Frequenz nach⸗ 
ſtehende r UNE eingeſtellt und zwar: 


ug 22 zwiſchen Seen und Sommerfeld, 

5 28 2 Sommerfeld = Arnsdorf, 

31 D Sommerfeld ⸗ Kohlfurt, 

1 88 ert Sommerfeld, 

s 109 : Kohlfurt s ert 

El Hirſchberg = Kohlfurt, 

5128 Görlitz Lauban, 

1 11 „ Lauban „Görlitz, 

„ 127 Ruhbank = Liebau und 
ee Liebau „ Rubbank. 

Dagegen wird der Schnellzug 5 von demſelben Tag eauf allen Stationen 


zwiſchen Sommerfeld und Arnsdorf anhalten und Paſſagiere in der I., II. 
und III. Wagenklaſſe aufnehmen. 
Berlin, den 2. Auguſt 1875. [2040] 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger ir 


Für die Lieferung des Bedarfs an braunen und grauen Tuchen zur 
Uniformirung unſerer Beamten pro 1876 ſind Offerten nebſt Probe bis zum 
30. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr unter der Aufſchrift „Tuchſubmiſſton“ 
bei uns einzureichen. Bedingungen können in unſerem Secretariat gegen 


Erſtattung der Copialien in Empfang genommen und daſelbſt auch die 
Muſter beſichtigt werden. A 
reslau, den 26. Juli 1875. 2029] 


Directorium. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Wir beabſichtigen die uns gehörende, am 1. September d. J. pachtfrei 
werdende (früher Herrn S. Zwettels 1 geweſene) Dachpappen⸗Fabril 
am Neukircher Wege hierſelbſt im Wege der Submiſſion zu verpachten. Die 
Bedingungen find von unſerer Kanzlei hier, Berlinerſtraße Nr. 76, gegen 
40 Pfennige Copialien zu beziehen. Offerten ſind nach Vorſchrift der Be⸗ 
W und bis zum 20. Auguſt d. J. einzureichen. 

reslau, im Jult 1875. 2030] Die Direction. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Für den Bau eines Beamten⸗Wohnhauſes auf dem Bahnhofe Mochberu 
ſoll die Lieferung von 220,000 Maurerziegeln und die Ausführung der 
Maurer: und Zimmerarbeiten nebſt Material⸗Lieferung im Submiſſionswege 
verdungen werden. Zeichnungen, Aerea läge und Bedingungen liegen 
in unſerem techniſchen Bureau, Berlinerſtraße 76 bier, zur Einſicht aus und 
können dort Submiſſions⸗Formulare in Empfang genommen werden. Offer⸗ 
ten ſind bis zum 9. Auguſt Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden. 

Breslau, den 29. Juli 1875. [2063] Die Direction. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Ausführung der Maurerarbeiten, mit Ausſchluß der Material⸗Liefe⸗ 

rung, für den bis 1. Juli 1876 fertig zu ſtellenden Erweiterungsbau des 
Empfangsgebäudes auf dem Bahnhofe zu Oels, ſowie die Ausführung der 
Zimmerarbeiten mit Holzlieferung ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
verdungen werden. Zeichnungen, Maſſenberechnungen und Bedingungen 
können in unſerem techniſchen Bureau, Berlinerſtraße 76 hier, eingeſehen 
und Submiſſions⸗Formulare von dort bezogen werden. Offerten ſind bis 

zum 10. Auguſt an uns einzureichen. [2064] Direction. 
achdem am 30. Juni d. J. die General⸗Verſammlung die Fun 
A Liquidation Mer Geſellſchafe beſchloſfen. iſt diger Beſchlu 1 
das Handels⸗Negiſter eingetragen worden. — Es ergeht demzufolge hier⸗ 
mit die in Artikel 243 und 245 beziebungsweiſe 202 des Handels⸗ 
Geſetzbuches vorgeſchriebene Aufforderung an die Gläubiger der Ge- 

ſellſchaft, ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Breslau, den 31. Juli 1875. 1969] 


. Sghleſiſche Actien⸗Geſellſchaft 
für Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und Wagenbau 
ae | 
N. Reder. Fe. Reiche. 


Monats-Lebersicht 
vom 31. Juli 1875. 


— gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. 

a) Erworbene unkündbare hypothekarische 
und Renten-Forderungen ......-...-ur:..+ 

b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 


Mk. 73,924,533. 06 Pf. 


ÜSFUBgENE SSR REN SER ade re „ 55134, 200. — „ 
e) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe „ 73,830,000. — „ 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefſfſe „ 3,407,400. — „ 

Gotha, 31. Juli 1875. [2044] 


Deutsche Grundcredit-Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


telter für künstliche Zähne u. f. w. 
Herrmann Thiel, ":: n 


Junkernſtraße 8, 1. Etage. 


Robey & Comp. Breslau. 


Locomohilen und Dreschmaschinen, 
Stroh-Elevatoren, 
Drill-Säe-Maschinen, Pferderechen 
‚ Viehfutter-Brüh-Apparate, 


alles eigenes Erzeugriss und von 


bester Construction 


offeriren zu billigsten Preisen 


Robey & Comp. in Breslau, 


Verlängerte Siebenhufenerstrasse, 
Maschinen-Fabrik und Reparatur-Werkstatt. 


Cataloge, Prospecte und Preislisten 
; gratis und franco. van 


ET 
rn 


\ hwendiger Verkauf. 

Das dem Bauunternehmer Auguſt 
Werner hier gebörige, im Grundbuche 
von Breslau und zwar der Über: 
Vorſtadt Band 16 Blatt 11 eingetra⸗ 
gene Grundſtück Nr. 3 Heinrichſtraße, 
deſſen in der Grundſteuermutterrolle 
eingetragene Flächenraum 4 Ar 73 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
De 80 Subhaftation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

In Ermangelung eines Grund⸗ 
euerreinertrages und da das Grund⸗ 
ck zur Gebäudeſteuer nicht veranlagt 
iſt, wird die Bietungs⸗Caution auf 
4015 Mark beſtimmt. 
erſteigerungs⸗Termin ſtebt 
am 16. September 1875, Vor⸗ 
—.— —— al vor dem unter: 
zeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 8 
am 18. Egg 1875, Mit: 
tags 12 Uhr 9 
im — Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der Ane diß 
beglaubigte Abf 


aus der Steuerrolle, 
bſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, N Abſchätzungen und 
andere das A betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau b. e werden. 
Alle Diejenigen, we 2 Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. i 
reslau, den 12. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
gez. George. [4] 


Nothwendiger Verkauf. 

Die Ackerparcelle Band XV. Blatt 
361 des Grundbuches der Oder ⸗Vor⸗ 
ſtadt (Matihiadielb) dem Steinſetz⸗ 
meiſter Ernſt Bellenbaum, jetzt zu 
deſſen Concursmaſſe gehörig, deſſen 

er Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 16 Ar 70 Quadratmeter beträgt, 

zur Faber 9e ei Subhaftation 
en halber geitellt. 
. ene Gander Rein 
9 bon 00 x. 

Die Bietungs⸗Caution iſt auf 2324 
Mark feftgefeßt . 100 

erſteigerun ermi 

am JI. Beleber 187b, Mormit, 

tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Richter } 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das 8 . wird 

am 55 ctober 1875, Mittags 
8 r, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 3 

Der d d aus der Steuerrolle, 
beglaubigte e des Grundbuch- 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Keufbebingungen können in unferem 
Bureau XIl b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 

tte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
—— Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſten fpär 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 23. Nan 1875. 

engl. Stadtgericht. 

Der Sußhaſtations⸗Nichter. 

gez. George. [121] 


1 
Mn n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
2 1254 die von dem Kaufmann 
uguſt Penert zu Breslau und dem 
Kaufmann Otto Dürre daſelbſt am 
„März 1875 hier unter der Firma 
g Penert & Co. 
errichtete offene Handels ⸗Geſellſchaft 
eut eingetragen worden. 122] 
eslau, den 2. Auguſt 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4052 die Firma F. W. Boltze 
And als deren Inhaber der Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Boltze hier, dem⸗ 
iet das durch den Eintritt der Kauf⸗ 
diere Wilhelm und Auguſt Boltze 
Fri . das Handelsgeſchäft des Kaufm. 
ee Wilbelm Bolte erfolgte 
8 165 5 dieſer Einzel⸗Firma F. 

olße bier, und in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter Nr. 1255 die von den Kauf⸗ 
Iuten Veiebeig Wilhelm Dolze, 
Wilhelm Bolge und Auguſt Bolge 
am 26. Juli 1875 hier unter der Firma 


enichlete offene $ >. . 
a 5 0 
beute eingetragen Menden See 


Breslau, den 2. A 879. 
Sal. Stadt Gericht. Abh. 1 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren : Re 
Nr. 898 die verehelichte Kaufmann 
Anna Zadig, geb. Goldſtein bier 
als Geha des Kaufmanns Ver⸗ 
trand Zadig hier für deſſen hier be⸗ 
ſtehende, in unſerem Firmen⸗Regiſter 
r. 2793 eingetragene Firma 
B. A. Zadig 
beute eingetragen worden. [125] 
Breslau, den 2. Auguſt 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


iſter iſt 


e 


1 


Beilage zu Nr. 361 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 6. Auguſt 1875. 
Wolle Verkauf. 


Die in den Schäfereien der Graner erzbiſchöflichen 57 ſaften 
Ungarn diesjährig producirte feine Einſchur⸗ Wolle von 85 


1 berjteigert werden. 


Ray, = a 


Bekanntmachung. 
In unter Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 2517 das Erlöſchen der Firma 
Max Marcuſe 
hier heute eingetragen 17 15 [124] 


Breslau, den 31. Juli 


Kgl. Stadt ⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das Rittergut Königsdorff⸗Jaſtrzemb 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 0 
am 19. Detober 1875, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle im Terminszimmer Nr. 221 


Die Beſitzung enthält 253 Hectare 
82 Are 50 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 2027 Mark 79 Pf., zur Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerth von 
3411 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buch⸗Blattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Beſſitzung betreffende 
Nachweiſungen, ſowie dielbeſonderen 
Kaufsbedingungen können in unſerem 
Bureau II. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamleit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
ing werben auge dieſelben 
ur Bermelbung der Präcluſton ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 21. Detober 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle im Terminszimmer Nr. 
verkündet werden. 

Rybnik, den 5. Juli 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
Bittmann. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die zur Adolph Schwenke kn 
Concursmaſſe gehörige Dampfmühlen⸗ 
beſitung Blatt 153 und 162 des 
Grundbuches von Nieder ⸗Rydultau 
155 x Wege der nothwendigen Sub⸗ 

tation 
12 21. September 1875, Nach⸗ 

mittags 3 Uhr, an biefiger Gerichts⸗ 

ſtelle im Terminszimmer Nr. 5 
verſteigert werden. 

Die ganze Beſitzung enthält 45 Are 
20 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Fläche und iſt zur Grund⸗ 
teuer nach einem Reinertrage von 

0 Pf., zur Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 384 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine beglaubigte Ab 00 der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie die beſonderen Kaufs⸗ 
bedingungen koͤnnen in unſerem Bu⸗ 
reau II. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit ges| _. 


en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
— Vermeidung der Präcluſton ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zul wird 
am 23. September 1875, Vor⸗ 
chase 11 Ubr, an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle im Terminszimmer Nr. 53 
verkündet werden. 
Dubai 17 2 uli 1875. 
nigl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter 
[306] 


ittmann. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die Beſitzung des Emanuel 
Orzensla Blatt 163 des Grundbuches 
der Aecker von Rybnik ſoll im Wege 
der nothwendigen Subbaftation 

am 8. October 1875, a 

10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle 

im Terminszimmer Nr. 53 
verſteigert werden. 0 

Die Beſitzung, zu welcher auch eine 
Scheuer gehort, enthält 26 Hektare 
4 Are 80 Quadrat⸗Meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 153 Mark 52 Pf., zur Gebäude⸗ 
ſteuer dagegen nicht veranlagt. 

Der Auszug aus der Stenerrolle, 


„eine beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſſtzung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie die beſonderen Kaufs⸗ 
ie können in unſerem Bu⸗ 
reau II. eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
beben Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aut Proc dieſelben 
— Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
80 Urtheil über Ertheil de 
a ei er eilun 8 
Sujchlagen wird Ye 
am 9. Oetober 1875, Vormittags 
11 Uhr, an bieſiger Gerichtsſtelle 
im Terminszimmer Nr. 53 
verkündet werden. 
Rybnik, den 15. Juli 1875. 
I. Kre ng Nicht 
8 


280 
Der Sub haſtations⸗Ni 
ttmann. 


Die dem Brauereibeſitzer Fran 
5 Kgl. 


Ven gehörige Beſitzung, Band I 

latt 215 des Grundbuches von Ham⸗ 
mer, mit einem Hofraum von 39 Ar 
30 Quadratmetern, ſowie mit einer 
der Grundſteuer unterliegenden Ge⸗ 
ſammtfläche von 10 Ar 50 Quadrat⸗ 
metern, nach einem Reinertrage von 


J Thlr. zur Grundſteuer und nach öffn 


einem Nutzungswerthe der aus Wohn⸗ 
aus, Brauerei und Pferdeſtall beſte⸗ 
enden Gebäude von 240 Mark zur 
ebäudeſteuer veranlagt, wird im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 3. September 1875, von 
Vormittags 11% Uhr ab, in uns 
ſerem Sitzungs⸗Zimmer im 11 7 

lations⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
verſteigert und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 

am 9. September 1875, Vor⸗ 

mittags 11% Uhr, ebendaſelbſt 
verkündet werden. 1422] 

Auszug aus der Steuerrolle, be: 
98 Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das ern betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
ee en koͤnnen in unſerem 
Bureau II. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, Ein Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch a aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
rel dieſelben 55 Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Ratibor, den 19. Juni 1875. 

. Kreſs⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Pickart. 


Edietal⸗Vorladung. 
Der Kaufmann Wilhelm Equart 


Izu Ratibor hat bei uns aus einem 


von ihm ausgeſtellten, von Eugen 
Nichter We Wechſel an eigene 
Ordre vom 6. Auguſt 1874, über 54 
Thaler, zahlbar beim Vorſchuß⸗Verein 
in Ratibor am 6. und proteſtirt am 
7. November 1874 gegen den Accep⸗ 
tanten, den früheren Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpector Eugen Richter zu Kiefer⸗ 
ſtädtel, Wechſel⸗Klage wegen 54 Tha⸗ 
lern nebſt 6 Zinſen ſeit dem 6. No⸗ 
vember 1874, 1. Thlr. 17% Sgr. 
Proteſtkoſten und % Procent Probifion 
angebracht. 

ur Beantwortung dieſer Wechſel⸗ 
Klage und weiteren mündliche 
handlung wird der frübere 
ſchafts⸗ 
früher a 
Au enthalt unbekannt iſt, 

auf den 6. November 1875, 

11 uhr Vormittags, 

in unſerem 470 im 2. Stock 
des Appellations⸗Gerichts⸗Gebäudes, 
unter der Warnung öffentlich vor⸗ 
om, daß im Falle feines Ausblei⸗ 
ens die in der Klage angeführten 
Thatſachen für zugeſtanden erachtet 
und gegen ihn, was daraus 5 
ſolg, erkaunt werden wird. 308] 

atibor, den 20. Juli 1875. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Dr. Filehne. 


Bekanntmachung. [309] 

Der unbekannte Inhaber des von 
dem Kaufmann Carl Neiſſer u Kat: 
ſcher auf Ignatz Kottlar zu Wilhelms: 
dorf gezogenen, von dieſem acceptirten, 
u Ratibor am 1. October 1874 zahl⸗ 
ar geweſenen, angeblich verloren ge⸗ 
117 . Wechſels vom 15. April 
1874 über 59 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
wird hiermit aufgefordert, denſelben 
ſpäteſtens in dem 

auf den 23. September 1875, 

Vormittags 10% Uhr, 

bor dem Herrn Kreisrichter Philipp 
in unſerem ade nr im 2. Stock 
des Appellations⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte vorzulegen, widrigen⸗ 
falls der Wechſel für kraftlos erklärt 
werden wird. 

Ratibor, den 16. Juli 1875. 
Königl. Kreid-Gericht. I. Abth. 

Dr. Filehne. 


Berichtigung. 

In der Bekanntmachung des Königl. 

Kreis-Gerichts zu Waldenburg vom 

27. Juli c., betreffend die Firma Nr. 102 

des e („Bregl. Ztg.“ 

Nr. 355 vom 3. Auguſt c., 2. Beilage), 
muß es beißen: 311 

J. 1 N in Waldenburg 

und nicht J. Ningo in Salzbrunn. 


Offene 
Bürgermeiſter⸗Stelle. 


In Folge anderweitiger Wahl des 
bisherigen Magiſtrats⸗Dirigenten iſt 
die Stelle des erſten Bürgermeifters 
biejiger Stadt, mit welcher ein pen 
fionsfähiges Gehalt von 5400 Mark 
und eine bei der Penſtonirung nicht 
in Anrechnung zu bringende Woh⸗ 
Ergen denden von 600 Mark 
prlich berbunden iR, jofort neu zu 

eſetzen. [285] 

ualificirte Bewerber wollen ihre 

Geſuche unter Beifügung ihrer Atteſte 

bis zum 10. September d. J. bei dem 

Unterzeichneten einreichen. 

Stadt Königshütte, 
den 30. Juli 1875. 
Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
gez. Lobe. 


Rehrücken u. Rehleulen, 


anz friſch empfiehlt zu den billigſten 
reiſen G. Pelz, Ring 60, 
derſtraße. N [1402 


7 


Maſſe iſt der 


darunter 6 (Sechs) Fr 


Coneurs⸗Eröffnung. 

* u Beuthen OS., 

Ferien⸗Abtheilung, [294] 
den 29. Juli 1875, 
Vormittags 9½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Brauerei⸗ 
beſitzers Auguſt Bittmann zu Katto⸗ 
witz iſt der kaufmänniſche Concurs er⸗ 
et und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellun 
auf den 1. Juli 1875 
feſtgeſetzt worden. 

Bun einstweiligen Verwalter der 
aufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 10. Auguſt 1875, Vor⸗ 

mittags 9% Ubr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

richter Franz 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
1 dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters und über die einſtweilen 
angeordnete Fortführung des Betrie⸗ 
bes der Dampfbrauerei abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu Begehen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


Beſitz der 3 

bis zum 8. September 1875 

einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
7 50 zur Concursmaſſe abzu⸗ 
iefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Fenn dners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

gleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

is zum 8. September 1875 

\ einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Persone des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 

auf den 13. September 1875, 

Vormittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abschrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

ah Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechligten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. - 
enjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft 0 5 werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizräthe Schmiedicke und 
Walter, Rechts⸗Anwälte 177 
Tarlau, Geldner und Ehrlich zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Der dem Apolheker Sigismund 
Olſchowski aus Breslau zuſtehende 
ideelle Eigenthums⸗Antheil an den 
4%, Kuxen der Steinkoblen⸗Grube 
Emilie zu Orzeſche bei Nicolai, Kreis 
Pleß, wird an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle hier im Terminszimmer Nr. I. 

den 27. September 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, 
im Wege der nothwendigen F 
ftation verſteigert und das Urtheil über 
die wichen des Zuſchlags wird an 
ordentlicher Gerichtsſtelle hier im Ter⸗ 


minszimmer Nr. I. 
den 29. September 1875, Mit; 
tags 12 


7 
verkündet werden. En 
Das Steinkohlen⸗Bergwerk Emilie 
hat eine Fundgrube nebſt Vierhundert 
und zwanzig Maßen und zerfällt in 
128 (Einhundert NS Kurze, 
eikuxe. 
Die im Verſteigerungs⸗Termine zu 
erlegende Caution beträgt 100 Mark. 
eglaubigte Abſchrift der Verlei⸗ 
hungs⸗Urkunde vom 3 1824 
8 5. Mai > 
des Grundbuchblattes und andere das 
Bergwerk betreffende Nachweiſungen, 
deren Einreichung jedem Subhaſta⸗ 
tions⸗Intereſſenten geſtattet iſt, in⸗ 
9 beſondere Kaufbedingungen 
oͤnnen in unſerem Bureau I. einge⸗ 
ſehen werden. | 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch e aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, haben dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im . Stermine anzumelden. 
Nicolai, den 17. Juli 1875. 
önigl. Kreis⸗Gerichts⸗ 


N e 1. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Steppdecken, Steppröde 
werden ſauber u. f gefertigt bei 


nell 
Wittwe Ran Altbüſſerſtraße 
Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. 


Wen 


450 Wiener 


Pfunden wird im nachbezeichneten Offertwege an den Meiſtbietenden d * | 


lich verkauft werden. 


Die diesbezüglichen Offerten find mit einer Caution von Fl. 5000 ö. 
3. Auguſt I. J., Vormittags 10 Uhr in der Primatial⸗ 


verſehen bis zum 2 


Buchhaltung zu Gran in Ungarn einzureichen, allwo dieſelben um dieſe 


Stunde von einer Commiſſion öffentlich erbrochen werden und dasjeni 
welches den von der Commiſſion vor Offert⸗ Eröffnung feſtgeſetzten 
reicht, angenommen und der Kauf abgeſchloſſen wird. 

Die Uebernahme der Wolle, ſowie die Zahlung des vollen 


Prell = y 


Kaufpreiſes | 


bat im Verlaufe von 14 Tagen zu geſchehen. 
Die Wolle und die Verkaufsbedingniſſe können in Neuhäuſel (wo 67,066 
Pfund erliegen) im Primatial⸗Rentamte, dann in Cſém (wo 18,384 Pfund 


dieſer Wolle lagern), beim herrſchaftlichen Hofrichter eingeſehen werden. 
Stunden entfernt von 


liegt am rechten Donau⸗Ufer, % 


ſom 
Neuszeny, wo be⸗ 


kanntlich eine Dampfſchiffs⸗ und eine Eiſenbabn⸗Station befteht. 


Gran, den 28. Di 1875. 
Güter⸗Direction 


der Primatial⸗Herrſchaften. 


Für Roßhaarſtoff Webereien. 


Eine leiſtungsfähige Roßhaarſtoff⸗Weberei, welche im Stande ift, größere 


- 


Lieferungen von Roßbaarftoffen zu übernehmen, wird geſucht. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſe franco sub F. 61992 an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt a. M. einzuſenden. [2056] 


Wegen Todesfall Ausverkauf von Möbeln, 


Spiegeln und Polſterwaaren 


zu den billigſten Preiſen. 


11438 


Junkernſtraße Nr. 6. 


Die Herrſchaft Brynnek bei Tworog OS. offerirt zur Saat 
geſunden 


Klafterbrunner Noggen 


mit 10 Sgr. über höchſte Breslauer Markt Notiz pro Centner 


am Tage der Lieferung. 


knochenmehl, 
präparirt und gedämpft, 


Super phosphate, 
mit und ohne Stickstoff, s 


empfehlen billigst 


Schoeder & Petzold, 


Zwinserstrasse 4. 


[1775]. 


Beſetzu 
einer Naelorſelle 


Die Stelle des Nectord an der 
hieſigen katholiſchen Volksſchule wird 
in nächſter Zeit zur Erledigung kom⸗ 
men. Für das Rectorat geprüfte Schul⸗ 
männer, welche ſich um Verleihung 
der Stelle zu bewerben — ſind, 
wollen ihre Geſuche unter Anſchluß 
der Lego der Prüfung und des 
Schulreviſor nebſt Lebenslauf bis zum 


0. Auguſt d. J. 


an uns einreichen. Neben freier Dienſt⸗ 
wohnung beträgt das jährliche Ein⸗ 
kommen der Stelle Sechshundert Fünf⸗ 
zig Thaler. — Umzugskoſten werden 
dem gewählten Rector nicht vergütigt. 


Schweidnitz, 


den 4. Auguſt 1875. 
Der Wlagiſrat 


Ein Compagnon 
mit 6 - 8000 Thlr. Einlage wird für 
ein eingeführtes Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft geſucht. — Ein im Droguen⸗ 
Geſchäft bewanderter, wäre zwar er⸗ 
wünſcht, doch iſt es nicht Bedingung. 
Adreſſen werden unter A. K. 75 an 
die Expedition der Breslauer Fetch 
erbeten. 1410] 


Agenturen, 
auch Commiſſionsläger 


in couranten Artikeln, etwa: Cigar 
ren, Liqueure ꝛc. übernimmt ein er 
fahrener Kaufmann, Beſitzer eines 
* — Geſchäfts, mit feinſten Re 
erenzen, welcher im Oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk genau bekannt iſt. 

Offerten unter M. G. 74 an die 


Geo. der Breblaner Big. _ (340) 


Credit in Wechſeln] 


offerire E Geſchäftsleu⸗ 
ten. Gefl. Adreſſen sub A. 345 


12059] 


an die Annoncen⸗Expedition von 
Auguſt Pfaff, Berlin, Span⸗ 
dauerſtraße 31, zur Weiterbeför⸗ 
derung. [489] 


ee, 10pferdekr., noch gut erhaltene 
Fördermaſchine 
nebſt zugehörigen Dampfkeſſeln iſt 
preißgemäß abzugeben durch P. Keil 
E. Mee ai) 


Ein großer und ein kleiner [1413] 


engliſcher Windhund 


iſt Gärveſtraße 22, 3 Tr. zu verk. 


v. Staate 8 | 


U L 

Klinik nirt. Grundl. He 
hartnäckigſter Fälle 
vb. Syph., Geſchl.⸗ Blaſenkr., Schwäche, 
mpotenz ꝛc. Dirigirender Arzt Dr. 
osenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 
briefl., ohne Berufsſtörung. Prospecte 

gratis. [2032] 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die 71 5 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
geil 3 brieflich nach der neuſten 
eilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanle und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. ar- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


3 8 ern iſt ge 
up Dr. 


es 


Walerſon in London bl 
der . 


ſeln. Dr kerſon's Haar⸗ 
balſam in Original: Metall⸗ 
büchſen, a 1 und 2 


e 


Ich offerire mein gut assortirtes 
Lager in 1396] 
englischen Stahlfedern, 
Pausleinen, Paus-, Paraffin- und 
Dioptrique-Papier, englisch Lösch- u. 
Pergament-Papler, Relsszeuge, Zirkel 
und Zlehfedern, Stempelfarbe und 
Bureauleim, blau, roth und Carmin- 
Tinte, Briefwaagen u.Lampenschirme, 
Copirblätter von Caoutschouc u. Oel- 
Carton, Post-, Canzlei- und Concept- 

Papiere In bester Qualite, 


Emmo Delahon, 


Ohlauerstrasse Nr. 36 u. 37, 
Papier-Handlung. 


Feinſte bolländifche * 
Jäger- eringe, | 
Matjes-Heringe, 
neue Sardines I'hulle, 


+ beiten reinen Dresdner 
eiu-Essig 
u. Frucht- Essig 


empfiehlt: 112 


t 
Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Fe R * er r a a a a 
f ER N er 1 70 


1 | | 1 7 y no ar „ iu ger Mann, 10% olide 85 Dermickhnn f nn 
. Ene, Herſchaſt, DE Eine Dame, J Für eine ältere, in e Fan enk den dae di 5 Me 15 Schuhbrücke⸗ 


ziemlich geſetzten Alters, 
welche den ſelbſtſtändigen 
Verkauf in einem Geſchafte 
(Damen Artikel) zu über 
nehmen, im Stande wäre, 


Schleſten u. Lauft 
gut a 
einhandlung in 


+ 
Bankweſen vertraut iſt, ſucht pr. erften | dauernder Beſchaftigung in der Oefen⸗ iſt Wohnung zu 110, 200 u. 210, Ir. 
Detober c. Stellun als Reiſender oder] und cee ab von Carl 1 et aberes Meſſergaſſe . 
Buchhalter. — Gefl. Offerten werden] Kupke in Bielitz, Schleſ. der Bäckerei. 14071 


. Ian Ki 1 Nil 
ni „ wohl An ald, 
unter Chiffre A. B. 2977 an die An-] Sofortiger Einirſtt iſt erwünſcht. . —U— 

Bekanntmachung. Albrechtsſtraße 52 


e 
iſt pro 3 


noncen⸗Expedition von Rudolf an 
in Görlitz erbeten. 2017 


B Eugen 0 melde ſich unter Chiffre L. S. i ird ein S TREE N iſt die 2. Et 4 f 
e e AU, La B der ar te ficht er | Ein Lager⸗Commis, Fur unfere Glas- Fäbril Kleider Bazar 
3 | „ tlichtiger Nee ee St de zum non mu rar rim 


pr. 1. Januar 1876 eine andere Stel⸗ 
lung. Gefällige Offerten werden poſt⸗ 
lagernd B. V. Reichenbach i. ma 
Wer TEE Hadrntiptr 


Reiſender bei ho⸗ 
hem Gehalt und! 


unter den günſtig⸗T e 
unter den günstig Ein gewandter u. tücht. 


ſten Bedingungen 
per ſofort oder per Deſtillateur, 


1. October er. ges II Stemns- Peine Speth ır 
Een | 
5 nehmen Beuthen DS. 

Haasenstein & 
Vogler in Stettin 
entgegen. 2 


Verwalter, der der einfachen Obl 
auerſtraße 42 
cee Corxeſpondenz mach⸗ iſt die 2. 5 ed aus 
tig ‚fein muß. Quallſierte Bewerber | 6 Zimmern u. Küche, per 1. Octo⸗ 
wollen ſich an uns wenden. [2060] ber zu vermiethen. 1405 
Schoppinitz⸗Nosdzin, Näheres bei M. Wolff, Al⸗ 4 
5 brechtsſtraße 57. N 


Schuhbrücke Nr. 78 


iſt im 2. Stock die bon Frau 
Juſtiz⸗Rätbin Winkler inne⸗ 
habende, aus 8 Piecen beſtehende 
Wohnung per 1. Detbr. a. o. zu 
vermiethen. Dieſelbe eignet ſich 
in dieſer Staptgegend beſonders 
für einen Rechtsanwalt oder für 
einen Arzt. [2047] 
Näheres in der Handlung 
Adolf Sachs. 


Für ein feines Putz ⸗Geſchäft in 


Danzi wird eine ſehr tüchtige 
Directriee 


unter außerordentlich günſtigen Be⸗ 
dingungen zum 15. Sept. oder 1. Oct. 
d. J. geſucht. [2043] 

fferten unter J. V. 6678 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 


Tapiſſeriſtin⸗Geſuch. 


Eine im a ee e 
Dame, die dem Verkaufs⸗Geſchäft Veit 
ſtändig vorſtehen kann, wird bei gutem 
Salair für Dresden zu engagiren gr 

[1398] 


Ein frequentes 
Hotel J. Ranges 


in einer größeren Fabrik⸗ und Kreis⸗ 
ſtadt des induſtriellen Theiles Schle⸗ 
ſiens, mit beſter Lage und. bedeuten: 
den Nebenrebenüen und vollſtändigem 
Inventar iſt, r 
wegen, preiswürdig zu verkaufen. 
ebernahme ſofort oder ſpäter. 
Offerten sub J. 0. 6683 befördert 
Nudolf Moſſe, Berlin SW. [2041] 
3 iii. 


Für Industrielle! 


Eine nach der neueſten Conſtruction 
unlängſt erſt eingerichtete Saale 
k ſter⸗Dampfmühle — wenn gewünſ t 

auch mit einer kleinen Oeconomie ſammt 
| rihſchafts⸗Gebäuden verbunden — 
wird wegen eingetretenen Familienper⸗ 
baltnifjen und dadurch bedingte Ueber⸗ 
ſiedlung höcht preiswürdig und zu 
8 Zahlungsmodalitäten ; er 

uft. 8 
Dieſe 8 gängige Dampfmühle liegt 
an der Aber ahn, zwei Stunden von 
Wien, iſt berühmt durch ihre Erzeug⸗ 
E alle die von den Wiener Bäckern 
33 a 


Ein Förſter, 
doch nur e. ſolch., welch. d. abſchriftl. 
einzuſ. Vati ſeine Tüchtigkeit, 
9 Saſdſſandig eit u. Zuverläſſigkeit nach⸗ 
I weiten kann u. Intereſſe f. d. Fiſch⸗ 


zucht hat, wird 3. 1. Nov, geſucht a. 
3 5 Lichtenau i. Schleſ. [536] 


Eine im beſten Betriebe be⸗ 
Neude Brauerei mit Dampf⸗ 
elrieb ſucht einen erfabrenen, 


tüchtigen Braumeiſter 


mit guten Referenzen. Antritt 
ſofort oder zum 1. September c. 

Gefl. Offerten sub f. 22379 
durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau erbeten. 1972] 


ſucht. 

Gferlen beliebe man bis zum 12. 
Auͤguſt in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung unter Chiffre H. Nr. 68 
franco niederzulegen. 


FFF 
Ein ir Same, wei aus anſtän⸗ 


mächtig, ſucht in einer 4 Stelle ® t 
i ommen. Geſl. 5 
Dirt au n car dene Ein Specereiladen 

ungen bitte ich . übten im nebſt Wohnung und Zubehör, auf einem 
Taczanow per Pleſchen zu rd _ Iehe keene en Plate, feit 15 Jahren 


Ren Erfolge betrieben, iſt mit 
1 Volontair 


oder ohne Waaren nach Uebereinkom⸗ 
ſuche unter vortheilhaften Ber‘ 


diger Familie, welches ſchon län⸗ 
755 Zeit als Kammerjungfer fungirt 
at, mit der Wäſche, Schneidern, Weiß⸗ 
nähen und Friſtren bewandert iſt, 
9 75 al 9 5 ai don [141 

erſchleſiens, Stellung als ſolche vom erke ; 7 
be a er Ae 3: an Se der W e 
100 Pleſchen, Prov. Poſen, poſtlagernd. — 


Fur eine hieſige größere Cigarren⸗ 
fabrik wird ein füchtiger Reiſen⸗ 
der, welcher in dieſer Branche ſchon 
gereiſt und die Kundſchaft in Schleſien 
und 1. 80 kennt, geſucht. 1 


e 


mein geſchätzt werden. 
? Alles produeirte Mehl hat ſofort 
raſchen Abfatz. — Nabere Details wer 
den den betreffenden Reflectanten ſchrift⸗ 
lich mitgetheilt unter der Chiffre „Ba⸗ 
ron K. v. R.“ an die Annoneen⸗ 
edition von Rotter & Co., 
Sien I., Riemergaſſe 13. 


mts. und Standesamts-Seeretär 
in Thätigkeit, ſucht wegen Verkaufs 
der Güter zum 1. October a. e., auf 
Wunſch auch eher oder ſpäter, ähnliche 
Stellung. Beſte 1 und Em⸗ 

ehlungen ſtehen zu Gebote. Werthe 

dreſſen wolle man gefl. unter K. 
22413 an die Annoncen ⸗ Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres 
lau gelangen laſſn. 20701 


Ein 

Wirthſchaftsfräulein, “ 
welches über feine Thätigkeit in groͤ⸗ 
ßeren Häusern, durch gute Atteſte ſich 
empfehlen kann, wird zum 1. October 
ür Oberſchleſten aufs Land geſucht. 
öſchriften der Zeugniſſe, ſowie Anz 
gabe ber 1 werden sub H. 
2366 an die Annoncen Expedition 
von Haaſenſtein und Vogler in 
Breslau erbeten. [1935] 


ur 


o sap 
Für ein Galanterie- und Kurz 

waaren⸗Engros-Geſchäft wird 
ein tüchtiger Verkäufer oder Nei 
ſender zu engaoiven geſucht. . 


men ſofort od ichaeli 
vermiethen. be Fe 95 0 
dingungen für das ae Buüͤltnerſtraße Nr. 8, 
Wine Büttnerſtraße Nr. 8 
helm Prager, 3. Etage, iſt eine große Wohnung 25 
1. October zu vermiefhen. 13971 
Ein Lehrling Albrechtsſtraße 18 
er ſofort reſp. 1. September geſucht iſt ein großer Laden mit angrenzenden 
ur mein Mode⸗, Mee u. Con⸗ umlichkeiten zu vermiethen. 
1551] Isldor Badt, Soran NL, ine ſeht ImmdL. I. Etage, beit. i. 
f N 5 ger. m. Balk., Entr. Küche, 
Cabinet u. vollſt. Nebengel., Waſſerl., 


Ratibor poſtlagernd erbeten. 14600 
Ning 18. 
Näheres beim Wirth, 1. Etage. 
fections⸗Geſchäft. Günſtige Beding. Näheres Ring 37. [1817] 
Haupt: u. Neben Treppe, f. 450 


8 
5 
. 


mit ſämmtlicher Einricht. iſt b 


f preismäßig zu verkaufen wegen Ueber⸗ ür mein Specerei⸗ u. Schank⸗ 


na ines anderen Geſchäftg. Off. Ei t 1934 Offerten erbittet man unter Nr. 78 oa ſuche ich zum ſofortigen 7 
en b. K. 70 i. . Bel u. Er Kammerjun fer l Brieft. der Breslauer Zeitung. Aale Ai 2 i f 1542 dad a dae en Re ; 
bird bei hohem sun und Für mein Band-, Pofamentir- und Lehrling (Hoch⸗Souterrain), beit. in 3 Zimm., 


Entree und Nebengelaß, frei. Preis 
100 Thlr. [1859] 


Im Thurmbof eine Remise ſofott. 
3 N00 bei dag Cg. * 


aus anſtändiger Familie, gleich⸗ 
piel welcher Genen. 1 
Moritz Udo in O 


Wollwaaren⸗Geſchäft en gros & en 
detail ſuche ich per 1. October einen 


tüchtigen Verkäufer. 
Woge Cohn, 2 7 


ür ein Weißwaaren⸗ N 
Glas⸗ und Porzellangeſe ft 
der Provinz wird ein junger Mann, 
der die zwei erſten Branchen genau 
kennt, bei gutem Salair ſofort 
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zu leichter Stellung nach 
duscht. 15 er 3 
wun * riſten der eſte 
zu sub H. 3 N 
nnoncen « Expebitio on 
aaſenſtein ters Vogler in 
reslau erbeten. ; 


AItellen-Auerbieten und 


Geſuche. 
Anſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine gebildete Dame, 
er fremd, wünſcht Stelle als Caſſt⸗ 
n 1c. in einem noblen Geſchäft. 


0 iefelbe Cau under Mann im Colonial ⸗ 
Wenn ewünſcht, kann dieſe 3 . Ela un 


Be Offerten unter Chiffre M. 1912| fügt auf deſte Referenzen, bald Stel⸗ verlangt. a 
gs bien an die Expedition von erten sub B. I. 80] Perſönliche Meldungen bei J. 1909 entgegen. 
1 5 


lun * Ge . * 
dolf Moſſe, Breslau. Briest. der Bresl. Zig. 1421] Hertm. Fingerhut, Ring 8. 
75. 


Breslauer Börse vom 5. August 18 


inländische Elsenbahn-Prisritäts-Ohllgationen, 


e en | 
erung ein⸗ 


sind in uuser Speichern Neue Oders DEN 10 helle 
1 und luftige Remisen und Böden, sich besonders zur Lagerung 
von Getreide (chest 2034 


h Schlesische Centralbank 
für Landwirthsehaft und Handel in Liqu. 


15 e nebſt Angabe der 
Moſſe, Breslau, sub se 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen 


Industrie- und diverse Aotiem. 


inländische Fonds. 
| Amtl. Cours, |. Michtamtl. C. 


Bresl. Act.-Gos, | 
. Möbel, 


| Amtl. ('»urr Nichtamt!, U 
5 a 78 d. 4 , Ba page 51 4 15 ut der städtischen Marktdeputatior 
4 do. m I 1 — — Ir BO RAR, 8 — — pro 100 Kilegramm.) 
— de. Litt. 4 94 B. — o. A.- Brauer. N 0 
= Oderechl. Lit. E. | 3% | 86 B H (Wiesner) 5 5 = Wanne r 
— do. Lit. Cu. D. 4 93,45 bz — do, Börsenact. 4 — — > { M. Pf. M. t. M. Pf. 
— do. 1874. 4½ 988,50 B — do, Malzactien | 4 = — Weizen weleser ,, 22 180521 | — 119 10 
— do. Lit. F. 41 — 2 do. ee 4 — = do. gelber 22 — 20 | 50 19 — 
— do. Lit. G. 4 99,75 © — do. Wagenb. G. 4 ze EN Roggen 1950 8 7017 | 70 
— do. Lit H. 4. 102,25 6. — 40, Bauban k. 4 di Gerste. 16 80 15 70460 
— 40% 18695 50 G. — Donnersmhütte | 4 u 26 G. nf bree. 17680 1560 1520 
* de. Ns. Zwb. . 3 — | — Laurahütte 4 89883,50 ba. pu 8988,75 b26, Erben 20 50 19 — 159 
do Neisse Brieg 4 — pe Moritghätte ... |4 — 32 B. : 
2 Cosel-Odörbrg. |4 | — | 4 0. B. Misb.-Bed, 4 — Ei r 
> do., eh. St.-Act.] 5 104 . 4 — sin Cement 4 24 E. — Notirungen der von der Handelskammer 
— R.-Oder-Ufer... 5 104,25 B. 14 — ge „Fidengles 4 — — ernannte mit - 
* Kuslänaigohe Eiscmnahe ile ir mi 18 eg - Er A zur Feststellung der Marktpreise vor 
u Carl-Lud.-B. . 5 | Rn Ars Im W, Hr ‚Raps und Rübsen. 
95,25 bB — Lombarden ...|4 72.8 pa.173872,50. ba | do. Kohleiwk.|4 | — * Pre 100 Kiligramm nette, 
ae 7 =: } a . 4 505 6. pu 5068505 bad do. Leben vers. — M. Pt. M. Pl. M. Pi 
97,10815 baB. | — Zuminen-Bt.-A. | 4 29,50 8. 11 do. Leinenind. 4 88 B — Habs TE 26 — 125 — 25 
— BER (db. 8. For. | — Kur do,Tüchfebrik 4 — — Winter- Ruben 25 2 
93 G. — We N .Anhh-Aet. , — — Sommer- Rübsen aus en 
8 40. > u wm — do. do, St. Pr. 4 | — wi Dotter er 8 
Schl. Bod.-Ord. 1 95,30 b PORT Ki Ausländische, Elsenbahn-Friarttäts-Ohligatienen, Mr — 05 Schlagleiinn — „ + 
dd, do. 5 10060101. — Kusgh.- Oderbg. 1 2 or. — 51 6. 0 
! ls] — an 8 N 5 ‚ei e # 2. 3 he 25 B. 
N — — f 2 . chla Gagactien — I ı— 2 
eee Fat em An | 


en 404,0 pro 50 Kilo. 
Roggenstroh 2700 29,00 Mark 
pr. Behok. à 600 Kler. 


— | Baak-Astier, — 
— A 3 0 j 
— 73 bad — * Köndi Ang; „Preise 
— ii 2 25 bar des 6 August 
L 1 2 Roggen 176 Mrk., Weisen 22, Gerste 144, 
2 u 2 Hisfer'163, Raps 267, Rüböl 57,60, Bpiritus 56,50. 
— 69 * — 0 Pre 
2 | mt er, 2 ur. Börsennetiz von Kartoflei-Sphritus. 
Erw" = 21 2 e. Joh a: 1050 4 18 Pre 100 Liter à 100 & Tralle⸗ 
ene,  » Aa — eier de an | = ioco, 57,00 5. 56,00 0. 
br. Scha. Erb. 44 ik: . — 850 85 . 20. 1 ke 3. . — 5 alto pro 100 Quart bei 80 & Tralios 5421 B. 
ur Obersehl. A400 | 144250144 bsB| — — | m Lendon II. Bl. 1 io B. — pro 100 Quart bei 80 & Tralles 51,80 6. 
. 1 8. — 435, B. 1 do. 40. K.] 20, G. or Zink fest. 
do...  "P . — do. Bodenerd. 4 50 3. — Paris 100 Fros, 4 AB, 81 B Pia Test. 
3.0 oh 5 b 106 B. — do. Centralbk. 4 ka heim. 1 NE 2M. — 
P ar 100,50 bz 5 do, Vereirisbk. 4 — f 88,65 bz Warsch 100 8.-KR — [T. 281 9 | — a 
> B.-Werach. 4 wi Osetarr. Oredit|4 384 G. pa 386385 B. Wien A W | — 
220 Ar ) Liter 7, o. AN 2K. 2 1 — 
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Betenteonttider Moder: Dr. Stein. (in Wertrehing: Dr. Weit "rd don Gap, Barth d. Gohnp. (IB, Tric . Wee 


